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I.
Bemerkungen über das neueste Mikroskop 

des Herrn Professor Amici in Modena;
v o m

Freiherrn von J a c  q u i  n.

D i e s e s  M ikroskop (1 8 2 9  v e r fe r t ig e t)  w e ic h t  in  s e i­
n e r  E in r ich tu n g  von  d en  frü h eren  d e sse lb e n  M eisters  
b ed eu ten d  ab ; den n  es  is t  e in  d io p tr isch es  In stru m en t, 
w äh ren d  d ie  ersteren  e in e  k atad iop trisch e E in r ich tu n g  
hatten .

E s  b e s te h e t  aus fü n fO c u la r e n  u n d  d re i O b jec tiv e n . 
V on den  O cu laren  sind  d ie  d re i sch w ä ch eren  m it e in em  
R a m sd en ’seh en  C o llee tiv g la se  v e r se h e n ;  das v ie r te  is t  
eiI>e D o p p e llin se  oh n e C o llec t iv g la s , und das fü n fte , e in -  
fa e l i , eb en fa lls  o h n e  C o llec tiv g la s. D ie  d re i O b jec tiv e  
sind achrom atisch  und zum  ü b ere in a n d er  S ch rau b en , nach  
S ell igu cs  M e th o d e , e in g er ich te t .

Um  das In stru m ent in  e in e  h or izon ta le  S te llu n g  zu  
brin gen  , b efin d et s ich  in  dem  R o h re  am vo rd eren  E n d e  
ein  Prism a , von  w e lch em  das d u rch  den  sen k rech t s te ­
h en d en  O b je c tiv -A p p a r a t en ts teh en d e  v erg rö fser te  B ild  
d es  O b jectes  rech tw in k lich  d u rch  das C o llec tiv g la s au f 
die B len d e  re flec tir t  w ir d , um  m it d er  O cu lar lin se  b e ­
seh en  zu  w erd en . D ie s e  E in r ich tu n g  m it dem  P rism a  
hat k e in en  and eren  N u tz e n , als d ie  h o r izo n ta le  S te llu n g  

su zu la ssen , und kann d ie S ch ärfe des B ild es  nur verm in -
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d e m , ab er  n ich t v erm eh ren . U m  das h e i d ie se r  S te l­
lu n g  d es In stru m en tes lä s tig  w erd en d e; in  das A u g e  fa l­
le n d e  T a g e s -  o d er  L a m p en lich t abzuhalten  , w ird  e in e , 
L\u  im  D u rch m esser  h a lten d e  f sch w a rze  S ch e ib e  von  
P a p p e v o r  das O cu lar  g e s iech t.

Y o n  den  d rei O b jectiv en  k ön n en  d ie  z w e i sch w ä­
ch eren  auch  e in z e ln  od er  in  V erb in d u n g  geb rau ch t w'cr- 
den  , b e so n d ers  fü r  opake O b jec te . D o c h  m ufs der O b- 
je c t iv lin se  N ro . i d ie  vorh an d en e B len d e  v o rg esch ra u b t  
w erd en  , um m eh r  Sch ärfe  am B an d e d es S e h e fe ld e s  zu  
e r z ie le n . D ie s e  L in se  N ro . i g ib t m it dem  sch w ä ch sten  
O cu la re  sch o n  e in e  Y e rg rö fseru n g  von  5 o M al lin ear, 
u n d  d ie  für N a tu rfo rsch er  o ft seh r  w ü n sch en sw er th en  
sch w ä ch eren  V erg rö fseru n g en  von  1 8 — 20 Mal lin ea r  
fe h le n  an d iesem  In stru m en te . D ie  O b je c liv lin se  N ro . 2 
i s t ,  e in z e ln  g e b r a u c h t, n ich t sc h a r f , und d ie  L in se  
N r o . ' 3 gar n ic h t zu  b e n ü tz e n , eb en  so w e n ig  d ie  V e r ­
b in d u n g  von  2 m it 3 . D ie  V erg rö fseru n g en  d erse lb en  
sind  daher auch vom  H rn . P ro f. A m ici  n ich t a n g eg eb en  
w o rd en . S e lb s t  d ie  d u rch  d ie  V erb in d u n g  d er L in sen  
1 und 2 h ervorgeb raclv len  B ild er  sind  n ich t von  au sg e­
z e ic h n e te r  S ch ärfe . D a g eg en  is t  aber d ie  V erb in d u n g  
a ller  d rei O b jec tiv lin sen  von  h o h er  V o llk om m en h eit , und  
g ib t m it den O cu laren  I . , I I . , I I I . , a lso  h e i V e r g r ö fse ­
ru n gen  von  133 b is  3oo Mal lin ear , u n ü b ertrefflich  sch arfe  
B ild er . D ie  V erg rö fseru n g  m it dem  O cu lar IV . von  
6 0 0  Mal linear is t  sch on  w en ig er  sch a r f; jen e  m it dem  
O cu la r  V . von  1700 M al lin ea r  ab er  sch on  so u n d eu t­
lic h  un d  d u n k e l, dafs m an s ie  w o h l für den  N atu rfor­
sc h e r  a ls unbrauchbar und ü b erflü ssig  erk lären  m ufs. 
D en n , a ls o p tisch er  V ersu ch , w en n  es näm lich  b lo fs  a u f  
V e r g r ö fse r u n g , oh n e R ü ck sich t au f S chärfe , ankom m t, 
le is te t  d och  das S onn en m ik rosk op  mit. ach rom atisch en  

L in sen  Aveit B e sse r e s .



D ie  von  dem  H rn. P ro f. Aniici  se lb st  a n g eg eb en en  
V erg rö fseru n g cn  s in d , nach  e in er  M essu n g  m it se in er  

C am era  lu c id a  ,  b e i d er u n g ew ö h n lich en  S e h w e ite  von  
i 3 " i i ' "  P aris. M ., a lso  m eh r als 14 ' W ie n . M ., näm ­
lic h  d er  zu fä llig en  H ö h e  d es  M ik rosk op es vom  T isc h e , 
a n g eg eb en . S ie  fa llen  daher se h r  h och  a u s, und um  sie  
m it u n seren  h ies ig en  In stru m en ten  zu  v e r g le ic h e n , sin d  
d ie V erg rö fseru n g en  n eu erd in g s m it dem  S ö m m erm g ’sch en  
S p ie g e lc h e n  b e i e in e r  S e h w e ite  von  8 "  W . M. od er  0,21  
M e te r , nach  m ein er  M e th o d e , so rg fä ltig  b estim m t und  
fo lg e n d e r  M afsen  g e fu n d en  w ord en  :

0  b j e  c t i y . 0  c  u 1 a r.
V  e  r g  r  ö f  s e r u n g.

L in ear. F lä ch e .

1 I. 5 o 2Ö00
— II. 90 8 1 0 0

1 +  2 I. 120 14400
11. 160 25 6 0 0

-— III. 200 4 0 0 0 0
* +  2 +  3 I. i 33 17689

-— II. 2ÖO 62 5 0 0
— III. 3 oo 90 0 0 0
— IV . 60 0 3 6 oo o o

v .

OOt>r* 28 9 0 0 0 0

Z ur B e leu ch tu n g  d u rch sich tig er  O b jec te  is t  e in  g e ­
w ö h n lich er  g lä s e r n e r , con caver  B e lle c t io n s sp ie g e l von  
b ed eu ten d erer  G r ö fse , h e i 4 " im  D u rch m esser , vorhan­
d en . A u fserd em  e in e  b e w e g lic h e  co n isch e  B le n d e  m it 
m eh reren  ru n d en  Ö ffn ungen  v o n  v e r sc h ie d e n e r  G röfse , 
w e lc h e  ü b erd ie fs  nach  W illk ü r  n o c h  m it e in em  m attge­
sch liffen en  G lase g e sc h lo sse n  w erd en  können . S ie  d ie ­
n en , um  das von  dem  g rö fsen  S p ie g e l r e flec tir te  zu  g r e lle  

L ic h t nach  B efin d en  zu  m ildern . A u ch  is t  zu  d em se l­
b en  Z w eck e  n och  b eso n d ers  e in e  m a ttg esch liffen e  G las-
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ta fe l v o rh a n d en , um so lch e  u n ter  das O b jec t au f dem  
O b jec ttisch e  zu  sch ieb en . V ie le  und v ie le r le i V ersu ch e  
h ab en  von  dem  N u tzen  d ie se r  E in r ich tu n g  k e in e  Ü b er­
zeu g u n g  v e r sc h a fft , den  e in z ig e n  F a ll au sgenom m en , 
■wenn e in e  C a m era  luc ida  a n g ew en d e t w ird . E in  g u te s  
M ikrosk op  g ib t b e i m äfsiger  B e leu ch tu n g  durch  e in en  
i  , / 2// h ö ch sten s  2 i/ f / im  D u rch m esser  ha lten d en  S p ie­
g e l d eu tlich e  sch arfe  h e lle  B ild er , und b ed a rf e in er se its  
w ed er  d irec te s  S o n n en lich t und g rö fse  A r g a n d ’seh e  L am ­
p en , n och  a n d ererse its  w ied er  B len d en , um das zu  g r e lle  
L ic h t  zu  däm pfen , und d ie  sch on  h e i den  ä lteren  en g ­
lis c h e n  M ik rosk op en  ü b lich  g e w e se n e n  co n isch en  B le n ­
den  sind  d e fsw e g e n  w ie d e r  v e r g e sse n  , und auch  von  
F rau nh ofer  n ie  m eh r a n g ew en d e t w ord en . Man kann ja, 
in  g e w isse n  F ä lle n , z. B . h e i B es ic h t ig  u n g von  G las­
m ik rom etern  * das L ic h t durch  sc h ie fe  S te llu n g en  des 
S p ie g e ls  h in län g lich  m od ific iren .

U m  opake O b jec te  zu  b e s e h e n , könn en  h e i d iesem  
M ik rosk ope , w ie  b e i a llen  , sch on  w e g e n  d er  B esch a f­
fe n h e it  d ie se r  O b jec te  se lb st, nu r d ie  sch w ä ch eren  V er-  
g r ü fs e r u n g e n , n äm lich  nur d ie  O b jec tiv lin se  N ro. 1 und  
ih re  V erb in d u n g  m it N ro. 2 m it den  d rei ersteren  O cu -  
la ren  a n g ew en d e t w e r d e n , und  h iezu  is t  e in e  h a lb con ­
v e x e  B e le u c h tu n g s lin se  an dem  v o rd eren  E n d e  d e sB o h -  
r e s  a n g eb ra ch t, d eren  M echan ism us und W irk u n g  n ich t  
b eq u em  und  e m p feh len sw er lh  i s t ,  und in  b e id er  H in ­
s ich t den  von  H rn . Plöfs l  g ew ä h lten B eleu ch tu n g s-A p p a -  
r a te n , b eso n d ers  demiSeZh'gue’sch en  sp h ärisch en  P rism a, 
w e it  n ach steh et. D ie se  U n vo llk om m en h eit sch e in t H rn . 
P ro f. A m ici  auch  veran la fst zu  h a b e n , d ie  z w e ite  ä ltere  
E in r ich tu n g  m it dem  Lieberkühn  seh en  S p ieg e l b e izu fü ­
g e n , d ie  a b e r , so  zw eck m äfsig  sie  auch h e i e in fach en  
i s t ,  b e i stärk eren  V erg rö fseru n g en  zu sa m m en g esetzter  

M ikroskop e m an ch e S ch w ier ig k e iten  d arb ietet. F ü r  d iese



A rt von  B e leu ch tu n g  w ird  e in  e ig e n e r , seh r  zw eck m äs­
s ig er  O b jectträger  aus e in er  G lastafel m it a u fg ek itte tem  
k le in en  sch w arzen  G lascy lin d er e r fo r d e r lic h , und is t  
auch  vorhanden .

U n ter  d ie  v o r z ü g lic h e n , s in n re ich en  A p p arate b e i  
H rn. P rof. A m ic i’s M ikroskopen  g eh ö ren  b ek an n tlich  se in e  
Carnerae lu c i d a e ,  zum  Z e ich n en  d er  m ik rosk op isch en  
O b jecte . D avon  sin d  auch  z w e i d iesem  n eu esten  M ikro­
sk op e b e ig e fü g t , aber oh n e e in e  n e u e  V erän d eru n g .

D ie  m ech a n isch e  A rb eit an d iesem  In stru m en te  b e ­
w e ise t  d ie  b ed eu ten d en  F o r tsch r itte , w e lc h e  m an in  d ie ­
sem  K u nstfaehe in  d er  le tz te r e n  Z e it  auch  in  M odena g e ­
m ach t h a t ,  w en n  sie  g le ic h  dem  , w as m an n u n m eh r h e i  
uns zu  le is te n  im  Stand e i s t ,  n o ch  w e it  n a ch steh et. D er  
d ab ei a n geb rach te  M efsapparat m it M ik rom etersch rau b en  

d ien t b e so n d ers  a ls  B e le g e  des G esagten .
N o ch  v erd ien en  d ie b e ig e g e b e n e n  P r o b e o b je c te  e i­

n er  seh r  rü h m lich en  E r w ä h n u n g ; denn w ir  haben  h ie r  
zu erst trocken a u f  b e w a h rte  ,  ausn eh m en d  sch ö n e  P räpa­
rate von S ch rau b en gän gen , T rep p en w eg en  und S a ftröh ­
ren  von  P lla n zen  k en n en  g e le r n t , ab er  auch e r fo lg r e ic h  
n achgeahm t. A u ch  le rn ten  w ir  in  d en  d u rch sich tig en  
S ch u p p en  aus dem  F lü g e ls ta u b e  d er sogen an n ten  JBläu- 
h n g e ,  Papilio  A r g u s ,  A rg io lu s ,  A lex is  e tc . e in  in länd i­
sch es  P r o b e o b je c t  k en n en , w e lc h e s , w en n  es  g le ic h  d en  
b ish er  von dem  surin am isch en  P. M enelaus  und den bra­
s ilisch en  P. A n a x ib ia  und Adonis  g en om m en en  S ch u p p en  
an Z ier lich k e it n a c h s te h e t , e s  d a g eg en  an F e in h e it  w e it  
ü b e r tr if f t , und auch  a ls opaker G egen stan d  den h ö c h ­
sten  P ro b este in  e in es  M ik rosk op es ahgib t. D ie s e  P r o ­
b eo b jec te  sind  z w isch en  seh r d ünn en  G lasta fe ln  b e fe s t i­
g e t ,  und  der A chrom atism us d er O b jec tiv lin sen  au f d ie  
durch  die D ick e  der G lastafeln  b ew irk te  A b erra tion  b e ­
rec h n e t. D ah er m ü ssen  aber a lle  k le in en  O b jec te  , d ie



d er N atu rforsch er  m it d iesem  A likroskope u n tersu ch en  
w il l ,  zw isc h e n  so lch en  G la sta fe ln , d eren  zu  d iesem  B e -  
h u fe  d rei P aare vorhanden  s in d , b eo b a ch te t w erd en , 
w en n  d ie  h ö ch ste  S ch ärfe  er r e ic h t w erd en  so ll, was aber  
d och  n ich t im m er ausführbar is t. H r. Plöfsl  r ic h te t se in e  
O b jec tiv lin sen  in  d ie se r  H in sich t au f u n b ed eck te  und  
h lo s lie g e n d e  O b jec te  e in , und lä fst s ich  lie b e r  d ie  
k le in e  U n vo llk om m en h eit h e i den  e in g e sc h lo sse n e n  P ro ­
b e o b je c te n  g e fa llen  *)•

D e r  w o h lth ä tig e  E in flu fs , den  d ie g ro fsm ü th ige  H er­
b e isch a ffu n g  d ie se s  kostb aren , v o r tre fflich en  In stru m en ­
te s , und d essen  gn ä d ig ste  Ü b er la ssu n g  zu  gen au eren  U n­
tersu ch u n g en  und V erg le ich u n g en , n ich t n u r zur E r w e i­
te r u n g  u n serer  K en n tn isse  ü berh aup t, son d ern  n o ch  b e ­
so n d ers au f d ie  in län d isch e  V erfer tig u n g  d ie s e r , dem  
N a tu rfo rsch er  so  u n en tb eh r lich en  W e r k z e u g e  geh ab t  
h a t , is t  dem  d u rch lau ch tig sten  B e sc h ü tz e r  und erh ab e­
n e n  K en n er der N a tu rw issen sch a ften , Sr. ltaiserl. H o h e it  
E r z h e r z o g  L u d w i g ,  n ie  gen u g  m it dem  eh rfu rch tv o lls ten , 
in n ig sten  D anke zu  erk en n en , H r. PlöJ'sl ü b erzeu g te  s ich  
so g le ic h  se lb st, h e i d er ersten  B e s ic h t ig u n g , dafs se in e  
A lik ro sk o p e , b e i h ö h eren  V e r g r ö ß e r u n g e n  von  3 oo Alal 
und  d a r ü b e r , an S ch ärfe  b ed eu ten d  zu rü ck b lich en ; er ­
kannte ab er  b e i se in e r  sch a rfsin n ig en  Ü b u n g  so g le ich  
au ch  d ie  U rsach e und z u g le ic h  d ie W e g e ,  w e lc h e  der  
h o ch b erü h m te  A le ister  e in g esch la g en  hat, se in en  Z w eck  
zu  erre ich en . E r  fand darin d ie  B estä tig u n g  e in er  sch on

*) D ie (Bd. V I . ,  l ie f t  i ,  d. Z eitschr.) gegebene Abbildung 
des, dem H rn, G ebeim errath  von Sömmering  gehörigen, 
Aiiiici’sehen Alikroskopes stimmt ganz genau m it dem 
h ier beschriebenen ü b e re in , nur hat es noch eine schw ä­
chere O bjcctivlinse von beiläufig eam aliger V ergrö fse­
ru n g , dann sind die zw ei vorletzten L insen stärker, die 
letzte aber schw ächer.



frü h er von  ihm  se ih st g em ach ten  E r fa h ru n g , dafs näm ­
lich  m eh rere  L in s e n , w o v o n  j e d e ,  e in z e ln  geb rau ch t, 
die h ö ch ste  Sch ärfe  z e i g t , zu sam m en gefü g t kein  h ö ch ­
stes R esu lta t l ie f e r n ,  und u m g ek eh rt; dafs m an daher  

darauf V e r z ic h t  le is te n  m ü sse  , e in e  L in sen re ih e  zu  er ­
z ie le n  , w o v o n  jed e  e in z e ln , und z u g le ic h  jed e  Z usam ­
m en setzu n g  d erse lb en  vo llk om m en  sey . R astlo s  b e sc h ä f­
tig te  er  sich  d u rch  v ie le  W o c h e n  a u ssc lilie fsen d  m it der  
A u fg a b e , n ich t nur d iese  h ö ch ste  V o llk o m m en h e it auch  
h e i se in er  stärkeren  V e r g r ö fse r u n g  zu  e r r e ic h e n , so n ­
dern  so lch e  auch  au f d ie  von  H rn . P ro f. Amici  w e n ig e r  

b erü ck sich tig ten  sch w ä ch eren  V erg rö fseru n g en  zu  v e r ­
b re iten , U nd es g e la n g  ihm  auch in so lch em  G rade, dafs 
se in e  n eu esten  se itd em  fer tig  g ew o rd en en  M ikroskope  
n ich t nur in  den stärk sten  V erg rö fseru n g en  b is 5 oo M al 
lin ea r  den  A m ici’sch en  n ich t m eh r n ach steh en  , son d ern  
auch  d u rch  e ig e n e , a b g eso n d erte  L in sen v erb in d u n ­
gen  d ie  n ied eren  V erg rö fseru n g en  m it e in er  S ch ä rfe  g e ­
h e n , d ie n ich ts  zu  w ü n sch en  ü b rig  lä fst. D ie se  V o r­
zü g e  sind auch  im  A uslan de sch o n  eh ren v o ll anerkannt 
w ord en  * ) ,  und au fser  dem  g rö fsen  H ü lfsm itte l, das d ie  
V o llk om m en h eit d ie ser  M ik rosk op e fü r  so  v ie le  w issen ­
sch a ftlich e  F o rsch u n g en  d arb ietet, is t dadurch  n och  d ie  
N a tio n seh re , d er  R uhm  u n serer  w issen sch a ftlich en  V er ­
v o llk om m n u n g und h o h en  te ch n isch en  K u n stfertig k e it  
n eu erd in g s b e fe s t ig e t  und v e rb re ite t w ord en .

*) Nach H errn I ’ ro f. Munke’s V ersicherung hat d a s , w äh­
rend der in H eidelberg abgehaltenen Versam m lung deut­
scher N aturforscher und Ä r z te , mit m ehreren anderen 
Instrum enten der vorzüglichsten K ün stler E u ro p a ’s ve rg li­
chene, fü r die U niversität daselbst von H rn. Plöfil v e r ­
fertigte M ikroskop den P reis erhalten.



II.
Beitrag zur Geschichte der Lüftsteine aus 

morgenländischen Schriftstellern;
vom

Herrn Hofrath v. H a m m e r .

D ie  G esch ich ten  d er M orgen län d er h aben  von  jeh er  
a u fsero rd en tlich e  E rsch e in u n g en  d es L u ftk re ise s  auf­
m erk sam er v e r z e ic h n e t ,  als d ie  G e sch ich tsch re ib er  d es  
c la ss isch en  A lte r th u m s , und je  m eh r  d ie  G esch ich ten  
d e r  A ra b er , P e r se r  und T ü rk en  d u rch fo rsch t w erd en , 
d esto  m eh r fin d et m an B e iträ g e  zu r  G e sc h ic h te  d e r Ä r o -  
lith en . A n  d ie  frü h er  in  d en  F u n d gru b en  des O rien ts  
g e g e b e n e ,  und b ere its  in der G esch ich te  der A ro lith en  
d e s  H rn. D ir e c to r s  v o n  S chreibers  au fgen om m en e E rzäh ­
lu n g  g e fa llen er  L u fts te in e , r e ih e n  s ich  d ie  fo lg en d en  
d re i an:

Im  Jahre d er  H id sch re t 242  (8 5 6  nach  C hristi G e­
b u rt) fie len  in  Ä gyp ten  S te in e  vom  G ew ich te  von  10 
B atm an en  (d er  Batm an hat i 3 y 2 P fu n d , d. i, von  i 3 5 P f.) . 
S o  fin d et s ich  d ie se  B e g e b e n h e it  in  d er  U n iv ersa lg e ­
sc h ic h te  R a u s a iu l - e b r a r ,  d. i, d er G arten  d er  G erech ten  
d es  M ufti Tschelebisa.de Asis E f e n d i ,  u n ter  o b g esa g ten i 
Jahre z u g le ic h  m it e in em  B erg stü rze  a u fg eze ich n e t. In 
der  tü rk isch en  G esch ich te  R isw an p a sch a sa d es  (in  dem  
u n ter  den  Q u e llen  d er  osm an isch en  G esch ich te  im F. B an de  
u n ter  N ro . 25 a u fgefü h rten  E xem p lare  B . 7 3 ) w ird  u n ter  
d er  A u fs c h r if t : » se l tsam e Begebenheiten ,  « g le ic h  nach  

dem  T o d e  d es Im am s Iian b e l  im J* (8 5 5 ) d ie se lb e  
B e g e b e n h e it  fo lg e n d e r  M afsen erzä h lt: » E s  ze ig te  s ich  
» a m  H im m el e in  so  a u fsero rd en tlich es  F e u e r ,  dafs d ie  
» L e u te  g la u b ten , d ie  G estirn e  seyen  z e r r ü tte t , und d er



» jü n gste  T ag  sey  gek om m en . In dem  D o r fe  Suraenam  
» r e g n e te  e s  S te in e  von  i 3 4  D rach m en  * ); in  Jem en  b e-  
»'w egte s ich  e in  B e r g  von  se in er  S te l le ,  und  b e g e g n e te  
» e in e m  and eren  B e r g e ;  e in  w e ifs e r  V o g e l, in  d e r G r ö fse  
» e in es  A d le r s , sch r ie  v ern eh m lich  von dem  Saum e e i-  
» n es  B e r g e s :  V ersa m m elte  V ö lker  f u r c h t e t  Go t t ; so  
» sch r ie  er  v ie r z ig  T age  lang, so n st ab er  sag te  er  N ich ts  ; 
» h ie r a u f fo lg te  g r o fse s  E rd b eb en , d ie  Q u e llen  d erK ab a  
» trock n eten  a u s .«

D e s  F a lle s  e in e s  u n gem ein  g ro fsen  Ä ro lith en  um s 
Jahr 1 4 4 0 , in  w e lch em  Ibn B a lu ta  in  K lein asien  re is te , 
erw äh nt d er se lb e  in  se in er  R e ise b e s c h r e ib u n g , d eren  
A u szu g  das e r s te  d er  von  dem  A u ssch ü sse  d er  asiati­
sch en  G ese llsch a ft zu  L o n d o n  zu r  Ü b erse tzu n g  or ien ta ­
lisc h e r  H an d sch riften  h era u sg eg eb en en  W e r k e  **). In 
d em se lb en  h e ifs t  e s  : D e r  K ön ig  frag te  m ic h , hast du je  
e in e n  S te in  g e s e h e n , d er  vom  H im m el fie l. Ich  an tw or­
te te  nein . E in  so lc h e r  S t e in , fu hr er  f o r t , is t  in  dor  
N ach b arsch aft d ie ser  S tadt B irk i (B ir je ) g e fa llen . E r  
b efah l dann e in ig en  M ä n n ern , d en  S te in  zu  b r in gen , 
w as sie  th aten . E s  w ar e in e  fe s te , ü b er  d ie  M afsen harte  
und  sch im m ern d e S u b stanz . D ie s e  M asse w o g  e in  T a len t  
( 112  od er  120 P f ) .  E r  lie fs  dann e in ig e  S te in m etzen  
k o m m en ; v ie r  d erse lb en  e r s c h ie n e n , und e r b e fa h l  ih ­
n en  d a r a u f, (len S te in  zu  sch lagen . S ie  fü h rten  m it e i­
nem  e isern en  H am m er m eh rere  S tre ich e , d ie  n ich t den  
ger in g sten  E in d ru ck  zu rü ok lie fsen . Ich  w ar d arüber  
seh r  ersta u n t; d er  K ön ig  b efah l dann den  S te in  a u f d ie  
S e ite  zu  räum en.

*) Sollen die beiden Angaben des Gewichtes in Überein­
stimmung gebracht w erden, so mufs der Batman nicht, 
w ie in Meninski s teh t, i 3 Zz P fund, sondern 13 ’/ )  
Drachmen enthalten.

**) The travers o f  Ibn Batuta by  Lee 1829, p. 72.



M erk w ü rd iger  a ls d ie se  b e id en  V o rfä lle  is t  d er im  
R e ic h sg e sc h ic h tsc h r e ib e r  S su b /d  (g ed ru ck t zu  C onstan- 
t in o p e l im Jahre 1 7 8 3 ) , B . i 8 3 , fo lg en d er  M afsen um ­
stän d lich  erzäh lte  F a ll z w e ie r  L u fts te in e  , w e lc h e r  von  
d em  R e ic h sg e sc h ic h tsc h r e ib e r  m it dem  fast g le ic h z e it i­
g en  T o d e  C arls  VI. (2 0 . O ct. 1 7 4 ° ) und  der ru ss isch en  
K aiserin  (2 8 . O ct.) in  V erb in d u n g  g e se tz t  w ird .

V o r f a l l  h i m m l i s c h e r  Z e i c h e n  i n  d e r  G e ­
r i c h t s b a r k e i t  H c  s a r g r a d  ( R a s g r a d ) .

A m  4. Schaahan i i 53  ( 2 5 . O c to b er  1740 ) w ar in  
dem  M ark tfleck en  H esa rg ra d , w e lc h e r  in  R u m ili n ich t  
fe r n e  von  der D on au  l i e g t , d ie Iju ft h e ite r  und re in , 
und  von  AVolken und W in d  k e in e  S p u r , als au f einm al 
d u rch  G ottes W e is h e it  zu  M ittag s ich  gäh lin g s ein  W ir ­
b e lw in d  e r h o b , d er  d ie  L u ft m it W o lk e n  und R eg en  
s c h w ä r z te , un d  den  h e llen  T ag  in  fin stere  N ach t v er ­
k e h r te , so  dafs a lle  M en sch en , ob d ie ser  fü rc h te r lic h e n  

B e sch a ffen h e it  m it F u rch t und S ch reck en  ergr iffen  , so  
sc h n e ll a ls m ö g lich  aus dem  F e ld e  in  ih re  H äu ser  flü ch ­
te ten . Z ur se lb en  Z e it fo lg ten  d rei D o n n e r s c h lä g e , e i­
n er  a u f den  ä n d e r n , als w ären  K a n o n en , m it e in ig en  
C en tn ern  P u lv er  g e la d e n , a b g efeu ert w ord en . V on  d er  
H e ftig k e it  des S ch a lle s  z itte r ten  d ie  E rd e  und d ie H im ­
m el, und M en sch en  un d  T h ie r e  w arfen  sich  b esin n u n g s­
lo s  in  den  Staub. E in e  Z e it  lang  b lieb en  d ie se lb en  so  
m it stum m em  M u n d e , und e in e r  von  dein  an deren  oh n e  
K unde ; als aber h ern ach  sie  s ich  zu  erh o len  und  n ach ­
zu fragen  an fingen  , w o  d enn  der B litz  g efa llen  s e y , er ­
fu h r m a n , dafs e in er  d ie se r  S tre ich e  in  dem  G arten des 
M eierh o fes hart am F le c k e n , d er  z w e ite  im  F e ld e ,  der  
d ritte  n örd lich  g e se h e n  w o r d e n , und dafs, w iew o h l w e ­
d er  M en sch en  n och  V ieh  so n st e in ig e r  S ch ad en  g e s c h e ­
hen , doeli ein  M ann durch s ieb en  b is ach t T age  taub



und stum m  g eb lieb en . I)a  d ie ses  von  m eh reren  A u g en ­
zeu gen  b estä tig e t w orden  , ersta tte te  d er R ich ter  h ierü ­
b er  e in en  von a llen  E in w o h n ern  u n tersch r ieb en en  B e ­
lic h t  an d ie P fo r te  , und le g te  se in em  B er ich te  zur B e ­
w äh ru n g  d esse lb en  z w e i sch w ere  ste in ä h n lich e , b ei d ie ­
ser  G e leg en h e it  ge fa llen e  K örp er b e i ,  w e lc h e ,  in G e­
gen w art d e s  G ro fsw esirs  g e w o g e n , der e in e  19 Okka  

( 4 2 3/* P fu n d ), d er  an dere 2 Okka (4  */i P fu n d ) sch w er , 
e in  M itte ld in g  von  S te in  und E isen  w aren . D ie s e  b e id en  
sch w eren  K örper w u rd en  von  Sr. E r lau ch t dem  G rofs- 
w e s ir  m it e in em  d iese  w undej'bare B e g e b e n h e it  erzäh ­
len d en  V ortrage  an den kais. S te ig b ü g e l gesan d t. E s  
w u rd e h ieraus a u f d ie  A llm acht G ottes d es A llerh ö ch sten , 
d er ü b er a llen  Z w e ife l und W ah n  erh a b en , g e sc h lo s ­
sen , und n ach d em  d ie se r  V orfa ll u n ter  den  L eu ten  e in e  
Z e it lan g  b esp ro ch en  w ord en  , le g te  s ich  das G espräch  
m it den B e m e r k u n g e n : » d a fs  G o tt  Ihue, w a s  er w i l l  * ) ,«  
m it d er  A n w en d u n g  d es tü rk isch en  V e r s e s :  »E r hat es 
a b g esch n i t ten ,  h a d re  n i c h t ,*  und d es arab isch en  Sp ru ­
ch es : » D e r  D eg en  w i r d  nicht um  da s  g e f r a g t ,  w a s  er ge-  
t h a n ; « a lle in  d ie  S tern k u n d igen  und  an d ere  E rfah ren e  
fo lg e r te n  d a r a u s , dafs das U n g lü ck sg estirn  e in es  w e s t li­
ch en  und  n ö rd lich en  H err sch ers  in den  K noten  des V e r ­
d erb en s g e fa l le n , und dafs d er  n u tz lo se  K örp er d erse l­
b en  dem  G e le ite  d er T ö c h te r  des S arges (d er  im  V ier e c k  
steh en d en  S tern e  des g rö fsen  B ä ren ) im  ro th en  M eere  
d es V erd erb en s  u n tergan gen  sey. D ie se r  F o lg e r u n g s ­
b e w e is  is t  in  m eh reren  astron om isch en  B ü ch ern  aus e in ­
ander g e s e tz t ,  und w id erstre ite t  auch so n st k e in esw eg s  
dem  h ö ch sten  W ille n  des a lle in ig en  G o t te s , son d ern  es  
is t v ie lm eh r  au fser  a llem  Z w e i f e l , dafs d ie se  Z e ich en  
n ur V o rb ed eu tu n g  g r ö fs e r e r , d u rch  den  W ille n  des

*) Jefaalallaha ma jeseliae, K orans - V ers.



S ch ö p fer s  b e sc h lo sse n e r  B eg eb en h e iten  s in d , w od u rch  
G ott d er A llm äch tige  d ie  M en sch en  erm ahnt. G ott w e ifs  
am b esten  d ie  W a h rh e it  d er  G esch äfte  und der Z u ­
stände.

A u f d em selb en  B la tte  fo lg t dann u n ter  dem  T i t e l : 
A n k u n f t  der  N a chr ich t  des Todes des deutschen K a isers  
l ind  d e r  russischen K a is e r in ,  d ie  h ier  a n g ed eu te te  V o r­
b ed eu tu n g  d er  b e id en  g rö fsen  L u f t s te in e , w e lc h e  fü n f  
T a g e  n ach  d em  T o d e  K aiser Carls ,  d rei T age  v o r  dem  
T o d e  der K aiserin  A n n a  fie len .

III.
Physikalisch - geognostische Bemerkungen, 

gesammelt bei der Besteigung des Grofs- 
Glockners j

von

A n t o n  S c / i r ö t t e r ,
Adjunctcn und Supp lenten  beim  physikalisch  -m athem atischen  

L elirfache an der W ien er  U niversität.

A u f e in e r  F u fs r e is e , w e lc h e  ich  in  den  M onaten  
A u g u st und S ep tem b er  d es Jahres 1829 nach  e in ig en  G e­
g en d en  u n serer  h err lich en  A lp en  u n tern a h m , w u rd e  
ic h  zu  w isse n sc h a ftlic h e n  U n tersu ch u n g en  veran la fst, 
un d  es b o ten  s ich  m ir m anche d er A ufm erk sam keit n ich t  

u n w er th e  G egen stän d e dar, w e lc h e  ich , so  w ie  e s  m ein e  
b esch rän k ten  Z e itv er h ä ltn isse  und d ie  T en d en z  d ieser  
B lä tter  g esta tten  , h ier  m itth e ile .

B e s t e i g u n g  d e s  G l ö c k n e r s .

In G ese llsch a ft der H err en  F ra n z  von Roslhorn  und  
A rn o ld  Fscher von d e r  L in th  aus Z ü rich  kam ich  am



3 . S ep tem b er  A b en d s um  7  U h r in  Heiligenblut  an. W ir  
hatten uns v o rg en o m m en , d ie  E rste ig u n g  d es  Grofs-  
G lockners  w en ig sten s  zu  v e r su c h e n ; denn in  der T hat 
w ar nur w en ig  H offn u n g  fü r  das G e lin g en  vorhanden , 
da das W e tte r  in  d iesem  H erb ste  fü r  d e r le i U n tern eh ­
m ungen  sich  k e in esw eg s  g ü n stig  z e ig te . B e i u n serer  
A nkunft in  H e ilig en b lu t w ar d er H im m el stark m it H au­
fen w o lk en  b e d e c k t , und d ich ter  N e b e l e n tz o g  u n s d ie  
u m geb en d en  B erg e . D o c h  sch ien  un s d er  starke N ord ­
w in d  (h ier  T au ern w in d  gen an n t) zu  b e g ü n s t ig e n , der  
se it  m eh reren  S tu n d en  w e h te ;  auch  h atte  d ie  sch lech te  
W itteru n g  sch on  so  lan ge  an geh a lten , dafs m an au f e in e  
b e sse r e  b e in ah e  s ich er  rech n en  k on n te.

D e n  4 te" um  7 U h r frü h  hatten  w ir  w irk lich  d ie  
g ro fse  F r e u d e , d ie  S p itze  des G lö c k n e r s , so  r e in , w ie  
sie  se lten  e r sc h e in t , zu  erb lick en .

E in  fr isch er  N o rd o st erh ob  s ic h , am F irm am en te  
z e ig te  s ich  kein  W ö lk c h e n , das B a ro m eter  w ar um  
+ 5  W . L . g e s t ie g e n , d ie  F eu ch tig k e itsm en g e  d er  L u ft  
hatte (nach  A u g u s ts  P sy ch ro m eter ) ab genom m en .

D u rch  a lle  d iese  g ü n stig en  A n ze ich en , so  w ie  durch  
den  A nblick  d er  h err lich en  U m geb u n g  in  d ie  h e ite r s te  
Stim m ung v e r s e tz t ,  e ilten  w ir ,  d ie  n ö th ig en  A n sta lten  
zu r  E rste ig u n g  zu  treffen . D ie  G efä llig k e it u n sere s  bra­
v en  W ir th es  —  A n to n  Pichler —  kam uns h ie r b e i ganz  
b eso n d ers  zu  S ta tten . M an ist überhau pt b e i d em se lb en  
ganz gu t a u fg e h o b e n , und findet sogar m e h r , a ls m an  
b illig  an e in em  O r t e , w ie  H e i l ig e n b lu t , w e lc h e m  auch  
das G er in g fü g ig ste  m ühsam  zu g efü h rt w erd en  m u fs , zu  
erw arten  b e r e c h tig e t  is t . Z u  F ü h rern  h atten  -wir B r a n d - 
st'âtter ,  L a c h n e r ,  U nterkirchner  und S chüller  g ew äh lt, 
säm m tlich  b r a v e , w ill ig e  und m u th ige  L e u t e , au f die  
m an sich  vo llk om m en  ver la ssen  kann. L e ite r  d er  gan- 

zen  E x p ed itio n  w ar B ra n d s tä l le r .  M it A lp en stöck en ,



S te ig e ise n  , S tr ic k e n , S c lin ceh au en  und L eb en sm itte ln  
w aren  w ir  h in re ich en d  verseh en . D ie  p h ysik a lisch en  
In stru m en te , w e lc h e  ich  m itn ah m , verd ien en  kaum e i­
n e r  E r w ä h n u n g : z w e i em p fin d lich e T h e r m o m e te r , u n ­
m itte lb ar au f G las g e th e i lt ,  von  w e lch en  e in er  als P sy ­
ch ro m eter  v erw en d e t w u rd e ; fern er  ein  H eb erb arom e- 
t e r ,  das ic h  m ir in  K lagenfurt in  g rö fs ter  E ile  se ih st  
v e r fe r t ig t  hatte  (d en n  m ein  frü h eres w ar durch  d ie  U n­
g e sc h ic k lic h k e it  e in e s  T rägers z e r b r o c h e n ) , w ar zw ar  
g u t a u s g e k o c h t , aber oh n e Scala , und daher nur zu  r e ­
la tiv en  B estim m u n gen  ta u g lic h ; en d lich  ein  v o r tre ffli­
c h e s  Plöfs l'sch es  F ern ro h r  v o n  14 L in ien  Ö ffn u n g  und  
e in  B a u m g a r ln e r ’sc h e s  In strum ent zu r  E n td eck u n g  des  
p o la r is ir ten  L ic h t e s , darin  b estan d  le id e r  m ein  gan zer  
A pparat.

W ir  w an d erten  a u f dem  bekannten  , von  Schultes  
in  se in e r  » Reise a u f  d en  Glöckner  « so  gen au  b e sc h r ie b e ­
n en  W e g e  dem  G ö sn ilz fa l l  v o rü b er  b is zu r  L e i te rb rü ck e ,  
die am E in g ä n g e  e in es  ro m a n tisch en , von  der b rau sen ­
den  L eite r  d u rch ström ten  T h a ies —  d es L eitn er th a les  —  
l ie g t . D ie se r  W a ld b a ch  stü rzt s ich  h ier  in s M öHthal 
h in a b , und  b ild e t dadurch den  g ro fsa rtig en  L e ite r fa l l .  
M an ü b e r sc h r e ite t  d ie m o rsch e  B rü ck e , und w en d e t  
s ic h  links in s L e ite r th a l, w o  man an der w estlich en  
W a n d  d esse lb en  den  K a izen s te ig  b e tr it t , d er  ganz se i­
n em  N am en e n ts p r ic h t , da man an schm alen  h ervor­
sp rin gen d en  S te in p la tte n , d ie  o ft kaum für e in en  F u fs  
Ilau m  la s s e n , fo r tk lim m t, und n ich t se lte n  fast sen k ­
r e c h t au f den  sch äu m en d en  B ach  sich t. D ie s e r  W e g  is t  
n u r fü r  s o l c h e , d ie  dem  S ch w in d e l u n ter lieg en , gefäh r­
lic h  , so n st a b e r , da man ü b era ll sich eren  F u fs  fassen  
k a n n , ganz oh n e G efahr. D ie  L e iter  f lie fs t  h ier  gröfs- 
ten th e ils  un ter  W ö lb u n g e n  a lten  S ch n ees  fort. D ie  F o r ­
m en  d ie s e r , so  w ie  a l le r ü b r ig e n  n atü rlich en  S ch n ee -



W ölbungen fie len  m ir sch on  ö fter  a u f, sie  g eb en  ein en  
in teressan ten  B e le g  für das Z u sam m entreffen  des durch  
R ech n u n g  G efu n d en en  m it dem  von d er N atur H erv o r­
geb rach ten , da die F orm en  d er  B ö g en  und P fe ile r  (fr e i­
lic h  aus b eg re if lich en  G rü n d en ) ganz so  s in d , w ie  sie  
d ie  M echanik  b estim m t, um d ie g rö fs tm ö g lich e  D au er  
m it g le ic h e r  F e s tig k e it  zu  verb in d en .

D as T hal w ird  nun im m er ö d e r , da d ie  V eg e ta tio n  
im m er m eh r abnim m t, und S te in g e r ö lle  d ie  m ühsam  h e r ­
vork eim en d en  P flan zen  verdrängt. B e i den ste inernen  
H ütten ,  dem  le tz te n  von  e in em  V ieh h ir ten  (H a lter ) w äh­
ren d  des S om m ers b ew o h n ten  O r t e , b e fin d et man sich  
an der ob ern  G ren ze der K ru m m h olzvegeta tion .

Um  sieb en  U hr, also nach  sech s  S tu n d en  —  ö fteres  
K asten  m it e in g e r e c h n e t —  stan den  w ir  h e i d er  Salm s-  
h ü t l e ,  dem  Z ie le  u n serer  h eu tig en  W a n d eru n g . D ie  
S p itze  d es G löck n ers erg lä n zte  im  sch ö n sten  A b en d ro -  
th e , d och  d auerte d ie ser  h err lic h e  A n b lick  le id e r  n ich t  
lan ge  , den n  bald u m zogen  le ic h te  N e b e l d ie se lb e .

D ie  u nm ittelbar an d er M oraine d es G le tsch er s  u r­
sp rü n g lich  aus H o lz  erb au te  Sa lm sh ü tte  w u rd e  n eu er ­
l i c h ,  da sie  b ere its  ver fa llen  w a r , d u rch  z w e i s te in ern e  
e r s e t z t ,  w e lc h e  ein  r ech t b eq u em es N a ch tla g er  gew äh ­
ren . W ir  kon n ten  n ich t g en u g  dem  ed len  F ü r ste n  dan­
ken , d er  so  v ä ter lich  fü r  G lo ck n erb este ig er  g e so r g t  
h a lt e ,  so  w ie  d en  B e h ö r d e n , d ie , ganz in  se in em  G eiste  
h a n d e ln d , d ie se  S o rg e  n och  v erd o p p e lten . D ie  e in e  
d ie ser  H ü tten  , in  d er s ich  e in  H erd  b e f in d e t , w ar bald  
so w o h n lich  e in g e r ic h te t , dafs das In n ere  d erse lb en  in  
lebhaftem  C ontraste m it der rau hen  tod ten  N atur aufser  
uns stand, aus d er jed e  S p u r d es O rgan isch en  v ersch w u n ­
den w a r , und  w o  m an rin gsu m  n ich ts  a ls S te in g e r ö lle ,  
S ch n ce fe ld er  und E ism assen  gew ah r w erd en  k onnte. D as  

H olz  d er a lten  Salm sh ütte le i s t e t ,  se lb st nach  dem  V or-



fa lle  d e r s e lb e n , n o ch  tr e f llic h e  D ie n ste , da man es je tz t  
z u r  F eu eru n g  n im m t, d ie  liier  seh r  N oth  tliut.

D ie  T em p era tu r  h e i u n serer  A nkunft w ar -j -  i> 5 ° C. 
D as P sy ch ro m eter  stand au f - j - o ,  5 °. In d er  N ach t fiel 
das T h erm o m eter  a u f —  2 , 5 °.

D ie  N ach t w ar b is 2 U hr h err lich . D ie  w e ifse  S p itze  
d es G löck n ers b lieb  b is  zu  d ie se r  S tu n d e  im m er s ic h t­
bar. D e r  M ond w ar zw ar sch on  um 8 */2 U h r  u n terg e ­
gan gen  , aber das L ic h t  d er S tern e  und das e igen th ü m - 
l ic h e  S c h n e e lic h t  b ew irk ten  zusam m en e in e  ganz b e so n ­
d ere  E r leu ch tu n g . N ach  2 U h r  hatte  s ich  d er N ord w in d , 
d er  b ish e r  w e h te , in  O stw in d  u m g e s e tz t;  z u g le ic h  z e ig ­
ten  s ich  am sü d w estlich en  H im m el sch w a ch e  H au fen ­
w o lk en .

U m  5 U h r b rach en  w ir  auf. D e r  H im m el w ar g e ­
g en  N ord  und  O st r e in ,  auch  d er G löck n er w ar w ie d e r  
f r e i von  N eb e ln . D as T h erm o m eter  und P sy ch ro m eter  
stan d en  b e id e  a u f -j- 1 " ü. D as B a ro m eter  w ar um o ,3  

L in ien  gefa llen . B a ld  hatten  w ir  d ie  n ich t u n b ed eu ten d e  
M oraine d es G le tsch er s  ü b e r s t ie g e n , und b efan d en  uns, 
b eilä u fig  3 oo  F u fs  o b er  der S a lm sh ü tte , sch on  a u f dem  
G le tsc h e r  s e lb s t ,  a ls  uns d ie  S p itze  d es G löck n ers und  
e in e  a u f dem  B re ite rsp i tz  ,  m it un s etw a  in  d erse lb en  
H o r izo n ta leb en e  lie g e n d e  W o lk e ,  e in  seh r in tere ssa n te s  
F a r b e n sp ie l d arboten . D ie  S p itze  d es G löck n ers begann  
näm lich  in dem  sch ö n sten  B o th  d es p rism atisch en  Far- 
b en sp ec tru m s zu  g lä n z e n , w äh ren d  d ie  W o lk e  n och  als 
graue M asse v o r  uns lag . N ach d em  nun die F arb e der  
S p itze  nach  und nach  , und zw ar von  ob en  herab , aus 
B o th  in  O range und G elb  ü b ergegan gen  w ar, fingen erst  
d ie  o b ern  T h e ile  d er W o lk e  a n , s ich  ro th  zu  färben. 
D ie s e s  B o th  rü ck te  nun im m er tie fer  h e r a b : d ie  S te llen  
d er  W o lk e , d ie  e s  y e r l ie f s ,  färbten  sich  O i'a n g e , w e l­
ch es eb en  so  herab  r ü c k te , und dem  G elb en  P la tz



m achte ; d iesem  fo lg te  dann e in  sch w a ch er  g rü n er  und  
ein  ä h n lich er  b lau er  S tre if , der an se in em  ob eren  R ande  
m att v io le t  e in g efa fst w ar. D e r  G ip fe l d es G löck n ers  
w ar w ährend  d ie ser  Z e it  d u rch  e in  san ftes G rün in  e in  
lic h te s  B lau  ü b ergan gen , das sich  dann n ich t w e iter  v e r ­
än d erte . M erkw ürd ig  w ar n o ch , dafs man an d er  W o lk e  
a lle  d ie se  F ärb u n gen  e in e  k u rze Z e it  h in durch  z u g le ich  
seh en  k on n te. B a ld  ab er  versch w an d  an d erse lb en  das 
B o tli g ä n z lic h , das O ran ge und G elb e  rü ck te  an d essen  
S te l le ,  das B lau e  und V io le tte  fo lg te  n a c h , und d er  
o b ere  T h eil der W o lk e , d er  eb en  von  dem  V io le tte n  v er ­
la ssen  w u r d e , e r sch ien  w e ifs ;  so  g in g  e s  fo r t ,  b is  a lle  
F arb en  s ich  v er lo ren  h a tte n , und d ie  gan ze W o lk e  sich  
w ied er  w e i f s ,  ab er  lic h te r  a ls z u v o r , d arste llte . D e r ­
le i B eo b a ch tu n g en  k ö n n ten  v ie l le ic h t ,  w en n  s ie  ö fter  
a n g e s te llt ,  und a u f a lle  N eb en u m stän d e  g eh ö r ig e  R ü ck ­
s ich t gen om m en  w ird , ü b er  d ieM o rg e n r ö th e  e in ig e  A uf­
k läru n g geb en .

N ich t m in d er in teressa n t a ls d er  H im m el w ar fü r  
m ich  d er  B o d en  , au f dem  w ir  fo r tsch r itten . D e r  G let­
sc h e r  is t  ü b era ll von  S p a lten  z e r r is s e n , d ie  den  Ü b er­
gan g  ü b er  d en se lb en  ge fä h r lich  m ach en , b eso n d ers w en n  
sie  m it fr isch em  S ch n ee  b ed eck t s in d , d er  n och  n ich t  
trägt. W ir  hatten  beim  H in a u fste ig en  w e n ig ste n s  das 
G lü c k , den  S ch n e e  so fe s t  zu  f in d e n , dafs w ir  darüber, 
o h n e  e in z u b r e c h e n , w eg sch re iten  konnten . E in en  b e ­
son d ers sch ö n en  A n b lick  gew äh rte  jed e  Spalte  so  w ie  
je d e  V ertie fu n g , d ie  z. B . m it e in em  A lp en sto ck e  in  den  
S ch n ee  gem ach t w u r d e , durch  das h err lich e  B la u , w e l­
ch es daraus h ervorsch im m erte . U ni 7 U hr kam en w ir  
ü b er d ie  Sahnshöhe  b e i d er  H o h e n w a r t  an. B ish er  hatte  
die N e ig u n g  d er  F lä ch e  an den  s te ils ten  S te lle n  33  
G rade b etra g en , und schw an kte g rö fs ten th e ils  zw isch en  
»5 ° — 20».

2 e H schr. f .  I 'l iy s . u . M athem . V I I .  3 .  ,  0



Ich  nuifs h ier  b e m e r k e n , dafs a lle  a n g eg eb en en  
N eig u n g en  der F lä ch en  n ich t b lo fs  g e s c h ä t z t , son d ern  
d u rch  H errn  von  R ofsh o rn  m itte lst  d er g ew ö h n lich  am  
C om passe angeb rach ten  V o rr ich tu n g  gem essen  w u rd en . 
D e r  le tz te  T h e il d es W e g e s  fü h rte  an der G ren ze z w i­
sch en  Tirol  und K ä rn lh e n ,  an e in igen  O rten  ü b er schm ale  
R ü ck en  fo r t ,  von  w e lch en  aus man n ach  b e id en  L än­
d ern  seh en  kann. H in ter  d er  H oh en w art hatten  w ir  e i­
n ig e  b ed eu ten d e  S c h n e e fe ld e r , w e lc h e  u n ter  3 8 ° g e n e ig t  
w a r e n , h or izon ta l zu  d u rch sch n eid en . D a h ier  ü b era ll 
d er  S c h n e e , w ie  d ie  F ü h rer  v er s ich er ten  , u n g ew ö h n ­
lic h  t i e f  la g , so sch ien  e s  u ns n ich t u n m ö g lic h , dafs 
e in e  d ie se r  S c h n e e m a sse n , ü b er  d ie  w ir  w an dern  m ufs- 
te n  •—  da s ie  e ig e n t lic h  n ich ts  a ls sch la g fer tig e  L av in en  
w a ren  —  sich  ah lö sen  , und  uns nach T iro l h inabtragen  
k ö n n te . D e r  S c h n e e  w'ar aber seh r f e s t , und w ir  san­
k en  n u r seh r  w e n ig  ein  : darum sch r itten  w ir  rasch  v o r­
w ärts , und kam en um  7 3/ 4 U h r an der A dlersruhe  an, 
w o  w ir  län ger  zu  rasten  b esch lo ssen .

D ie  so  g e fä h r lich e  W and , von  w e lc h e r  Schulles in  
dem  ob en  a n g eze ig ten  W e r k e ,  z w e ite r  T h e il ,  pag. 163 
s p r ic h t , fanden  w ir ,  ob w oh l sie  uns a u f d iesem  W e g e  
h ä tte  V orkom m en m ü ssen  , n ich t. S ie  ist a lso  en tw ed er  
e in g e s tü r z t ,  od er  m it dem  E ise  d es G le tsch er s  ü b er­
d eck t. D as e r s tere  sch e in t m ir w ah rsch e in lich er , da w ir , 
um  zu  d er  von  Schulles  erw äh n ten  S ch arte  zu  gelan gen , 
statt ü b er  e in e  W an d , b lo fs  ü b er ste ile s , aus dem  S ch n ee  
h erv o rra g en d es G erö lle  sch re iten  m ufsten .

A u f d iesem  W e g e  w ar e s  b ere its  n ö th ig , das G e­
s ich t m it F lo r  zu  u m h ü llen , th e ils  d es zu  starken  L ich t­
r e iz e s  w e g e n , th e ils  w e g e n  d er  fe in en  E isn a d e ln , d ie  

durch  e in z e ln e  W in d stö fse  m it H eftig k e it h era n g etr ie ­
b e n , e in e  seh r sch m erz lich e  E m pfindung veru rsach ten . 
H ier  en tfa lte te  s ich  d ie  A u ssich t im m er m e h r , und das



A u ge k on n te  tie fer  in  d ie  E isla b y r in th e  d er  G le tsch er  
e in d rin gen . O b w oh l a lles  , w as e in en  h ie r  u m g ib t , in  
e in tö n ig es W e ifs  g eh ü llt  is t, das nur se lte n  d u rch  b la u es , 
ü b er  den  S ch n ee  h erv o rra g en d es E is  u n terb roch en  w ird , 
so b ie te t  s ich  d och  dem  A u g e  e in e  u n gem ein e  M annig­
fa ltig k e it d er F orm en  d a r , d ie  m it d er  H öh e  im m er zu ­
nim m t. B eso n d ers  lie l m ir d ie  u n b esch re ib lich  sch ö n e , 
g ro fsa r tig e  W ellen fo rm  d er  S c h n e e fe ld e r  h e i vo llk om ­
m en  g la tter  O b erfläch e  d erse lb en  a u f , w äh ren d  d ie  an 
n ied eren  O rten  lieg en d en  a llen  S ch n eem a ssen  b ekann t­
lic h  e in e  ganz u n eb en e  , d er , e in e s  in  W e lle n b e w e g u n g  

(u n d  zw ar in  steh en d en  S ch w in g u n g en ) b e fin d lich en  T e i­
ch es äh n lich e O b erfläch e hab en . D ie  U rsach e d ieser  
m erk w ü rd igen  E rsch e in u n g  sc h e in t m ir  in  d er  u n g le i­
ch en  E rw ärm u n g  zu  l ie g e n ,  w e lc h e  d ie  O b er llä ch e  d er  
n ied r ig  lieg en d en  S c h n e e fe ld e r  durch  d ie  S on n en strah ­
le n  e r le id e t . D u rch  den  W in d  w ird  n äm lich  Staub und  
San d  au f d ie se  S c h n e e fe ld e r  g e tr a g e n , d ie ser  erw ärm t 
sich  w e g e n  d es g rö fseren  A b so rp tio n sv erm ö g en s fü r  das 
L ic h t m eh r  , als d er  S ch n ee  , a u f dem  er  s ich  b efin d et, 
w e lc h e r  dann u n ter  d en  S ta u b th e ilch en  m ehr sch m ilz t, 
sich  w e g e n  d er  dabei e in tre ten d en  H aarröh rchenw irku n g  
m eh r zu sam m en zieh t, und au f d ie se  W e is e  d ie  ob en  an­
g e z e ig te n  V ertie fu n g en  b ild et. D a fs  d er W in d  un m itte l­
bar d iese  E rsch e in u n g  n ich t h erv o rb r in g en  k a n n , b e ­
w e is e t  der U m stan d , dafs in  g rö fsen  H ö h en  tro tz  d er  
E in w irk u n g  d esse lb en  d ie se  E rsch e in u n g  n ich t S tatt fin­
d e t;  im  G eg en th e ile  s ieh t m an d e u t lic h , dafs er  d ort 
ganz andere F o rm en  veran la fst. A ls  B e le g e  fü r  d iese  
A n sich t d ien en  n och  fo lg e n d e  B e o b a c h tu n g e n : D ie  er­
w ähn te u n eb en e  O b erllä ch e  w ird  n ie  re in  w e i f s , son ­
dern im m er sch m u tz ig  g e fu n d en ; je  ä lter  und sch m u tz i­
g er  der Sch n ep  i s t , d esto  m eh r und stärk er z e ig e n  s ich  
d iese  V ertie fu n g en . In g rö fsen  H ö h en  is t  d er  S ch n ee
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re in  w e if s ,  und d ie  O b erfläch e  auch  vo llk om m en  g latt. 
D a g eg en  fü h rt ab er  auch  der W in d  in d iesen  H ö h en  
durch aus k e in en  Staub , sond ern  nur E isk rysta lle  m it 
sich . A u f dem  W eifsen b a ch er  - Kees^ das ich  e in ig e  T age  

sp ä ter  d u rch w a n d er te , fin d et man fü r  das G esa g te  auf­
fa llen d e  B e le g e .

D ie  F arb e  des H im m els w u rd e m it dem  W e ite r h in -  
a u fsch re iten  im m er dunk ler, b lieb  s ich  ab er  n ich t g le ich .  
D ie  A d lersru h e  w ar d er  le tz te  P u n c t , an w e lch em  w ir  
etw a s von  dem  G eb ir g sg e ste in e  ü b er  d en  S ch n ee  h er­
v o rra g en  sahen . A u ch  fanden  w ir  h ier  n och  d ie  S p u ren  
d er  eb en fa lls  vom  F ü rsten  S a lm  erb au ten  ste in ern en  
H ü tte . E s  hat s ie  län gst das von  Schuhes  p ro p h eze ite  
L o o s  g etro ffen . N ach  e in e r  k le in en  V ier te ls tu n d e  bra­
ch en  w ir  w ie d e r  von  d er A d lersru h e  a u f, th e ils  aus U n­
ged u ld  , u n ser  Z ie l zu  erre ich en  , th e ils  der u n gü n sti­
g en  W itte r u n g sa n z e ig e n  w e g e n , d ie  e in tra ten .

E s  ze ig te n  sich  näm lich  im  Z en ith  sch w a ch e  F e d e r ­
w o lk e n , d er  W in d  kam je tz t  aus S ü d , d ie  u n ter  uns b e­
fin d lich en  N e b e l w urden  im m er d ic h te r , und d roh ten , 
u n s d ie  A u ssich t ganz zu  e n tz ieh en . Z u g le ich  fing d er  
S ch n e e  an , im m er w e ic h e r  zu  w erd en . W ir  k lim m ten  
n u n  e in en  , n ic h t seh r  b re iten  B ü ck en  , d er ba ld  zur  
sch m alen  S c h n e id e  w u r d e , h in an ; m it jed em  S ch r itte  
w u rd e  sie  ste iler . D ie  N e ig u n g  d erse lb en  b etru g  3 5 ° b is  
4 o ° ,  das S te ig en  w u rd e daher bald z iem lich  b e sc h w e r ­
lic h . H ier  öffn en  sich  A u ssich ten  nach  K ä rn th en , T i­
ro l und S a lz b u r g ; g e g e n  das erste  L and is t d er  S ch n ee  
ü b e r h ä n g e n d , und  m an s ieh t ü b er  ihn  a u f d ie  gro fse  
u n d  k le in e  P a sterze  h inab . A u f d er  T ir o le r se ite  sind  
d ie  W ä n d e  w e n ig e r  s te il, und  m an ü b erb lick t auch nach  
d ie se r  S e ite  b ed eu ten d e  G le tsch er . E in e  g u te  S tunde, 
d ie  aber u n g lau b lich  sch n e ll v e r s tr ic h , da so w o h l u n ser  
G eist a ls K örp er h in län g lich  b esch ä ftig e t w a r , stieg en



w ir n ich t oh n e A n stren gu n g  w e ite r ;  denn nach jed en  
>o-— i 5 S ch r itten  m u fste  an geh a lten  w e r d e n , um w ie ­
der zu  A them  zu  kom m en. D ie  N e ig u n g  der S ch n e id e  
W urde im m er g r ö fs e r , b is sie  en d lich  4 5 ° erre ich te . 
J e d e ,  auch  d ie g er in g s te  B ü r d e , fing nun an lä stig  zu  
w e r d e n ; w ir l ie ß e n  dah er a lles E n tb eh r lich e  zurück , 
se lb s t  m ein  B arom eter  m u ß te  Z urückbleiben  , denn k e i­
n er  d er F ü h rer , und n o ch  w e n ig e r  ich , w agten , cs n och  
w e ite r  fo rtzu b rin g en . D a  w ir  un s je tz t  auch  vor  dem  
A u sg le iten  und  F a llen  n ich t m eh r s ic h e r  g la u b te n , so  
b ed ien ten  w ir  uns e in es  22 K lafter lan gen  S e ile s  , das 
"wir m itgen om m en  h atten , und zw ar a u f fo lg en d e  W e i s e : 
D r e i der F ü h rer  g in g en  v o r a u s , und fa ß te n  den S tr ick  
an e in em  E n d e , w ähren d  w ir  ü b r ig en  das and ere  E n d e  
d e sse lb e n  fe s th ie lte n . N achdem  jen e  d rei so w e it  fo r t­
g eg a n g en  w aren , dafs d er  S tr ick  sp a n n te , und s ie  s ich  
e in en  s ich eren  Stand im  S c h n e e  au sgeh au en  hatten  , so  
s t ie g e n  w ir  and eren  , in  d ie  gem ach ten  S tu fen  treten d , 
und das S e il fe s th a lte n d , n a c h , w ährend  die V o ra u sg e­
gan gen en  es  su c c e s s iv e  au fw ärts z o g e n . D ie s e  O pera­
tio n  w ied e r h o lte n  w ir  s ieb en  M al, und kam en so  um  
10 */4 U hr g lü ck lich  au f der ers ten  Spitze  d es G löck n ers  
an. B e so n d e r s  m ühsam  und  auch  g e fa h rv o ll w ar der  
W e g  in  d er le tz te n  h a lb en  S tu n d e ; das e r s t e ,  w e il d ie  
N eig u n g  d er  S c h n e id e  b is  au f 5 3 ° w u c h s , das z w e ite , 
w e il w ir  fast im m er a u f e in er  ü b erh än gen d en  S c lin e e -  
le h n e  —  h ie r  S ch n ee la h n  genannt —  fo r tg in g e n , und  
das H in ab g le iten  d er  L av in e  w eg en  der g r o fs e n N e ig u n g  
d er  F lä ch en  h ier  seh r  zu  b e so r g e n  w ar. Ich  se lb st  s l ie ß  
m it m ein em  A lp c n s to c k e , e in en  S ch r itt  w e it  von  d er  
S te l le ,  au f d er ich  sta n d , durch  den  S c h n e e , und sah  
sch aud ernd  durch das L o ch  in  e in e  sch w in d e ln d e  T ie fe  
a u f den  P a ste r z e n g le tsc h e r  h inab. D ie  A u ssich t an d ie- 

se r S p itze  w ar über a lle B e sch re ib u n g  erh ab en , o b sch o n



w ir  uns b lo fs  von  B o rg sp itzen  u m geb en  sahen , da W o l­
ken  ü b er  den  T h älern  la g e n : das P P iJsbach h orn ,  d er  
hohe T e n n ,  das PF eiJsenbacher-K ees  lagen  u n ter  uns. 
D ie  b e id en  P asterzenglc tscher  ü b ersieh t man vo llk om m en . 
D ie  C a ra o a n c a -  K e t t e  sch lo fs  g e g e n  Sü d  d en  H o rizo n t. 
D e r  Terglou  ragte a u sg e z e ic h n e t h ervor . Ich  w ill e s  
n ic h t w a g e n , a lle  d ie  B e r g s p itz e n , d ie  v o rzü g lich  h er ­
v o r tr a te n , zu  n en n en , da w ir  uns n ich t so  lan ge  au fhal­
te n  kon n ten  , um  d ie  v o r tre fflich e  G en era lq u artierm ei­
s te r s ta b s -K a r te  g eh ö r ig  b en ü tzen  zu  k önnen . D ie  erste  
S p itz e  hat gar k ein  P la te a u , son d ern  b e ste h t  b lo fs  aus 
e in e r  seh r  sc h m a le n , b e iläu fig  20 S ch r itte  lan gen  h o r i­
zo n ta len  S c h n e id e , w e lc h e  von  F lä ch en  g e b ild e t  w ird , 
d ie  g e g e n  S a lzb u rg  v er tica l sind  , g e g e n  T ir o l e in e  N e i­
g u n g  von  68" h ab en . W ir  b efan d en  uns au f e in em  im  
S c h n e e  au sgeh au en en  S te ig e ,  d er  so  schm al w a r , dafs 
e s  u n m öglich  g e w e se n  w ä r e , d em  V ord erm an n e v o r z u ­
tre ten . A ls  L e h n e  d ien te  uns d ie  ü b erh än gen d e  S c h n e e ­
lahn , a u f w e lc h e r  s ich  zum  T h e il auch  d er  S te ig  b e ­
fan d . U n ser  S tan d p u n ct w ar u n gefäh r  in  d erse lb en  
H ö h e  , a ls d er  B a rom eterk asten  a u f d er  z w e ite n  S p itze , 
w e lc h e r  n u r zu r  H ä lfte  aus dem  S ch n e e  h ervorrag te . 
D ie se  b e id en  S p itzen  sind  in  ih rer  H öh e  n ich t b ed eu ten d  
v o n  e in an d er v er sc h ie d e n , und durch  e in e  seh r  schm ale  
tie fer  lie g e n d e  S ch n e id e  g etren n t. E s  w u rd e  nun bera- 
t h e n , oh w ir  n och  d ie  z w e ite  S p itze  erk lim m en  so llten , 
o d er  n ich t. U n serer  g efah rd roh en d en  S te llu n g  u n g ea ch ­
te t  b e sc h lo sse n  w ir  denn , so  w e it  als m ö g lich  v orzu d rin ­
g e n ,  da das U m k eh ren  so  sch m erz lich  fä l lt ,  w en n  man 
ein m al so  w e it gek om m en  i s t ,  und da w ir uns n och  w e ­
n ig  er sch ö p ft fü h lten . B r a n d s tä l t e r  und Schüller  g in g en  
je tz t  b e iläu fig  zw a n z ig  S ch r itte  v o r a u s , und r ie fen  uns  
z u , ih n en  zu  f o lg e n ; d och  fast in  d em selb en  A u g en ­
b lic k e  brach  der S c h n e e  u n ter  Schüller  e in  , und e in e



nicht u n b ed eu ten d e  M asse davon stü rzte  m it D o n n e r ­
ähnlichem  G etö se  au f d e n P a ste r z e n g le tsc h e r  h inab. O b ­
w oh l Schüller  den  S tr ick  im  S ch reck en  fahren  g e la ssen  
h a tte , so  h ie lt  er  s ich  d och  au f e in e  -w underbare W e is e  
im  S ch n ee  fe s t . E r a n d s iä l l e r  h a lf  ihm  v o lle n d s  h erauf. 
W ie  er sch ü tter t w ir  a lle  durch  d ie sen  V orfa ll w aren , 
läfst s ich  le ic h t  d en k en . W ir  sahen  darin  e in en  w a rn en ­
den W in k  der V o rseh u n g . E s  w äre  in  d er T h at V e r ­
m essen h e it g e w e se n , u n ter  d iesen  U m ständen  n och  w e i­
te r  vorw ärts zu  w o llen . D e r  S ch n e e  tru g , w ie  w ir  eb en  
geseh en  h a tte n , n ich t m eh r  d ie L ast e in es  E in z ig e n , um  
w ie  v ie l w e n ig e r  jen e  von s ieb en  M en sch en . U b erd ie fs  
W’urde d ie ü b erh ä n g en d e  S c h n e e le h n e  g eg en  d ie  S ch n e id e  
h in  im m er b r e ite r  und d ü n n er , daher aus d o p p e lter  U r­
sach e  gefäh r lich er . A u ch  gew ah rten  w ir , w ie  der S ch n ee  
im m er w e ic h e r , und dam it d ie  W a h r sc h e in lic h k e it  d es  
A b g le iten s  e in er  L av in e  im m er g rö fser  ward. E n d lich  
k on n ten  w ir  n ich t v ie l an der A u ssich t v e r lie r e n , da d ie  
zw e ite  S p itze  b ere its  ganz in  N e b e l e in g eh ü llt  w ar. W ir  
hatten  also  Z e it ,  an u n seren  R ü ck zu g  zu  d e n k e n , da 
die N eb e l s ich  m eh r und  m eh r a u sh r e ite te ii , und die  
W in d s tö fse  im m er h e ft ig er  w u rd en . Sob a ld  s ich  daher  
Schüller  w ied er  erh o lt h a t t e , sch ick ten  w ir uns zum  
R ü ck w eg e  an.

W e n n  das H inaufk lim m en  m ü h voll w a r , so  w ar das 
H in a b ste ig en  d esto  gefä h r lich er . E in e  ganz b eg r e if lic h e  
o p tisch e  T äu sch u n g  lie fs  den  W e g  n och  v ie l gäh er  s ich  
liin ab sen k en , als e s  w irk lich  d er  F a ll w ar: d ie  A b grü n d e  
zu  b e id en  S e iten  und vor  uns, in  w e lc h e  w ir  je tz t  seh en  
m ufsten , m ach ten  das G anze im  h ö ch sten  G rade sch w in ­
d e lerreg en d . N eb std em  w ar der S ch n e e  so lo c k e r  g e ­
w ord en  , dafs e s  sch w er  w a r , fe s te n  F u fs  zu  fa ssen . 
O hne H ü lfe  des S e ile s  w äre es u n m ö g lich  g e w e se n ,  
hinab zu  kom m en. W ir  b en ü tz ten  d a sse lb e  je tz t  auf



fo lg e n d e  A r t: E in em  von  uns w u rd e d er  S tr ick  um den  
L e ib  g e b u n d e n , d ie ser  s t ie g  v o r a u s , in  d ie  a lten  F u fs-  
stap fen  tre ten d  und sich  m it dem  A lp en sto ck e  festh a lten d .

W a r  er  an e in em  sich ern  S lan d p u n cte  angekom m en , 
so  band er  s ich  l o s , das S e il w u rd e zu rü ck  h in a u fg ezo ­
gen  , e in  an d erer  u m sch lan g  sich  dam it, b is w ir  en d lich  
a lle  a u f d ie se  W e is e  h in ab gekom m en  w aren . W ir  fan­
den  , dafs das H era b ste ig en  am le ic h te s te n  von  Statten  
g e h e , w en n  m an sich  u m g ew en d e t h ä l t , das G esich t 
g e g e n  die eb en  v er la ssen en  T r itte  gek eh rt. A u f d iese  
W e is e  kam en w ir  oh n e w e ite r e n  U nfall an d er  S te lle  an, 
w o  w ir  das B a ro m eter  und d ie  ü b rigen  R e iseg erä th e  zu ­
rü ck g e la ssen  hatten . N och  e in e  S treck e  s t ieg en  w ir, j e ­
d och  oh n e uns m eh r  d es S e ile s  zu  b e d ie n e n , abw ärts, 
b is  der W e g  b re iter  w u r d e , w o  w ir  uns dann n ied er ­
se tz te n , und m it z iem lich er  G esch w in d ig k e it h in ab ru tsch ­
ten  j dabei hat m an s ich  aber sorg fä ltig  v o r  dem  A bträ­
gen  in  e in en  d er  A b grü n d e zu  b e id en  S e ite n  zu h ü ten . 
S c h n e ll und w o h lb eh a lten  sahen w ir  uns w ied er  h e i der  
A dlersruhe,  A ls  w ir  je tz t  u n sere  v o r ig en  F u fsstap fen  b e ­
tr e te n  w o llte n , en td eck ten  w ir  erst, ü b er  w ie  v ie le  Spal­
ten  w ir  beim  H in au fste igen , oh n e s ie  zu  ahnen, g e sc h r it­
ten  w a ren . H er  S ch n ee  w ar näm lich  m ittle rw e ile  auch  
li ie r  w e ic h e r  g ew o rd en  , und daher ü b er  den  S p alten  
m e h r  e in g e su n k e n , als ü b er  d em  fe s ten  E is e ,  w od u rch  
e b en  jen e  e r s t k en n tlich  w u rd en . B r a n d s t ä t l e r ,  d er  
auch  je tz t  d er  e r s te  w a r , fü h rte  uns so  g e sc h ic k t , und  
v erm ied  a lle  G efahren  m it so v ie l U m sich t, dafs w ir  um  
i  U hr in  der S a lm shütte  K räfte fü r  den R e s t  u n seres  
W e g e s  sam m eln  kon n ten . In 3 ’/j  S tu n d en  w aren  w ir  
w ie d e r  in H e ilig en b lu t.

F ü r  k ü n ftig e  G lo ck n erb este ig er  b em erk e ich  n o ch , 
dafs e in  J a h r , in  w e lch em  seh r  v ie l S ch n e e  fie l, fü r  d ie  
E r ste ig u n g  n ich t so  g ü n stig  i s t , a ls man g ew ö h n lich



glaubt. Man erspart zw ar  in  d iesem  F a lle  den  G ebrau ch  
der S te ig e ise n  , und b rau ch t N iem an d en  voraus zu  sch i­
cken , um den W e g  au szu h au en , w as g e sc h e h e n  m ufs, 
Wenn zu  w en ig  S ch n ee  au f dem  E ise  l i e g t ; dafür k en n t  
man ab er d ie  G efahr in ih rem  ganzen  U m fa n g e , w äh ­
rend  man b e i v ie lem  S ch n ee  s ich  s ich er  g la u b t , ind em  
man in  d er  grö fsten  sch w eb t. B eso n d ers  g e fäh rlich  
w ird  das G eh en  au f d er  ü b erh än gen d en  S ch n ee la h n , w as  
h e i v ie lem  S c h n e e  u n v erm eid lich  is t. W e lc h e  G efah ren  
d er  G le tsch er  se lb st in  d iesem  F a lle  d a r b ie te t , is t  b e ­
kannt.

Ich  erw äh n e h ie r  n o ch  e in ig er  g e o g n o st isc h e r  B e ­
m e r k u n g e n , w e lc h e  m ir H err  von  R osthorn  aus se in em  
T a g eb u ch e  m itth e ille . M angel an Z e it und das überaus  
sc h le c h te  W e tte r  h in d erten  u n s , m eh rere  und gen au ere  
B eo b a ch tu n g en  an zu ste llen .

D ie  um  HeiLigenblut h err sch en d e  G eb irgsart is t  G lim ­
m e r s c h ie fe r , w e lc h e n  m an am d eu tlich sten  am M öllfa l le  
s ie h t ,  w o  er  nach hora  i 5 —  i 3 o° sü d w estlich  fä llt, und  
e in en  N e ig u n g sw in k e l von 2 5 ° g e g e n  den H o r izo n t hat.

B e i dem  a lten  T h u rm e fin det sich  in  b ed eu ten d en  
M assen  ein  p is ta z ien g rü n es , im  B ru ch e  vom  fe in  b is  zum  
g ro b k ö rn ig en  w ech se ln d es , o ft ganz h o m o g en  a u sseh en ­
d es, o ft m it Q uarz und Kalk d u rch zo g en es  G este in , w e l­
ch e s  man v ersch ied en tlich  b en an n te , z .B .  E p id o t, B acka- 

l i t ,  e tc . E s  is t  n ich ts  an d eres als e in e  th e ils  g em en g te , 
th e ils  b lo fs  zu sa m m en g ese tz te  V arietä t d es prism alo id i-  
schen A ugiispalhes .  E s  fin d et sich  d ie se s  M in eral auch  
in  e in ze ln en , vo llk om m en  a u sg eb ild e ten  K rysta llen . V om  

alten T h u rm e b is zur M üll h inab finden  sich  häufig B lö ck e  
von  d iesem  G este in e . W e ite r  g eg en  den G ösn itz fa ll 
sch e in t d asse lb e  G este in  eb en fa lls  v o rzu k o m m en , und  

H ü gel m itten  im  T h ale  zu  l i e g e n , nur sind  h ie r  d ie  
G em en gth eile  in n ig er  m it e in an d er v erb u n d en , e s  ist



fe s te r , h ä r te r , und  kom m t in sch a lig en  A b so n d eru n g s­
stü ck en  vor.

B eim  G ösn i l z ja l le  tr itt w ied er  der G lim m ersch ie fer , 
d er  h ie r  sch on  g n e isa r tig  w ir d , h e r v o r ;  er  en th ä lt h ier  
re in e  G lim m erp latten  von  e in ig en  Z o llen  O b erfläch e . 
D e r  G lim m ersch ie fer  fä llt h ier  nach  h. 14 — 120" süd­
w e s t l ic h ,  m it e in em  N e ig u n g sw in k e l von  2 4 0, a lso  fast 
eb en  so  w ie  h eim  M öllfa lle .

W e it e r  h in au f g eg en  d ie  T ropalpe  kom m t m an auf 
e in  m äch tiges U rkalk lager.

V o n  dem  K a lze n s le ig  an nach dem  F e ite r b a c h e  auf­
w ärts kom m t e in e  e ig e n e  G attung T h o n sch ie fer  vor , d er  
d en  G lö ck n er  zu  con stru iren  sch e in t, w en ig sten s  g ew ifs  
die sü d lich e  A b d ach u n g  d esse lb en  b ild et. D ie se r  T h on -  
sc h ie fe r  is t  vo llk om m en  g e sc h ic h te t, er  s te llt  dem  G lim ­
m e r sch ie fer  seh r  nahe, und g eh t o ft in d en se lb en  ü b er  ; 
se in e  F arb e is t  d u n k e lg rü n , er  is t rauh an zu fü h len , und  
en th ä lt p aralle l d er  sch ie fr ig e n  T ex tu r  dun k le G lim m er- 
p lä ttc h e n ; im  Q u erb ru ch e  ist e r  u n eb en . E r  fä llt zw i­
sch en  h. i 3 — 20° n a c h S iid w e s t ,  m it e in em  N e ig u n g s­
w in k e l von 40°.

D ie s e r  dem  G lim m ersch iefer  so nahe s teh en d e  T h o n ­
sc h ie fe r  w e c h se lt  m it m äch tigen  u n terg eo rd n eten  U r- 
kalk lagern . D e r  K a lk , aus w e lc h e m  d iese  L a g er  b e s te ­
hen  , is t  von  g rü n er  F a r b e , g r o b k ö r n ig , d ü n n sch ie fr ig , 
u n d  en th ä lt eb en fa lls  G lim m erp lä ttch en , w e lc h e  a lle  
p ara lle l d er  sch ie fr ig e n  T ex tu r  lie g e n . D ie  K alklagen  
fa llen  m it li. i 3 —  i 5 ° nach  S ü d w est, m it e in er  N e ig u n g  
von  3 o ° , a lso  fast p ara lle l dem  v orerw äh n ten  T h o n ­
sch ie fer .

U m  die S a lm sh ü tte  is t a lle s  an steh en d e  G este in  d ie ­
ser  Kalk, der v erm ö g e  se in er  d u n k elgrü n en  F arb e le ic h t  
m it dem  h errsch en d en  T h o n sch ie fer  v e r w e c h se lt  w e r ­
den  k ön n te . D ie  M oraine des G le tsch ers  an der S alm s-



Lütte en th ä lt m e isten s  n u r T h o n s c h ie fe r , fast k e in en
Kalk.

In der G eg en d  v o n  H e ilig e n b lu t , den  G löck n er  m it 
b egriffen  , b em erk t m an e in  G en era lstre ich en  der G e- 
b ir g sg e ste in e  von  S ü d o st n ach  N o rd w est. D e r  N e ig u n g s­
w in kel g eg en  den  H o r izo n t b eträg t 3 o —  4 5 ° m it e in em  
F a llen  nach  S ü d w est.

G ranit fin d et s ich  um H e ilig en b lu t w ed er  an steh en d  
n o ch  in  B lö ck en . E r  er sc h e in t e r s t in  g rö fseren  und  
k le in eren  B lö ck en  in  d er  M öll z w isc h e n  D öllach  und  
P okkorn ,

IV.
Flammenausbrüche auf den Gebirgen von 

I la y ti;
m itgetlieilt von

Dr. J o  h a n 71 L  h o t s k j .

Im N ord en  d er  S tadt G ona'ires au f I la y ti e r s treck t  
sich  e in  G eb irg szu g  fa st e in en  B re iten g ra d  w e s tlic h  b is  
Gap a fou x , w e lc h e r  a ls das G erip p e d ie se r  gan zen , vom  
H a u p tth e il d er In se l w e it  v orragen d en  E rd zu n g e  zu  b e ­
trach ten  is t. E in e  S tund e im W e s te n  o b g en a n n ter  S tadt 
fän g t d ie se r  G eb irg szu g  m it e in em  le ise n  A b h an ge an, 
w e lc h e n  C harakter er  b is  nach  P o r t a P im e n t , und so  
w o it m an an dem  G estad e d es M eeres h in seh en  kann, 
k e ib eh ä lt;  je d o c h  im  N ord en  v o n  Gona'ives b ie te t  er  
m eisten s sen k rech t a b g er issen e  F e lse n  dar. D ie  H öb e  
d ieses K a lk g eb irg es , m ag d ie  H ö b e  d es A n n in gers b e i  
V fien  (a lso  u n gefäh r 8 o o ')  erre ich en . E s  is t  ganz kahl 
Ut>d k lip p ig  an zu seh en , und  nur an se in em  un tern  T h e ile  

lTut sparsam en G estr ip p e und F e ttlla n zen  ( A c a c ia ,



L a u ru s ,  A g a v e ,  etc.)  b ew a ch sen , an se in em  h öh ern  durch  
s t e i l e , m it zah llo sem  G esch ieb e  b ed eck te  A b hänge z er ­
r issen .

E s w ar in  d er tro ck en en  J a h r e sz e it , a ls d er  k. k. 
G ärtner H r. C a r l  R i t te r  a u f se in er  R e ise  in  H ayti in  d ie ­
se r  G egen d  ankam , w o  d ie  trop isch e  S on n e  den gan zen  
T a g  d ie se  nack ten  F e ls e n  d u rch g lü h te . N achdem  er  e i­
n ig e  Z e it  d ort v e r w e ilt  h a tte , b em erk te  er am 1 6 .F eb r . 
1821 fo lg en d e  son d erb are E rsch e in u n g . G eg en  3 U hr  
N ach m ittags erb lick te  man a u f dem  Kam m e d ie se s  G eb ir­
g es  e in  R au ch en  und D a m p fe n , w e lc h e s  anfangs sich  
an un gefäh r zeh n  , von  e in an d er ab geson d erten  S te lle n  
z e ig t e , und gerad e  in d ie  L u ft g in g . A ls  aber d ie  h e i­
te r e  (o b g le ic h  m o n d lo se ), und daher zu r  B eo b a ch tu n g  
ganz Y ortheilh afte  N ach t h e r e in b r a c h , w u rd e  d ieses  
S ch a u sp ie l u n g em ein  m ajestä tisch  ; denn es  ersch ien en  
nun  statt des D am p fes und B a u ch es  e in e  g ro fse  M enge  
F e u e r ,  w e lc h e  v o n  d er  G röfse  e in er  F ackelflam m e b is  

zu  d er  e in ig er  K la fte r , bald  a u f d er  E rd e  d ah in liefen , 
bald  v er lö sc h te n  und bald w ied er  e r s c h ie n e n , und e in e  
g e lb l ic h e , ro th e  und r ö th lic h e  F arb e d arboten . B is  
3 U hr fr ü h , w ie  lan ge  H r. R it te r  d ie  E rsch e in u n g  b e ­
o b a ch te te  , b lieb  s ie  s ich  im  G anzen  fast g le ich .

D ie  N e g e r  se tz ten  sich  v o r  ih re  H ä u ser , und sahen  
d iesem  S ch a u sp ie le  m it V e r g n ü g e n , aber n ich t m it V e r ­
w u n d eru n g  zu . V on  H rn. R it te r  darüber b e fr a g t , sag­
te n  s ie :  » D ie s e  F e u e r  w ü rd en  m anche J a h r e , jed o ch  
» nur e in  M a l, u nd  zw ar in  d er  tro ck en sten  Ja h rsze it  
» b e o b a c h te t , und s ie  w ären  d er  M e in u n g , dafs d ie  in  
» der R eg e n p e r io d e  g ew a ch sen en  P flan zen  je tz t vor D ü rre  
» v e r b r e n n e n .«  H r. R it te r  w ar nun a u lsero rd en tlich  b e ­
g ier ig , d ie  U rsache d ie ser  E rsch e in u n g  an O rt und S te lle  

zu  b eo b a ch ten . E s  g eh t zw ar am G estade d es M eeres  
(eb en  w o d ie se s  G eb irg e , w ie  gesag t, e in en  etw as sanf-



tern A bhang d arb ietet) e in  P fad  von  Gonai'ves b is  an den  
F ufs d ie se s  G e b ir g e s , H r. Füller hä tte  aber h ie r  u n ter  
den K anonen e in es  F o rts  v o rb e i m ü ssen , w e lc h e s  zu  je ­
ner Z e it ,  w o  er  in G efahr w a r , w e g e n  A b sch n eid u n g  
e in ig er  A k a z ien re iser  er sch o ssen  zu  w erd en , n ich t rath- 
sam b efu n d en  w u rd e. E r  w o llte  zu r  S e e  , an e in en  von  
dem  F o r t  en tfern ten  P u n c t d es G e s ta d e s , h in ü b er fah ­
ren  , ab er  dazu w ar auch k ein  N e g e r  zu  b ew eg en . S o  
en tsch lo fs  er  sich  denn , am n ä ch sten  M orgen  e in  P ferd  
zu  m ie th e n , um  d ie se s  G e b ir g e , w o  m ö g lic h , an se in er  
ö stlich en  S e ite  zu  flankiren . D o c h  kon n te  er , am F u fse  

d er  G eb irg e  an gelan gt, w e g e n  dem  sich  im m er m eh ren ­
den  G ew irre  von  S aftp llan zen , in  e in e  M en ge von  en gen  
F e lse n r is se n  u n d T h ä lern  verfan gen , n ich t m eh r a ls etw a  
ein  V ie r tth e il d er  ganzen  G eb irg sh ö h e  erre ich en . W e ­
d er e in e  g rö fsere  H itz e  n o ch  irgen d  e in  G eru ch  w u rd e  
b e m e r k t , nur sah H r. R it te r  seh r  häufig e in e  G rasart, 
d ie , in  za h lre ich en  B ü sch e ln  g e s t e l l t ,  m it ih ren  d ick en  
und grob fasrigen  B lä ttern  w o h l eine  d er  U rsa ch en  d ie ­
ser  F e u e r  seyn  k on n te .

D en  b este n  A u fsch lu fs ü b er  d iese  E r sc h e in u n g  g lau b ­
ten  w ir  in  den  A n d eu tu n gen  zu  f in d e n , d ie  v. Leonhard.  
in  sein em  n eu esten  v o rtre fflich en  W e r k e :  » A g e n d a  geo-  
g n o s t ica * p.  i( )3 ,« ü b er  d iesen  G egen stan d  g e g e b e n  hat. 
W ir  h a lten  d ie se  E rsch e in u n g  dem nach  fü r  d ie  W irk u n g  
gasartiger  A u sb r ü c h e , jed o ch  m ü ssen  w ir  e in en  d ort 
b e fin d lich en  D r u c k -  od er  S c h re ib feh ler  dahin b e r ic h t i­
g e n , dafs so lch e  F eu era u sb rü ch e  nur d ie  W irk u n g  des  
p h o sp h o r ig e n , n ich t ab er  d es  e in fa ch en  od er  g ek o h lten  
W a ssersto ffg a se s  seyn  k ö n n e n , da s ich  b ek an n tlich  nur  
das er stere  in B erü h ru n g  m it d er  atm osp h ärisch en  L u ft  
se lb st en tzü n d et. W aru m  aber d iese  A u sb rü ch e  n u r in  
der tro ck en sten  Ja h rsze it S ta tt f in d e n , w arum  sie  auch  
da nur m anchm al b eo b a ch te t w e r d e n , w e lc h e n  E in flu fs



en d lich  d ie  v er tro ck n e te  V eg eta tio n  au f d ie se  E r sc h e i­
n u n g  ausübt —  d iefs sind  F ragen , w e lc h e  b e i der g ro s-  
sen  O d ig k eit und U n b ew o h n th e it d ie ser  G egen d  * ) ,  h e i 
d er  g rö fsen  S ch w ier ig k e it , u n ter  d iesem  Clim a h oh e  und  
m it G ero lle  b ed eck te  F e lse n  zu  erk lim m en , en d lic li b e i 
d em  w en ig en  In tere sse  d er  E in g eb o rn en  fü r  so lch e  G e­
g en stä n d e  —  n o ch  lan ge u n b ean tw ortet b le ib en  d ürften . 
D en n  d ie  N e g e r  v er s ic h e r te n  H rn . R i t t e r ,  d ie se  F e ls e n  
sey en  w a h rsch e in lich  n och  n ie  von  e in em  m en sch lich en  
W e se n  e r s t ie g e n  w ord en .

V .

,IJber die Bestimmung der Genauigkeit der 
Beobachtungen;

von

Dr. C. F r .  H a u b e  r.

D a s V o r z ü g lic h s te , w as w ir  ü b er d iesen  in d er  A n­
w en d u n g  d er  M athem atik  a u f d ie  N atu rw issen sch a ften  
h ö c h st  w ich tig en  G egen stan d  h a b e n , is t  oh ne Z w eife l  
d a s , w as G au fs  in  dem  A u fsa tze  ü b er  d ie  B estim m u n g  
der  G en au igk eit d er  B eo b a ch tu n g en  in  d er  Z e itsc h r ift  
fü r  A stron om ie  und  verw a n d te  W isse n sc h a fte n , B and  I., 
N ro . X I I . ,  und an m eh reren  S te lle n  d er T hcoria  combl-  
nation is  obserca tionum  erroribus minimis obnoxiae  g e g e ­
b en  hat. In d ie se r  n eu eren  S ch r ift hat ab er  G aufs  d ie  
S a ch e  au f e in e  ganz an d ere  A rt b e h a n d e lt , a ls in  jen em  
frü h eren  A u fsa tze , u nd  d och  m ö ch te  auch  d ie  ä ltere  B e -

*) Nach der trefflichen Karte von St. Domingo des Gene­
rals Pamphile Lacroix,  ist lieino Gegend der Insel so vö l­
lig  entblöfst an Ilabitationen, als diese Erdzunge.



H andlungsw eise im m er n och  seh r  b each tu n g sw erth  seyn. 
D aher dü rfte  v ie lle ic h t  e in e  n och  a llg em ein ere  B eh an d ­
lung d es G e g e n s ta n d e s , w o ru n ter  s ieh  d ie  R esu lta te  so ­
w oh l der ä lteren  als d er  n eu eren  G au /V sch en  U n tersu ­
ch u ngen  su b su m iren  la s s e n , n ic h t ganz u n in teressan t  
seyn.

Ich  w il l  m ein e B etrach tu n gen  a u f e in en  a llgem ein en  
S atz g rü n d en , von  dem  d ie S ä tz e ,  d ie  L a p la ce  in  der  
I h e o r ie  anal, des  Probab . ,  L ivre  II . ,  N ro.  18 —  2 0 ,  und  
Poisson  in  dem  M ém oire  sur la  Probabililc  des résu lla ts  
m o yen s  des O b sero a t iö n s ,  in  den  Â d d i l io n s  a  la  Conn.  
des t e m s ,  pour  1 8 2 7 ., N ro .  1 — 9 b e w ie se n  h a b en , sp e- 
c ie lle  C orollarien  s in d , der s ich  ab er  eb en  so  b e w e ise n  
lä fs t , w ie  d ie se  sp e c ie lle r e n  S ä tze . E r  is t fo lg e n d e r  :

Man hab e e in e  g rö fse  A nzah l s von  B eo b a ch tu n g en , 
und es  sey en  £„_, resp . d ie  F e h le r
der ersten , z w e ite n , . . . (n  -j- 1 ) t6n, . . . ston B eo b a ch ­
tu n g ; F e  e in e  F u n ctio n  von  £ , F £, d ie se lb e  F u n c tio n  
von  £, u . s. w .;  fe rn er  sey  h e i B eo b a ch tu n g en  von  d er  
A r t , zu  w e lc h e r  d ie  erste  je n e r  B eo b a ch tu n g en  g eh ö rt, 
9 x  d ie  F u n c t io n , w e lc h e  das G ese tz  d er  W a h rsch e in ­
lich k e it der B eo b a ch tu n g sfeh lcr  a u sd rü ck t, so  dafs d ie  
W a h r sc h e in lic h k e it , dafs d er F e h le r  zw isc h e n  x  und  
x d x  l i e g e ,  =  ‘p x . d x  s e y ;  b e i B eo b a ch tu n g en  von  
d er  A r t , zu  w e lc h e r  d ie z w e it e ,  . . . ( n - f - i ) te, . . . 
jen er  B eo b ach tu n gen  g eh ö r t, sey  d ie se  F u n ctio n  <p,x, . . .  
9 n x ,  .  . . D as In tegral f F x  .  9 , ,  x  . d x ,  zw isc h e n  den  
G ren zen  — a  und - | - a  d er  m ö g lich en  B eo b a ch tu n g sfeh ­
ler  , o d e r , w as d a sse lb e  is t  (d a  au fserhalb  d ie se r  G ren­
zen  <fx —  o  i s t ) ,  zw isc h e n  den  G ren zen  — 0 0  und - | - c o  
g en o m m en , w erd e  durch  K n , das In tegral

(,FX)Z • <?n x  . d x  

'W e h  K'n b e z e ic h n e t , und cs sey  =  K'n —  l i ‘n ;



V? V it • . • y« > v • • y„ , sey en  b e lie b ig e  F a c to ren  ;

en d lich  e d ie  B a sis  d er  n a tü r lich en  L ogarith m en , 
■x =  3 .1 4 * 5 9 2 6  . . . ;  so  is t d ie W a h rsch e in lich k e it , dafs 
d er  W e r th  von  SSyn F e n (w o  das S u m m en zeich en  SS s ich  
a u f a lle  W e r th e  von  n  von  0 an b is  s —  1 b e z ie h t)  z w i­
sch en  d en  G ren zen

2 y n K n — r y / z 2 y'n L ’n und 2 yn K n r \ / 2 2 y ’n L ’n , 

od er  dafs

-  Fe „  zw isc h e n  ~ 2 y„ K n I f  j  2 2 y'rl L ’n l ie g e ,

=  ^ / e _ r 2 r f r ’  ( ' )

das In tcg i’al von  r  =  a an gen om m en .

D ie  G röfse  -  L'n is t  von  d er  O rd n u n g

a lso  n äh ert s i c h , in d em  s zu n im m t, -  SSy„ F e n im m er
•y

m eh r d er  G röfse  -  2 yn K n . Ü b r ig en s is t  zu  b em er ­

k en  , dafs d er  A u sd ru ck  A ) nur e in  g en ä h erter  i s t , und  
e in e  g rö fse  A n zah l von  B eo b a ch tu n g en  vo ra u sse tz t, w as 
jed o ch  d er  B rau ch b ark eit d er  R esu lta te  w oh l w e n ig  sch a­
d en  w ird .

G au fs  sagt in  d er  T h eo r ia  comb. obs. p .  5 : das In-

t e g r a l x 2 f  x . d  x , das er  das Q uadrat des m itt-

le r n  F e h le r s  n en n t, sch e in e  am an g em essen sten  zu  seyn , 
um  d ie  U n sic h e r h e it  d er  B eo b a ch tu n g en  darnach zu  b e ­
stim m en  , so  dafs e in  System  von  B eo b a ch tu n g en  als 
d esto  gen au er a n zu seh en  s e y ,  je  k le in er  b e i d em selb en  
d er  W e r th  d ieses In tegra ls sey . Ü b rigen s s e tz t  er  h in zu , 
e s  l ie g e  a llerd in gs h ier in  etw as W illk ü r lich es . Ich  w ill  
nun a llg em e in  v o ra u sse tzen , da ls d a z u , w o zu  Gaufs das 
Q uadrat x 2 g e b r a u c h t, irg en d  e in e  F u n c tio n  F x ,  d ie



m an dazu passen d  finden m ag, geh rau ch t w erd e , so  dafs 
3 er m ittle re  W e r th  d ieser  F u n ctio n  o d er  das In tegra l

f  F x .  <f x .  d  x  =  K  als M afs d er  U n sic h e r h e it  d er
«_/—a.
B eo b ach tu n gen  d ien e . W ä re  fü r ein  S ystem  g le ich a rti­
g er  B eo b a ch tu n g en  d ie  F u n ctio n  9 x  so w o h l in  B e z ie ­
hu n g  au f ih re  F orm  als au f d ie  etw a in  dem  A u sd ru clte  
vork om m en d en  C onstanten  b ek a n n t, so  w ü rd e  sich  der

W e r th  d es In tegra ls F x . <p x .  d x  en tw e d e r  in  a l­

le r  S tren g e , od er  w e n ig ste n s  so  genau  als m an w ill, an- 
g eb en  la ssen . D a aber f x  unbekannt i s t ,  so  m ufs man 
sich  b e g n ü g e n , aus d en  B eo b a ch tu n g en  se lb st  a poste­
r ior i  e in en  g en ä h erten  W e r th  von  K  ab zu le iten . Ich  w ill 
Z uerst, w ie  h e i so lch en  U n tersu ch u n g en  g ew ö h n lich  g e ­
sch eh en  i s t ,  und w ie  auch  G d i f s  in  dem  a n gefü h rten  
A u fsa tze  ü b er  d ie  B estim m u n g  d er  G en au igk e it d er  B e ­
o b ach tu n gen  , un d  in  dem  e rsten  T h e ile  d er  Theoria  
comb. obs. ge th an  h a t , e in e  b ed eu ten d e  A n zah l w irk lich  
v o rg ek o m m en er  v o n  e in an d er u n ab h än g iger  B eo b a ch ­
tu n g sfe h le r  als b ekannt v o ra u ssetzen . D ie s e  V o ra u sse ­
tzu n g  is t  f r e i l ic h ,  w ie  G aufs  im  z w e ite n  T h e ile  d er  
Theoria  comb. obs. p.  5 o b e m e r k t, in  d er  A n w en d u n g , 
stren g  gen om m en , n ich t le ic h t  jem als g ü ltig . D o c h  w ird  
nian b e i e in er  grö fsen  A nzah l von B eo b a ch tu n g en  oh n e  
b ed eu ten d en  F e h le r  d ie  D ifferen zen  d er  d u rch  d ie  e in ­
z e ln en  B eo b a ch tu n g en  g eg e b e n e n  W e r th e  von den  aus 
der G esattlm theit d er  B eo b a ch tu n g en  nach  d er  v o r th e il-  
k aftesten  M eth od e d u rch  R ech n u n g  a b g e le ite te n  den  
■Wahren B eo b a ch tu n g sfeh lern  g le ic h  se tzen  könn en .

i )  D ie  B e o b a ch tu n g en , d eren  F e h le r  e , e , , . . .
) . . . £ i_ i  b ek ann t s in d , sey en  von  v e r sc h ie d e n e r  

Jü ' t , so  dafs d ie F u n c tio n  f x ,  und daher auch  R, n ich t
alle d ie se lb e  sey . E s  sey  aber das V erh ä ltn ifs  der

^ ° i t s c h r .  f .  P h y s .  U. BTathcrri. V I I .  3. j  (j|



G en au igkeit d ieser  v e r sc h ie d e n e n  A rten  von  B eo b a ch ­
tu n g en  g e g e b e n ;  w en n  zum  B e isp ie l h e i B eo b a ch tu n g en  
v o n  d er A rt, zu  w e lc h e r  d ie  erste  jen er  B eo b a ch tu n g en  
g e h ö r t ,  d ie  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs der F e h le r  e in er  
B eo b a ch tu n g  z w isc h e n  o und x  l i e g e ,  =  W  i s t ,  so  sey  
b e i B eo b a ch tu n g en  von  d er  A rt, zu  w e lc h e r  d ie z w e ite , 
d r it te ,  . . . (u -} - 1 ) '8) • • • sta jen er  B eob ach tu n gen  g e ­
h ö r t ,  d ie  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs d er  F e h le r  e in e r  
B eo b a ch tu n g  z w isc h e n  o und f i , x ,  fiz x ,  . . . p n x , . . . 
j is—x x  l ie g e , eb en fa lls  =  PC, und  f i , , /iz , . . . fin , . . . 
p .,_ , sey en  b e k a n n t; so  is t

W = J < p x . d x  = / < ? ,  (/t, x )  d  . (/:, x )  = / ? ,  ( p z x ) d .  (fiz x ) . . .

= / ? n  (lln x )d . ( j i„  x ) . . .
also
<px =  ft, 9 , (/(, a )  =  / i2 <j>2 (;<2 x )  . . .  =  fi,t <pn 0 '»  4 )  • • •

M u ltip lic ir t m an nun K , K ,  , K z , . . . K n , . . .
re sp . m it den  F a cto ren  i , y , , y z , . . . y„ , . . . ,  so  is t
n ach  dem  S a tze  ( i )  d er  g en äh erte  W e r th  von

Ä  - f -  y ,  K ,  - f -  y x K z 4 -  . . . -f- yn K n - j -  . . .
=  F s  4 “ y , F s , 4 " y z Fez -f- . . . - { -  y n Fs„ -J- • •

und d ie  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs d er  in  B e z ie h u n g  auf 
d ie sen  W e r th  zu  b e fü rch ten d e  F e h le r  zw isc h e n  den

G ren zen  +  / - \A lV  l i e g e ,  =  —  J e  ' " d r ,  w o
V TZ

N  =  K ' -  K > - K l ) +  y l ( K - K ' J +  . . .

+  y n i K ~ - K ) +  . . .

u n d  K'n s ä , <pn x  . d x  ist.

V erh a lten  sich  nun K ,  K , ,  . • • K n , . . .  r e sp . w ie  

i , m , ,  . . .  m n w o  m , ,  . . .  m n , . ■  • F u n c­
tio n en  Aron f i , ,  . . .  p n , . .  . s in d , und se tz t  m an der  
K ürze w eg en

i -j— y ,  m ,  4* • • • 4" 7« m n 4 ” ■ • ' === A f,



so e rh ä l t  man e in en  gen ä h erten  W e r th  von  K :

^  - f -  ? i F e i +  • * * +  y» +  * • • ) >

und d ie  G ren zen  des in  B ez ie h u n g  au f d ie sen  W e r th  
zu  h e fü rch ten d en  F e h le r s  m it d er  W a h rsch e in lich k e it

r d i '  w erd en  seyn

±  u =  ±  7 r y / ’Jt - 4 / '

Das vortheilhafteste System  von F actoren  y 4, y2, . . .  
yn , • . . zur Bestim m ung von K w ird dasjenige seyn,

fü r  w e lc h e s  e in  Minimum,  i s t , d . h . fü r  w e lc h e s
M

man hat

M fr i d y , { K \ - K \ )  +  yn d y n { K ‘n ~ K “)  +  . . .]
=  N(^mi d y 1 -j— . . . “j- m n d y n - j -  . . .) .

D ie s e r  G le ich u n g  g e sc h ie h t  G en ü g e , w en n  m an se tz t

K ' — K '  K ‘ — K ‘
^  =  K f T K *  . . . j.K =  — —  m n , u . s. w.

Is t nu n  d ie  F u n c tio n  F x  so  b e s c h a f fe n , dafs K t ,  
K',  , . . . K'n , . . .  r e sp . d en  K “ , K \ , . . . K “ , . . . 
o d er  den  i , m\  , . . . m “n , . . . p rop ortion a l s in d , so  

sind  d ie v o r th e ilh a fte s ie n  W e r th e  von  y , , y z , . . .
1 1  1y„ , . . . resp. =  — , —  , . . . — , . . . ,  also M =  s

‘ 1 in, m2 mn
und JV =  s ( K '  —  X 2) , m ith in  d er  g en ä h erte  W e r th  
Von K

• <*>
und d ie  G ren zen  +  u

=  +
— s

V o nian fü r }( '  a u f äh n lich e A rt e in e n  g en ä h erten  W e r th  

I'uden k a n n , w ie  fü r  K. A u s dem  g en ä h erten  W e r th e
19 *



yon  K  find et m an auch  gen ä h erte  W e r th e  von

Ä , =  m , Ä , . . .  K n =  mn K , u. s. w .

N im m t m an dann in  B e tr e f f  d er  F orm  d er  F u n ctio n  
<f x  e in e  H y p o th ese  an, so  dafs fü r  je d e s  S ystem  g le ic h ­
a rtiger  B eo b a ch tu n g en  n u r  e in e  C onstante in dem  A u s­
d ru ck e von  9 x  zu  b estim m en  i s t ,  so  w ird  man aus d em

g efu n d en en g en ä h er ten  W e r th e  v o n  K  F x . f x . d x

e in e n  gen ä h erten  W e r th  d ie se r  C onstanten  finden  k ön ­
n en , w o d u rch  m an in  den  Stand g e se tz t  w ird , die W a h r­
sc h e in lich k e it  , dafs d er  F e h le r  e in e r  B eo b a ch tu n g  von  
d ie se r  A rt z w isch en  g e g e b e n e n  G ren zen  lie g e , od er  um ­
g ek eh r t d ie se  G r e n z e n , w en n  d ie  W a h rsch e in lich k e it  
g e g e b e n  i s t ,  n ä h eru n g sw e ise  zu  b estim m en . S e tz t  m an  
d ie se  W a h r sc h e in lic h k e it  =  so  erh ä lt m an den  so g e ­
nannten  wahrscheinlichen B eo b a ch tu n g sfeh ler .

2 ) E s  sey  F x  =  xv  , w o  p  irg en d  e in e  p o s itiv e  
g a n ze  Z ahl is t . Ist p  e in e  un ge rad e  Z a h l , so  is t  zu  b e ­

m erk en , dafs das In tegra l xP f  x  . d x  v er sch w in ­

d e t ,  w en n  <p x  =  9 ( — x )  is t , ,  d. h , w en n  n ich t b e i den  
B eo b a ch tu n g en  e in e  co n sta n te  U rsach e  vorh an d en  ist, 
w e lc h e  en tw e d e r  d en  p o s itiv e n  od er  den n ega tiven  F e h ­
le r n  das Ü b e r g e w ic h t g ib t. D ah er  w erd en  d ie  u n gera­
den  P o te n z e n  d er  B eo b a ch tu n g sfeh ler , w en n  man jed en  
m it B ü ck s ich t au f se in  Z e ich en  n im m t, dazu d ien en  k ön ­
nen  , zu b e s t im m e n , oh d ie  v o r lieg en d en  B eo b a ch tu n ­
g en  m it e in em  so lch en  con stan ten  F e h le r  b eh a fte t se y e n ;  
h ie r ü b e r  hat Poisson in  e in em  d er A cad em ie  am 20. A p ril 
1829  v o r g e le se n e n  Mémoire  n äh ere  U n tersu ch u n g en  an­
g e s t e l l t  ( s ie h e  Bullet in des Sciences ma t h .  etc.y M a i  1829, 
p.  3 3 5  —  3 4 i ) .  W il l  man ab er d ie  G en au igk eit d er  B e ­
ob ach tu n gen  ü b erhau pt durch u n gerad e P o te n z e n  d er  
F e h le r  b est im m en , so  m ufs man d ie  F e h le r  ohne B ü ck -



sicht auf das Zeichen nehmen. Mag nun p  eine gerade 
oder eine ungerade Zahl seyn, wenn man nur in dem 
letztem Falle die so eben angegebene Bedingung erfüllt, 
so ist
K  =  f 00 xP [<px 9 ( — a)] d  x ,

F c o  1
=  Io (R' d ' b‘‘ ‘Th

oder, da p ,  <f, (p,  ®) =  ? *  ist»
Ä, =  pP K  ,

und eben so
Ä u. s. w .; . . . (3)

ferner 7(V =^y^~h^10 ^  _ d x  un j  — p f  K ' ,  u. s. w .;

also sind die IG, Ä' , . . .  K 'n, . . .  den K 1, K“, . . .  IQ , . . .  
proportional. Folglich ist nach (2) der genäherte Werth 
von K

=  +  ^  +  "  + ^  +  • (4)
1 d’

wofür ich der Kürze wegen schreiben will -  -51— ; und
Ä K

die Wahrscheinlichkeit, dafs der in Beziehung auf die­
sen Werth von K  zu befürchtende Fehler zwischen den 
Grenzen

± r y ' T W X F ]

liege, ist

=  7 « / e ~ r 2 d r ' <5 >

Diese Wahrscheinlichkeit wird = 4  für 7’=:o.4769863 
oder für r \ /  2 =  0.6744897» also ist der wahrscheinliche 
Fehler jenes Werthes von K

=10.6744897 • • (6)



w o  m an fü r  K '  se in en  g en ä h erten  W e r th

=  -  ( e,p 4 —   j -  . . . -j — +  |
s \  ?:p )  

se tzen  Uann.

N im m t man an, w ie  Gaufs  in  der Theoria mot .  corp.  
coel.  L .  11. Seat .  III. und  in  d er  Z e itsch r ift  fü r  A str. u. 
s. w . B d . I. N ro . X I I ., dafs d ie  F u n c tio n  f x  d ie  F orm

h ab e ~ ~  e ~ ^ ‘ x2 , so  lä fst  s ich  fü r  jed es  p  d er  W e r th

K '
v o n  —  n u m er isch  a n g eh en . E s  is t  n äm lich  a llg em e in  

J e n  e- t m U  tp  d t  _

=  (/3— m )  ( p — 2m — i ) ( p — 3 m— 2) . . . ( j>  — rm —  r 4 - 1) X

^  t  m + i y j o  

w o  r  d ie  gan ze  Z ahl in  dem  Q u o tien ten  b e z e ic h n e t , 
w e n n  m an p  durch  m  - f - 1 d iv id irt.

I s t  nu n  p  e in e  g er ad e  Z ahl, so  is t ,  w en n  m an m =  1 

s e t z t ,

J l ™  e tP d t  =  1 , 3  . 5  . . .  (p  —  1) • 2 3 . ~  ,

_  P
a lso  K  =3= 1 • 3 . 5  . . . (p  —  1) . 2 3 . h— P . (7 )
u n d  K '  = j  1 . 3 , 5 . . .  (2p  —, 1) . 2 — p . h ~ 2P

• ■ ©

Ist ab er  p  e in e  ungerade  Z a h l , so  is t

/  0 0  e ~  P tP d  t  —  i  . 2 . 4  . 6  . . . (p —  1) . a 3

i a P — 1=  f  . i . 2 . 3 . . . c -
3 2

un d  i  a  1 , ä , 3  . . . —------  . --------- , . . (9 )
2 hp f n



also
K ' ___ i . 3 . 5 . . . ( ip  — ■ i) ■ n

1^ 3 ^ 5  . A j y - r -  . . ( l 0 )
2 . ( 2 . 4 .6  P  . (p — 1))* V '

U n ter  d erse lb en  V o ra u sse tzu n g , dafs <px—  ~  e

s e y , lä fst s ic h  aus d em  g e fu n d en en  g en ä h erten  W e r th e  
von  Ä ein  g en ä h erter  W e r th  von  /i lin d en .

N äm lich  fü r  e in  gerades  p is t  nach  (7 )
1 1

h = ~ . ( i  . 3 . 5  . . . ( p - . ) p  • K ~ p . ( . . )

E s  s i n d  a b e r  v e r m ö g e  d e r  G l e i c h u n g e n  ( 4 ) ,  ( 6 )  u n d  

( 8 ) ,  w e n n  m a n

1 r <p +  G  (p  +  3)  . . .  (2/2  —  1 )    1 ~ |  „  p

i  L 1 . 3 . 5 . . . ( p —  1 ) J

s e t z t ,  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es w ah ren  W e r -  
th e s  v o n  K  nahe

1 <
=  -  2  — (1 +  0 . 6 7 4 5  v / P ) ,  • • • ( 1 2 )

5 En

also , w en n  m an d ie  h ö h ern  P o te n z e n  d es z w e ite n  T h e ils  
d ie se s  A u sd ru ck es v ern a ch lä ss ig e t , d ie  w a h rsch e in lich en  
G ren zen  des w ahren  W e r th e s  von  h

= ^ . ( , . 3 . 5 ) / . ^ d _ ' "x

X  ±  0 .6 74 5  . I  . ( i 3 )

K ennt m an 4 , so  is t  d er  so g en a n n te  w a h rsch e in li­
che B eo b a ch tu n g sfeh ler

—  0 . 4 7 6 9 3 6 3  .  j
h I I -

=  0 . 6 7 4 4 8 9 7 ( 1 . 3 . 5 . . . ( p  — 0 )  . . ( 1 4 )



a lso  sin d  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es  w ahren  
W e r th e s  von  w

1

-  -  /  *P\ P 
s=5 0 ,6 7 4 4 8 9 7  ( 1 . 3 . 5 . . .  (p —  1) s )  p  . X

x  +  0 .6 7 4 4 8 9 7  . V p )  . ( » 5 ) 

F ijr e in  ungerades  p  is t  nach  (9 )

3  . . . E 4 . 4 - ) "  ( . 6 )

und
1

IP =  0 ,4 7 6 9 3 6 3  . 2 .3  . . .  k — P . ( K \ ( x ) p . (1 7 )

E s  sind  ab er v erm ö g e  d er  G le ich u n g en  (4 ) , (6 )  und  
(1 0 )  , w en n  m an

1 i , 3 . 5 . . ,  ( 7 p  —  1) Tr “l

s  L (2  . 4 • 6 • • • ( p —  i ) ) 2 2J  H

s e t z t ,  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  des w ah ren  W e r -  
th e s  von  K  nahe

d>
== -  2 —  (1 +  0 ,4 7 6 9 3 6 3  \ / f f )  j • • (1 8 )

Ä &

also  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es w ahren  W e r th e s  

yon  4

=  3 . . , ' x

X  +  0 .4 7 6 9  , j j V n y  . (1 9 )

und die w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es w ahren  W e r th e s
von  w



=  0 .4769363 ^ i . 2 . 3 . . .  X
I

X  f  ^ ^ 7  +  0 .4769363 . y/jL^ . (2 0 )

3) S etzt man zum B eisp iel a)
p  =  1 ,

so ist K = Z 'j^ ca x [y  x  -(- f  (—  a.-)] d x ,

od er , w enn <px — f ( — x) i s t ,

K =  x<px . dx ,

w o / “  x<px . dx  das is t ,  was Laplace den m ittlern

zu befürchtenden F eh ler n en n t; und man erhält nach  
( 4) einen  genäherten W erth  von K

=  K e +  i ;  +  - - -  +  iS +  • • • ) ’
wo die F eh ler  alle positiv  zu neh­
men sind; und nach (6 ) die w ahrscheinliche U nsicher­
heit d ieses W erth es von K

=  +  0.6745 \ ^ K  ~ K' ,

wo Kt =  /  “l- 0 0  x1 f  x , d x ist.
J —  00

S etzt man ? x  =  —  , so ist nach (10)
VH
Kf   TZ
K* 2 ’

also jene w ahrscheinliche U nsicherheit

c= 0.4769363 ~ ~ s  —  0.5095841 . — ;
ferner nach (16)

1
h  =  K C n '



und nach  (1 9 )  d ie  w ah rsch e in lich en  G ren zen  des w ah­
ren  W e r t l ie s  von  k

= s - 0 v -  0,5096 - t )
D e r  w a h rsch e in lich e  B eo h a ch tu n g sfeh ler  w  ist  

n ach  (1 7 )
=  0 .4 7 6 9  K \ / x ,  

und  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es -wahren W e r t l ie s  
von  w  s in d  nach  (2 0 )

s=s 0 .4769363 — ■ . +  0.5095841 .

od er

=  0 .8 4 5 3 4 7 3  . j  . 3 —  . +  0 .5095841  • . (2 1 )

W e lc h e s  auch  d ie F orm  der F u n c tio n  <? x  seyn  m ag, 
w en n  m an n u r d er  N atur d er  S ach e  gem äfs annim m t, 
dafs <j> x  inn erhalb  d er G ren zen  +  a  d er  m ö g lich en  B e ­
o b a ch tu n g sfeh ler  im m er p o s it iv  s e y ,  und von  .r =  o b is  

x  —  +  a ,  in dem  d er  ab so lu te  W e r th  von  x  w ä ch st, 
im m er ab - ,  w en ig sten s  n ic h t z u n e h m e , en d lich  dafs

/ ~^a <px . d x  =  1 se .y , und w en n  m an

a F aJ  x[ß>x-\-?(—4)] dx d u rch  Ä('),

und xP ¥  ( “ ‘DJ d x  durch  K W

b e z e ic h n e t ,  so  g ilt a llgem ein  d er S a tz , dafs

K W  . 2 P ,
n ic h t k le in er  a ls    seyn  k a n n , . . (2 2 )

( X ( ' ) ) p  p  - j - 1  J  v  '

w o  p  irg en d  e in e  p o s itiv e  gan ze Z ahl ist.

D ie se r  Satz lä fst s ich  so b e w e ise n :
r + x

M an se tz e  das In tegra l 9 z . d z = y ,  und

d .  it r  d2 . t yr
x  =  i y > —f y -  =  - J y T  == u. s. w .;  so



ist y  =  o fü r  x  =  o , und y =  i für x  =  a , fern er

+  y ( —  x ) >

a lso  Ä(') i ’Y  • d y

und  TW) = / '  ( f y ) P  . d y .

N un is t  a llgem ein  

i j y  s s  ijj o —f— y  ib/ o -J- ~  o -j— -  ̂ o -|— . , .;

liie r  is t  aber i l o  =  o und it/ r  =   — ------- , a lso  v er -
'  7 '  y . r  +  q  ( — X )

m öge d er  an gen om m en en  V o ra u sse tzu n g en  i y  in n er ­
halb  der G ren zen  y  =  o und y = z  i im m er e in e  en d lich e  

p o s itiv e  G röfse , d ie , in d e m y  zun im m t, im m e r z u - ,  w e ­
n ig s ten s  n ic h t a b n im m t, fo lg lic h  y  in n erh a lb  d erse l­
b en  G ren zen  im m er en d lich  u nd  p o s it iv , w en ig sten s  
n ich t n eg a tiv ; daher kann man fü r  W e r th e  v o n y  in n er­
halb d ieser  G ren zen  se tzen

y"
i y  —  y  # ' 0 +  4 -  r 7 i

w o i/ e in e  G röfse  z w isch en  o und y  i s t , o d er
i y  —  y f ' o  -f- y 2 . I ,

Wo l  e in e  p o s itiv e  G röfse  =  i; is t ;  w en n  y x ,  also
auch y , con stan t i s t , in  w e lc h e m  F a lle  t y l y  , ̂ nl y  u.
s. w . v e r sc h w in d e n , so is t l —  o.

D em n a ch  is t

Ä(,) =  f ;  (yi>'o - \ - y 1 . t) d y  =  { +  o +  ±1, 
fo lg lich

(K(O)P =  +  ( r  o y  +  ( f o ) P - ‘ l
2 /  x 3

_i-------- e IE ju II—  (fi/oy —» v- - j -  . .  .

p ( p - , )  . , . ( p - ( r - O )  ( r  0 ) „ _ r  ,

^  2p—r x  i • 2 1. .  r X  3r T

-1- —  Zp .~ r  3p



F e r n e r  ÄW od er f :  ( f  i ’1 o - f  J -  t)P d y

=  — ------  ( é '  0 ) P  -4---------- —  ( ils ' 0 )P — ' l
P + l  ’  ~  p  +  2

 P ( P — ')  , , ,  0 y _ ,  ^  I . .
i .  i . ( p  - j -  3 )  '  ‘

+  P • -„J P - O - Ü )  ( , /())p- r  Zr +  . . .

+  — V -  lP .2p  -j- 1

Ist <p x  c o n s ta n t , a lso  l =  o ,  so  is t  

KOj) 2 p
(K(O)p p  - J -  i  

S o n st aber hat m an

( p + 0 * (p) =  Â  G>3 i
2*> (X (‘))P B  ’ v J

,  I ( p + ' ) p  4 ,w o  =  i -+- - — -— £  . — k  • • •
p  -j- 2 4 0

i (p + O p fo — 0 - . ( p —O’— O ) /  / y  ,
, a . . . r (p  + r  +  i )  \ + /(v

p  +  x ' ( l \ P  
' 2p  -j- 1 \<j/ 0 /

und B  =  i - f  . J .  f -  . . .
1 3 4* o
I 2r . p  (p— l) . . . ( p —(r— O) /" l \ r  ,

+  ’  T T V T T T V T y \V~oJ + ■ ”

+  a? • G 4)p
i s t ,  in  w e lc h e n  A u sd rü ck en  je d e s  G lied  p o s it iv  is t . E s  
is t  aber, w en n  p  irg en d  e in e  p o s itiv e  gan ze Z ah l und >  i 
is t  ( fü r  p = i  b ed a r f der S atz (2 2 )  k e in es B e w e is e s ) ,

3 p >  2 p - j -  1 , a lso  3 ( p - f  1) >  2 (p -f- 2 ) ,

m ith in  ( P + 2 Ü L  >  *Z .
p  +  2 o



F ern er  i s t ,  w en n  7- irg en d  e in e  p o s itiv e  gan ze Zahl 
11 J -  —

und >  i i s t , 3  >  2 r (d en n  es  is t  9 >  8 , a lso  3 >  2 y / z

- | 1  ̂ 1 — 
od er > 2  ‘ % und n o ch  m ehr, w en n  r > 2 is t , 3]>2 r),
a lso

3r > 2 r + * o d er  >  (2 r — 2r)  , fo lg lic h  3 r —  2r >  z r ; 

is t  nun ü b erd ie fs  r < j p - | - i  , so  is t

( 3 r a*-) (p +  i ) >  2r . r ,
also  3r 0 +  1) >  z r ( p - j - r - | -  1 ) ,

m ith in
( p + ' ) p ( p — i ) - - - ( p —(r— i) )  . 9 . p  (p— i )  . ■. (p —(r— 1))

1 . 2 . . .  r (p  +  r +  i)  1 . 2 . . .  r x 3̂

H ierau s erh e llt, dafs in  d em  Z äh ler  d es B ru ch es  ( 23 )

d ie F a c to ren  von  , . . . ( - L J  resp .

g rö fser  s in d , a ls d ie  co rresp o n d iren d en  im  N en n er , dafs
also d ie ser  B ru ch  g rö fser  a ls d ie  E in h e it  ist. D em n ach

F(p) . zP
is t   -------  n ich t k le in er  a ls ———» , w ie  zu  b e w e ise n  w ar.

( Â ( O ) p  p  - ) -  1

KG)
S e tz t  m an p =  2, so  is t  — (d a sse lb e , w as ob en

durch  — b e z e ic h n e t w u rd e), n ic h t < 4 , a lso Ä W  — (ZU1))1, 
Â2

n ich t < { ( Ä ( ‘) ) i  und n ich t m ith in  d ie  w ahr­
sch e in lich e  U n sich erh e it  des o b ig en  gen äh erten  W e r th e s

v o n  2U ‘) =  i  y ? l l  oh n e  R ü ck sich t a u f das Z e ich en
S  p n

g e n o m m e n ,

n ich t <  0 . 6 7 4 5  KO)  ,
o • s

1 /Iw
u n d  n ich t ;> 0 .6 7 4 s  X  7 »  *s

S e tz t man b )
p  =  2 ,



so  ist KG) =  . d x
J —  c o  r

d a s , w as Gaufs  das Q uadrat des m ittlern  B eo b a ch tu n g s-  
fe lile r s  n en n t. V erm ö g e  der G le ich u n g  (4 )  erhält m an  
e in en  gen äh erten  W e r th  von  KG)

=  i ( £i +  - + “ * +  -  +  - - - \
* V  V-l I 'n /

D e r  w a h rsch e in lich e  F e h le r  d ie se s  W e r th e s  is t  
nach  (6 )

=  „ .6 ,4 5
s

D rü ck t ü b erh au p t i]>u . d u  d ie  W a h rsch e in lich k e it  
a u s , dafs d er  F e h le r  d ie se s  W e r th e s  von  KG) zw isc h e n  
u  und u d u  l i e g e , so  is t  nach  ( 5)

r , . 1 _ rs d r  1 /2 [ ä C 4 ) — (K(»))i-]J u i f u . d w = z  —— e r . -r—, w o  u —  r V  — i  LA
Vn d u  s

i s t ,  a lso  /  it M . d u  = tJ  — 00 y

=  ~ ~  . [j£(4) — (/{(>))i] . / + ~ ,,z e~ ’ ~ d r 

=  i  [K (4> —  ( £ « ) * ] ,

d. li. d er m ittle re  zu  b e fü rch ten d e  F e h le r  je n e s  W e r th e s

\ / k g ) —  (KG)y-
v o n  KG) is t  =  V  — ——  ------— , w as Gau fs  .in der

s
Thor ia  comb.  obs. a r t .  16 a u f e in e  and ere  A rt b e w ie se n  
hat.

KG) . , „
E s  kann ab er     n ich t k le in e r  seyn  als 4 ,  w as

(KG)y
s ich  eb en  so  b e w e ise n  lä fst, w ie  d er  Satz ( 2 2 ) ;  fo lg lic h

i „  n ic h t <  V / Z ,  uud » e h .
s o . s

>  1 V ü E .
s



Der wahrscheinliche Fehler w  kann nicht gröfscr 
seyn, als \/{Ä 6 ) oder als 0.8660254 \ / K G ) , wie G a u ß  
in der Theoria comb.  obs. a r t .  10 gezeigt hat.

Setzt man <px =  e ~ h"‘ x '*, so ist nach (8)

K (4) _  o , l / R (4) —  ( * ( ’>)»
( K « ) 4 ’ '  7  —  V s '

und nach (i 2) die wahrscheinlichen Grenzen des wahren 
Werthes von KG)

=  -1 ^  C1 ±  ° . ^ 5 V  1 }

Ferner ist nach ( i i )  

h  =
und nach ( i 3) die wahrscheinlichen Grenzen des wah­
ren Werthes von h

—  V — ( l +  °*4769
2 2  —  

v-l
nach ( i 4)

=  0 .6 7 4 4 8 9 7  y /K G ) ,  

und nach ( i 5) die wahrscheinlichen Grenzen des wah­
ren Werthes von w

=  0.6744897 i  0.4769363
Fvi

4) Sind die Beobachtungen alle von einerlei Art, 
so dafs die Function f x  für alle dieselbe ist, so darf 
man nur in den vorhergehenden Formeln p, , . . .
Bn , . . .  =  1 setzen. Dann gehen die obigen Aus­
drücke (15) , (20), (21), (24) für den wahrscheinlichen



B eo b a ch tu n g sfeh ler  in  d ie jen ig en  ü b e r , w e lc h e  Gaufs  
in  dem  sch o n  ö fters  a n gefü h rten  A u fsa tze  in  d er  Z e it­
sch r ift fü r  A str. B d . I. N ro . X II. g eg eb en  hat.

E in e  Von je d e r  H y p o th ese  ü b er  d ie  F orm  der F u n c­
tion  <px u n abh ängige M e th o d e , den  w a h rsch e in lich en  
B e o b a ch tu n g sfeh ler  h e i e in em  S ystem  g le ich a r tig er  B e ­
ob ach tu n gen  zu  bestim m en , h at Gaufs  eb en d a se lb st S e ite  
195 a n g e g e b e n , w o  er  s a g t :

»M an ord n e d ie  säm m tlich eii B eo b a ch tu n g sfeh ler  
» (a b so lu t  gen om m en ) nach  ih rer  GrÖfse, und n en n e  den  
» m itte ls te n , w en n  ih re  Z ahl u n gerad e i s t , n d er  das 
» arith m etisch e  M itte l d er z w e i m itte ls ten  b e i gerad er  
» A n z a h l, M .  E s  lä fst s ich  z e ig e n , w as aber h ie r  n ich t  
» w e ite r  au sgefü h rt w erd en  k an n , dafs h e i e in er  g ro fsen  
» A n za h l von  B eo b a ch tu n g en  w  d er  w a h rsch e in lich ste  
» W e r th  von  M  i s t , •« u. s. w .

E s  sey en  n äm lich  d ie  F e h le r  e in e r  g ro fsen  A n zah l 
von  B e o b a c h tu n g e n , oh n e B ü ck s ich t a u f das Z e ich en , 
n ach  ih rer  G röfse  g eo rd n et,

a) fü r  e in e  u n gerad e Z ahl

G »  G  i  * •  * G —1 }  G  ) G + i *  • • * — 1 5

a lso  £„ =  M  d er  m itte ls te  ,

b ) fü r  e in e  gerad e Z ahl

£ j  ,  ,  * •  * £*7— i ,  £ d  ) +  i •> * * * — 1 1 •)

a lso  tv £l f ‘ =  M  das ar ith m etisch e  M ittel d er  zw e i
2

m itte lsten .
In b e id en  F ä llen  is t  von  den  t> e r s te m  B eo b a ch tu n g s­

feh lern  je d e r  n ic h t g r ö fse r  a ls M , und von  d en  <> le t z ­
t e m  je d e r  n ich t k le in er  a ls M.  D ie  W a h rsch e in lich k e it, 
dafs d ie  G röfse  M  irg en d  e in en  b estim m ten  W e r th  a 
h a b e , is t  d esto  g r ö fs e r , je  g r ö ls e r  fü r  d iesen  W e r th  a 
die W a h rsch e in lich k e it  ist, dafs von t> B eo b a ch tu n g sfeh ­



lern jed er  n ich t g rö fser  a ls  a , und von  eb en  so  v ie len  
jeder n ich t k le in er  a ls a s e y ,  d. li. je  g rö fser

[ j C T  ? * • ' ' * ] '  [■
Ist. D ie se  F u n c tio n  erh ä lt aber d en  g rö fs ten  m ö g lich en  

W erth  , w en n  /  ' ° <px . d x  =  o d er  w en n  a  dem
J ~ a

W ahrschein lichen  B e o b a ch tu n g sfeh ler  w  g le ich  ist. F o lg ­
lich  is t  d er  w a h rsch e in lich ste  W e r th  von  M z = . w .

S e tz t  man das In tegra l f <px  . d x ,  zw isc h e n  den G ren ­
z e n  —  /V) und  - | - « ; ( i - j -A )  g en o m m en ,

/ +w>
w  <px . d x  =  is t ) , so  v erh ä lt s ich  d ie W a h r­

s c h e in lic h k e it , dafs d er  w ahre W e r th  von  M = w  sey , 
zu  d er  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs d er  w ah re  W erth  
=  (v ( i -f- A) sey  , w ie

: ( f  +  L Y  ( f  — L Y  =  > : ( * “ 4  L y .

D aher is t  d ie  W a h rsch e in lich k e it , dafs d er  w ah re W e r th  
Ton M  zw isc h e n  w ( i  — l )  und w ( i  -j-Z) l ie g e ,

=  h J ^ 1 ( i _ 4 £ * ) -  d%,

Wo H. e in e  C onstante i s t , d ie  so  b estim m t w erd en  m ufs, 

dafs das l n t e g r a l ^ ^ J ^ °  H ( i  —  4 L 2) v d  X =  1 w erd e .

N im m t m an an , dafs <p x  =  —  e  ̂ x  s e y , so  is t  

w  s ä  L } w en n  p =  0 .4 7 6 9 4  g e se tz t  w ir d , un d  L  läfst 

sich d u rch  fo lg en d e  R e ih e  au sdriicken  :

^ _ £  ^  _  X p i  _  *  p. ( l  _  2 p *) . .

°d er  0 .4 2 8 6 7  A ( i  — 0 .2 2 7 4 7  Jt.—  0 .0 4 1 3 a8 . . . ) .

Ist nun A ein  k le in er  B ru ch  , so  is t  nahe  

,  _  4 L 2 =  e— r ' c",
2 f!*tKchr. f .  P h y * .  u .  M a th e m . V I I *  3. £50



w en n  m an ‘k L  e Pl  o d er  0 .8 5 7 3 5  =  c s e tz t ;  a lso  
Vtc

W  z =  H j j ^ l e— (,'k2 c* d \ .

W  w ird  =  -  fü r  l =  — - — , od er  , da d ie
cvV  4 i/v

A n zah l s d er  B eo b a ch tu n g en  w e n ig ste n s  nahe a a i '  is t ,  

fü r  l s=s eP' y  —  , a lso  sind  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren- 

z e n  d es w ah ren  W e r th e s  v o n  M

=  «' (* T  e?2 V £ ) .
o d er  auch  d ie  w a h rsch e in lich en  G ren zen  d es  wahx-en 
W e r th e s  v o n « »  n ahe

5 ) B ish e r  w u rd e e in e  b ed eu ten d e  A n zah l w irk lich  
v o rg ek o m m en er  B eo b a ch tu n g sfeh ler  als bekannt vorau s­
g e se tz t . Ich  w ill nun n o ch  E in ig e s  für den  F a ll h in zu ­
fü g en  , w en n  d ie D ifferen zen  d er  durch  d ie  e in ze ln en  

B eo b a ch tu n g en  g eg e b e n e n  W e r th e  e in er  G röfse  von  
d e m , n ö th ig en fa lls  m it R ü ck sich t au f d ie v e r sc h ie d e n e  
G en au igk eit d er  B eo b a ch tu n g en  g e n o m m e n e n , M itle l-  
w e r th e  bekannt s in d , und  m an sich  n ich t erlau b en  w ill , 
d ie se  D iffe r e n z e n  als d ie  B eo b a ch tu n g sfeh ler  se ih st  an­
z u seh en .

E s sey en  5 , S , , . . . 6n i . . . 5^ . ,  d ie durch  d ie  
e r ste , z w e it e ,  . . . ( n - ] - i ) te, • • • ste B eob ach tu n g  g e ­
g e b en en  W e r th e  e in e r  g esu ch ten  G röfse  q ; so  is t, w en n  
j i , , . . . fin , . . . d ie se lb e  B ed eu tu n g  h a b en , w ie
o b e n , d er  m it B ü ck sich t au f d ie  v er sch ied en e  G enau ig­
k e it d er B eo b a ch tu n g en  gen om m en e M itte lw erth

5 _|_ 6±  . . . +  t i  +  . . . 2 ^
A  _ _  7 b_________  _ _  ß n

* 4 — 7 4 -  ■ • • 4 — T  4 - • • •/‘ , Pn )ln



E s sey  fern er
,  _ a - k/ln  ■ ----------------,

Jln

und der in  B ez ieh u n g  a u f den  W e r th  A  v o n  q zu  b e ­
fürch ten d e F e h le r  sey  = K ,  a lso  A - \ - u  der w ah re W e r th  
Eon q • so  is t  d er F e h le r  d er (ß -J - i ) ten B eob ach tu n g  

 • A  -j— U —* ö/i ,

a lso  —  t =  7in 4 ~ — ............................... ( s 5 )
P n  P n

,   f n Yn 1
und 2  —  =  2  j- u 2  ;

p n  P n  P n

'  ■ K  ie s  is t  ab er  2  —  =  A S  —  —• 2  —  e s  o ,
P n  P n  P n

fo lg lic h  2 —" =  U2 — .
p n  p n

S e tz t  m an in  dem  S atze  ( i )  Fe n = e n , y  —  i ,

Vi e s  — , . . . =  — , . . so  is t, v o ra u sg ese tz t, dafs
F !  P n

g le ich e  p o s itiv e  un d  n eg a tiv e  F e h le r  g le ic h  w ah rsch e in ­
lich  s e y e n ,

2 yn K„ =  o ,

- / t r  x  • d x  =  c a  p’ K W  (n a ch  3 ),

V ^ y T G  =  V 2 KW -2"~ ,

P n

€ 1
also d ie  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs -S- —  od er  « .2? —

   J*n P n

zw isch en  +  r V ^ 12 ZKO .S1 —  lie g e , o d er  dafs u z w isch en

± \ ft iE L  liege,

< = ~ f e ~ ~ r ‘ d r , ..............................(2 6 )
Vji



das In tegra l von  r =  o an gen om m en . B e z e ic h n e t nun  
ij> u d ie  W a h rsch e in lich k e it  irg en d  e in es  W e r th e s  von  u, 

so  is t
i _ _ r* d r  1 / T k W

é  u =  —  e ' “T— fü r u  =  r  \  --------- , (2 7 )
7  y / n  d u  1

Pn

a lso  d er  m ittlere  W e r th  irg en d  e in e r  P o ten z  v o n  u m it 
ein em  gerad en  E x p o n en ten  m

m nt

u” •du ~  - 3 * —' J —Oo ° rm e~~r'dr

( y f
m

=  ■ . i  . 3  . 5  . . .  ( m — i )  . . . . (2 8 )

V v j

D e r  m ittlere  W e r th  je d e r  un gerad en  P o ten z  is t  = o .

E s  sey  nun p  irg en d  e in e  g era de  Z a h l;~ so  is t  v e r ­
m ö g e  d er  G le ich u n g  ( 25 )

tP y —*
2 —  =  2 kpn 4 - p  . u 2 -1 —

v-l K

+  P j p - y u^ K Z  +  . , .  +  u P ^ L ,
1 , 2  f:  f^

w o fü r  ic h  d er  K ü rze w e g e n  sch re ib en  w ill

- i -  u .

E s  is t  ab er  nach  ( 4 )  d er  m ittlere  W e r th  von

<
2 _  =  s 7{(p), und n ach  (2 8 )  d er  m ittlere  W e r th  von  

F n

U ,  den  ic h  durch  M  b eze ic h n en  w ill,



= 0 / ^ x 5  +
1 , 2  V n 2  —

2

V n

p [p — l ) ( p  — l ) ( p — 3) ^ n  3 (K M )1
1 . 2 . 3 . 4 ui / ^ y

'  P"«/
v p—m

j _  p ( p — ») • • • Q’ — >»+■> ^ ^
i . 2 . 3 . . .  m

r n
7n

( R i » y
x -------------- m . ' . 3 . 5 . . .  (m —  i )  +  . . .

+  2 ~p X  (A( ^  p X  i • 3  . . . (p —  i ) .  (29)
V n

W e n n  m an nun  sch o n  e in en  gen ä h erten  W e r th  von  
KG)  k e n n t, so  fin d et m an oinen  g en ä h erten  W e r th  von

K(p) od er  von f _ ^ ^ ° xV <fx  • d a ,  w en n  p  e in e  gerad e  

Z ahl is t ,
M_  —  _ 4 -  H L ................................ (3 o )

s  1 s 
M

In  der R e ih e , w o d u rch  —  a u sged rü ck t w ir d , is t  

das er s te  G lied  von d er  O rd nung j ,  das z w e ite  von  der  

O rdnung , u . s. W ., • • • das le tz te  von  der O rdnun g  

. W e n n  also  s seh r  gro fs is t, so  w ird  m an oh n e  m erk-



Z K
lie h e n  F e h le r  den  gen äh erten  W e r th  von  K W  =  — —

se tz e n  k ön nen . K ennt m an K W , so  findet m an den  
w a h rsch e in lich en  F e h le r  w ie  ohen .

Ü h i'igen s is t  d er  A u sd ru ck  (2 7 )  für u , und daher  
auch  der A u sdruck  (2 8 )  fü r  den  m ittlern  W e r th  von  
um und d er  A u sd ru ck  (2 9 )  für M,  w ie  der S atz (1 ) , n ich t  
ganz s tr e n g , und  g ilt  nur fü r  e in e  grö fse  A nzahl von  
B eo b a ch tu n g en . D e n  gen au en  A u sd ru ck  für d en  m itt-

le r n  W e r th  v o n  um od er  von  0    I  w ird  man er-

_ .  w
h a lte n , w en n  m an f -S1— J n ach  dem  p o ly n o m isch en

k  v ¥
L eh rsä tze  e n tw ic k e lt ,  und von  jed em  G lied e , w e lc h e s  
k e in e  u n gerad en  P o te n z e n  von  e , . . , en t­
h ä lt , den  m ittlern  W e r th  n im m t, in dem  m an für ,

1 4
G  6n \ r.. , e f Ense tz t  K W ,  fü r  f4 , .

K W  u. s. w . N ur fü r  m =  2 erh ä lt m an au f b e id en  W e ­
g en  e in e r le i A u sd ru ck  fü r  d en  m ittlern  W e r th  von  u'",

n äm lich  -------. S e tz t  m an aber 9 x  =  —— e V  so

Yn ^

m ü ssen  ü b erh au p t d ie  b e id en  A u sd rü ck e fü r  den  m itt- 
le r n  W erth  von  um e in an d er g le ich  s e y n , w en n  man fü r  
K W ,  I iW  u .  s. w . ih re  W e r th e  aus d er G le ich u n g  (7 )  
su h stitu irt. D en n  h e i d ie ser  H y p o th ese  is t ganz stren g , 
o h n e  dafs m an e in e  g rö fse  A nzahl von  B eo b a ch tu n g en  
v o ra u szu se tzen  b r a u c h t, d ie  W a h r sc h e in lic h k e it , dafs 
d er  in  B e z ie h u n g  a u f den  W e r th  A  von  <7 zu  h e fü rch -



tende F e h le r  u z w isch en  +  -------- ,___ rzr , o d e r , da h ier

“  h  V z -  w 2
V-n

j * i  . . , i / s ä W
'l ' =  — i s t , zw ischen  t  r V  --------  l i e g e ,2 KM — i

2
V-a

(v erg l. d ie  o b ig e  G le ich u n g  2 6 ) ,  w ie  aus dem  fo lg t , w as  
Gaufs  in  d er  Tke or i a  motus  corp.  coel.  p .  21 6  b e w ie ­
se n  hat.

S o  is t  zum  B e isp ie l d er  m ittle re  W e r th  v o n  u4 od er

O4 )'
n ach  d er  F o rm e l (2 8 )

3 (KM)*
=  — ...................................(0 1 )

( 7 }
D e r  gen au ere  A u sd ru ck  is t  

K(4) 2  -k
 £*  +  3J £ 2 £ r ( ^ i y _ s l \ .  ( s o

( * ? )  ( 7 ) l{" fi
3 ( K (^ )z

N u n  is t  d ie  G rö fse  ——   von  d er  O rdnun g

( z - j
V lJv /  

k(4) s J  3 { im y  

£ 5  h in g e g e n  — ^  und  — - — -- - - - -  sin d  v o n  d er

('s)



O rd n u n g  F .;  daher w ird  m an b e i e in er  g ro fsen  A nzahl

von  B eo b a ch tu n g en  ohn e b ed eu ten d en  F eh ler  b e id e  A us­
drücke e in an d er g le ic h  se tz e n  k önn en . N im m t m an aber

a n , dafs <px =  -k _  e kz x-  s e ^  so  js t pf(4) —  3 /f ( j ) ; u n ^  
V1Z

d er  A u sd ru ck  ( 3 a ) v erw a n d e lt s ich  genau  in  d en  A u s­
dru ck  ( 3 i ) .

S e tz t  m an p =  2 , so  w ird  M  =  KG) , und daher  
verm ö g e  d er  G le ich u n g  ( 3 o ) nahe

2  K  ä (,)
KG) =  - J 1 +

daraus erh ä lt m an e in en  gen ä h erten  W e r th  von  KG) , 

od er  von  dem  Q uadrate d es m ittlern  B eo b a ch tu n g sfeh ­
le r s  (im  G a u /i’sch en  S in n e)

' * K
=  — ....................................... ( 3 3 )

B e i d ie ser  B estim m u n g  von  KG) se tz t m an den  m itt-
%

En 1
le r n  W e r th  v o n  2  u1 2 —  dem  w ahren  zu fä lligen

W e r th e  g le ic h ,  d. h . m an se tz t

(s  —  i ) K W  =  2 ~  —  uz 2  — ;
u’ /»*Vn r  *

dem n ach  is t  das Q uadrat d es b e i d ie se r  B estim m u n g von  
KG) zu  b e fü rch ten d en  F e h le r s

* t  ) 1
=  7— 1~—  I 2 —  _  u1 2 —  —  ( s — i)  KG)

K
n  2. *

2 - 1 )  2  u* 2  — 2 —  -(-



+  » .  ( X ) '  * • >  ( V ;  u '  X

+  ( s —  i) 2 ( K « ) J

N un is t  der m ittlere  W e r th  von O D ’
=  i  k W  -f- s (.9 —  i )  ( K W ) » ;

En 1
d er  m ittlere  W e r th  von  — u n ! 2 — 2 —  od er  von

?. *
fht K

2 ( 2 * Y
_ _  ^ Fn r i

2 J -
K

= — 2 KW — ä(KW)s(j —1); 
d er  m ittle re  W e r th  v o n  ii4 (

'  v-V

2  -_
[i.4

=  K(4) y — , \ z  +  * ( * « ) *

( * - )V Pn7

en d lich  d er  m ittlere  W e r th  von

—  2 Q —  1) KW ( 2 —  —  « 2 
V  K  1w

+  (s — | ) ‘ (KW)>

=  —  (s—  i) 2 (k W)8,

N im m t m an a lles  d iefs zu sa m m en , so  erhält man  
den m ittlern  b e i jen er  B estim m u n g  von  KG)  zu  b e fü r c h ­
ten d en  F eh ler

A i

‘ " ( ’ S



- A l T ' V ‘ + ( § )  i
_ „ ( - . + g . )

r
+ K(4 ) _ ( # ( * ) ) *

* 5 ---- I

Z£(4) —  3 ( K G ))2 i  2 7ä  \

( 4 )

S e tz t  m an <fx =  ~  e Ä*-r2 , so  w ird  d ie ser  A u s­

d ru ck  =  KG) V ^ ~ ~ —  •'  s — i
L e g t  m an a llen  B eo b a ch tu n g en  g le ic h e n  W e r th  b e i, 

so  is t  p i  =  i , . . . p n =  i  u. s. w . ; -SA ’ d ie  Sum m e  

d er  Q uadrate d er  A b w eich u n g en  der durch  d ie  e in z e l­
n en  B eo b a ch tu n g en  g e g e b e n e n  W e r th e  vom  arith m eti­
sch en  M itte l aus d e n s e lb e n ; d er g en äh erte  W e r th  von  
KG)  is t  n ach  ( 3 3 )

. Ü i «
s — i ’

und  der m ittlere  in  B e z ie h u n g  a u f d ie sen  W e r th  zu  b e ­
fü rch ten d e  F e h le r  nach  ( 3 4 )

=  | >  -  < * » > '  -



VI.
Der hydraulische Balancier in seinem Princip ;

dargestellt von

Dr. L a c k e r b a u e  r.

1. U n ter  den  v ie le n  M asch inen , durch  w e lc h e  W a s­
ser zu  v e r sc h ie d e n e n  Z w eck en  in  d ie  H öh e  g e fö rd er t  
w ir d , s te lle t  d er h yd rau lisch e B a lan cier  e in e  n eu e , b is­
h er  n ich t bekann te A rt vor , w ie  näm lich  llie fse n d e s  und  
steh en d es  W a sse r  so w o h l in  g er in g er  als g rö fserer  Q uan­
titä t durch eine osci l l irende Bewegung  auf e in e  g ew isse  

H ö h e  g esch a fft, und allda, v o rzü g lich  fü r  B ew ä sseru n g s­
anstalten  , zum  A bflu fs geb rach t w erd en  kann.

D e r  G rund, dem  d ie  E rfin d u n g  d ie se s  B a lan cier  ihr  
E n tsteh en  zu  verd ank en  h a t , b ie te t  sich  dem  B eo b a ch ­
ter  b e i dem  A n b lick e des ll ie fsen d en  W a sser s  dar.

D as W a sser  l l ie f s t  n ä m lich , w en n  es sich  se lb st  
ü b erla ssen  is t  (F ig . 9 ) , von  A  nach  B , w en n  B  n ied r ig er  
als A  l i e g t ;  es w ü rd e von  B  n ach  A  f l ie fs e n , w en n  A  
n ied r ig er  als B  läge  ; e in e  a llgem ein  bekannte S ach e  , es  
m ag nun  A B  das B e tt  e in e s  C anales, e in e s  F lu sse s  oder  
ein er  R in n e e tc . v o rste llen .

2. S te lle t  nun A B  (F ig . 10) e in e  an b e id en  E n d en  
o ffe n e , fü r  e in en  A u g en b lick  m it W a sse r  g e fü l lte ,  e t-  

Was w e ite r e  h or izon ta le  R öh re  vor, so  w ird  das W a sser  
sow oh l b e i A  als b e i B a u sllie fsen . E s  w ird  nur a lle in  
h e i A'  o d er  b e i B "  a u sllie fsen  könn en , w en n  d ie se  B ö h re  
g egen  d ie  H o r izo n ta leb en e  g e n e ig t  w ir d , sich  nur A C  
oder B C  s e n k e t , und h e i B ‘ od er  A “  der A bflu fs des  
W a ssers  v erh in d ert w ird.

3 . E in e  R ö h re  kann g eg en  d ie  H o r izo n ta leb en e  g e ­
z e ig t  w erd en , w en n  sich  d ie se lb e  n ich t nur, w ie  F ig . 10,



um ein en  U n terstü tzu n g sp u n ct C  b e w e g e t, son d ern  auch, 
w ie  F ig . 11, w en n  d ie se lb e  an e in er  u n b iegsam en  S tange  
C D  b e fe s t ig e t  w ir d , und d iese  sam m t d er  an ih r  unter  
e in em  W in k e l i/> b e fe s tig ten  R öh re  um  ein en  A u fh än ge-  
p u n ct C  sch w in g et. O d e r , w ie  F ig . ' 2 ,  w en n  d ieser  
A u fh än gep u n ct C  in der L in ie  C D  g egen  E  s in ket, w äh­
ren d  der andere P u n ct D  d er u n b iegsam en  L in ie  C D  in  
der H orizon ta len  fo r tg eh e t, und dadurch en tw ed er  in  D'  
o d er  in  D " zu  steh en  k o m m t, w ähren d  C b is C'  od er  
b is  C“  g esu n k en  ist.

4 - Ist d ie  R öh re  A  B  (F ig . 13)  an e in er  S tan ge C D  
b e fe s t ig e t ,  und  in  d er  ver tica len  L a g e  d ie ser  u n ter  e i­
n em  W in k e l B D  O  =  9  g e g e n  d ie  H o r izo n ta leb en e  H  O  
g e n e ig t , b e i A  aber m it e in em  R eh ä lter  G  v er se h e n , 
w e lc h e r  den  A b llu fs des W a ssers  von der Ö ffnun g a  v e r ­
h in d e r t , und in  w e lc h e n  B eh ä lter  durch  e in e  am ob ern  
T h e il d e sse lb e n  an geb rach te  Ö ffn ung w r  s ich  W a sser  
gesam m elt h a t , sey  e s  aus dem  F lu s s e ,  d e ssen  N iveau  
H O  i s t , od er  aus e in e r  än d ern  R ö h r e , so w ird  s ich  das 

im  B eh ä lter  G  en th a lten e  W a sse r  aus B ‘ nur e rg ie fsen  
k ön n en , n achdem  A B  in  d ie  L age  A '  B ‘ gek om m en , und  
som it C D  den  E lo n g a tio n sw in k e l D ‘ C D ~  e b e sc h r ie ­
b en  h a t; w o ra u f s ich  dann das W a sse r  aus d er Ö ffnung  
B ‘ e r g ie fs t ,  d ie  h ö h er  als A  l i e g t ,  in dem  A  in  A< n o ch  
h ö h er  als B 1 zu  steh en  gek om m en  ist.

5 . E s  kann nach  N ro. 11 d ie se lb e  N e ig u n g  erh a lten  
w e r d e n , ob (F ig . i 3 ) d er  P u n c t D  s ich  du rch  den B o ­
g en  D  D'  b e w e g t ,  und C D  in  C D'  zu  steh en  kom m t, 
o d er  ob (F ig . 14) d er  P u n ct D  nach  der H orizon ta len  
H O  fo r tg e h e t ,  dabei C b is C' s in k e t , und C D  in  d ie  
L a g e  C' D '  k om m t; in  b e id en  F ä llen  w ird  s ic h , w e il  
t ie fe r  als A'  l i e g t ,  das W a sse r  aus B' e r g ie fse n ;  d och  
w ird  im  z w e ite n  F a lle  w eg en  der V ertie fu n g  

C C ‘ =  D P  =  quersin . c



B' etw as n ied r ig er  als im ersten , ab er  d och  n och  im m er  
höher als A  zu  steh en  k o m m en , sobald  d e r V e r s c li ie -  
hun gsw ink el D C  1) ‘ in  d iesem  n ich t g rö fser  als der E lo n ­
gationsw ink el D  C D t  im  er sten  F a lle  is t, und A D  — D B  
genom m en w ird .

6. Je  g rö fser  (F ig . i 3 und i 4) d er  ln c lin a tio n sw in -  
k el B  D  O  =  9 i s t ,  w e lch en  d ie  R ö h re  m it d er  W a sser ­
eb en e H O  m acht, d esto  g rö fser  m ufs auch (F ig . i 3 ) der  
E lon gation sw in k el D  C D t  od er  der V ersch ieb u n g sw in k e l 
D  Ct D t  (F ig . i4 )  gen om m en  w e r d e n , um  d ie  R ö h re  A B  
in  d ie  g e n e ig te  L age A 1 B 1 zu  b r in g e n , und das W a sser  
aus B 1 zu  sch ü tten .

7 . E s  is t  o ffen b ar , dafs e in e  R ö h re  A B  (F ig . i 5 ), 
w e lc h e  am n ied r ig sten  P u n c te  b e i A  m it e in em  B eh ä lter  
v erseh en  i s t ,  n ich t e rst in  d ie  h o r izo n ta le  L age  H O  z a  
kom m en b ra u ch t, b is d ie  darin en th a lten e  M en ge W a s­
ser  an d ie  Ö ffnung B  r e ic h e , und au szu llie fsen  b eg in n e , 
■wenn d asse lb e  in  der R ö h re  A B  od er  dem  g le ich w e iten  
B eh ä lter  G  sch on  u n ter  d er  Jnclination  <p der R ö h re  zu  
der H ö h e  a  b s t e h e t , und daher sch on  um  e in en  ra,en 
T h eil der R öh re, näm lich  um  A  E  von  A  g e g e n  B  r e ich t. 
D u rch  B erech n u n g  fin d et man (w e lc h e  m it den  V ersu ­
chen  ü b erein stim m t) , dafs , w en n  d ie  L ä n g e  der R öh re

A B  —  l ,  und daher A E = -  d ie  W a sserh ö lie  in  der-
n

se lb en , vom  tie fsten  P u n cte  an g erech n e t, näm lich  ab  —  a , 
und x  jen en  N eig u n g sw in k el b e d e u te t , un ter  w e lch em  
das W a sser  b is  zu r  A u sgu fsm ü n d u n g  B / kom m en w ird ,

a \ /  B — 112 a- 
sin . x  =    ^ = 7  • sin . to t.

n l y  V1 — a*
sey. D as i s t ,  sobald  der N eig u n g sw in k e l <f au f den N e i­
gu n gsw in k el x  red u cir t seyn  w ird , w ird  das W a sser  h e i 
R'  s e y n , und b e i d er  g er in gsten  w e itern  V erk le in eru n g  
dieses W in k e ls  h e i B'  au szu llie fsen  b eg in n en .



8. In d em P u n c te , in w e lch em  d er E lon gation s- oder  
V ersch ieb u n g sw in k e l D C D 1 (F ig . 16) g le ich  dem  N e i­
gu n g sw in k e l B D O  is t, w ird  d ie R ö h r e  A ‘B ‘ m itd e r W a s -  
sereb en e  H  O  p ara llel s e y n , und das im  B eh ä lter  G en t­
h a lten e  W a sser  schon  durch  A '  B'  auszu fliefsen  angefan­
g en  haben (7 .) , d och  der A usflu fs n ich t gän zlich  v o lle n ­
d et se y n ; daher m ufs der E lon g a tio n s - od er  V e r sc h ie ­
b u n g sw in k e l e im m er um etw as g r ö fs e r a ls  d erN e ig u n g s-  
w in k el y  gen om m en  w e r d e n , und d iesen  U b ersch u fs , 
näm lich  e —  y , n en n e ic h  das g rö fs te  G e fä ll, und w en n  
d ie se s  g le ich  H  i s t , so w ird

H  =  e —  y  und  
e =  H  -f -  y ,

w orin  ich  e in s tw e ile n  a lles  in  G raden e in es  K reisb ogen s  
au sged rü ck t v ersteh e .

E s  m ufs n äm lich  der E lo n g a tio n s- od er  V e r sc h ie ­
b u n g sw in k e l g le ich  der Sum m e d es Inclin ation sw in k els  
und dem  W in k e l des g rö fsten  G e fä lle s , w e lc h e s  man  

dem  W asserab flu fs in  d en  R öh ren  g eb en  w i l l , g en om ­
m en w erd en .

9. W e n n  d erM itte lp u n ct d er S ch w in g u n g  D,  F ig . 17, 
anstatt den  B o g en  D D 1 zu  b esch re ib en , au f d e r 'W a sse r -  
eb en e  H O  b is q fo r tg e h e t , und dabei C  in  C u  sinket, so  
w ird  an der V erg rö fseru n g  des E lon ga tion sw in k els , u nd  
som it n ach  N ro. 8  an der N e ig u n g  d er R ö h re  g eg en  d ie  
W a sse r e b e n e  od er  dem  grö fsten  G efä lle  H  g ew on n en , 
d en n  es kom m t sodann d ie  R ö h re  A B  in  d ie  R ich tu n g  
T S  zu  s te h e n ; dabei is t  d er  n eu e E lo n g a tio n s- oder V er­
sch ieb u n g sw in k e l E  a ls äu fserer  W in k e l des D re ie c k e s  
q C  Cu  =  e -j- /;, und das n eu e  G efä ll od er  der N e ig u n g s­
w in k e l X s = H - \ - m  od er  = H - \ - y -

10. D a aber h ier  d ie  K raft in  d erse lb en  Z e it ,  a ls  
d er  P u n ct D  durch  den  B o g en  D  D / nach  D J geb rach t  
w erd en  s o l l , d en se lb en  auch von  D  nach  q v ersch ieb en



S°H , so  v erh ä lt s i c h , -wenn n o ch  v o ra u sg ese tz t w ird , 
dafs d ie  gesam m te L ast au ch  durch  den B o g en  h in d u rch  
eben so  w ie  a u f der H o r izo n ta len  H  O  u n terstü tz t w er ­
den k ön n te , d ie  K raft d er  V ersch ieb u n g  du rch  den  B o ­
gen  zu  der d u rch  d ie  T a n g en te , w ie  d ie  L än ge d es r e c -  
tific irten  B o g en s  zu r  L än ge der T an gen te .

H a ab er d ie  T an gen te  e in es  W in k e ls  d esto  sch n e l­
ler  z u n im m t, je  g rö fser  d ie ser  W in k e l w ir d , d ie  T an­
g en te  von  4 5  G raden g le ic h  dem  H a lb m e ss e r , und  d ie  
von  90° =  0 0  w ir d , so  hat d er  E lo n g a tio n s -  o d er  V er­
sch ieb u n g sw in k e l E  se in e  G ren zen , d ie  h ie r  n ich t ü b er­
sch r itten  w erd en  k ön n en . Ist nun  n ic h t E ,  son d ern  e 
se lb st  d iese  G ren ze , und  d arf nun einm al das b estim m te  
G efä ll H  n ich t m eh r  v erg rö fser t, und  zw ar n ich t g rö fser  
als e s  dem  E lo n g a tio n sw in k e l e im  V e r g le ic h  m it d e r ln -  
c lin ation  9 d er  R ö h re  zukom m t, gen om m en  w e r d e n ;  so  
d arf s ich  er s t lic h  nur C  b is  C'  v e r t ie f e n , D  nur  
b is  D  ' g e h e n , und zw ar in  d erse lb en  Z e i t , als so n st  
der B o g e n  D  D '  b e sc h r ie b e n  w ü r d e ; dadurch d arf die  
K raft, w e lc h e  den  P u n c t D  v er sch ieb t, n ich t nur a lle in  
n ich t v erm eh r t, son d ern  kann sogar verm in d ert w er ­
d en , un d  zw ar im  V erh ä ltn ifs  d e s  r ec tif ic ir ten  B o g en s  
e zum  S in us e.

D en n  w enn  (F ig . 18) E —  e und C ' D "  =  C D '  =  C D  
genom m en  w ir d , so  is t  w eg en  des P ara lle lism u s z w i­
schen  D ' D "  und  C D ,  C D '  und C ' D "

1j: =  lj>,

W in k e l, u n ter  w e lc h e n  d ie  R ö h ren  an d er S tan ge b e fe ­
stiget s in d ,

e r st lic h  D D "  =  D '  P  =  s in .e ,  

z w e ite n s  A "  B "  p ara lle l m it A'JB',  

also auch  d ie  N e ig u n g  H  der R öh ren  g e g e n  d ie  Horiz,>n- 

ta leb en e  d iese lb e .



D ie  G r ö fse , um  w e lc h e  dabei B u  n ied r ig er  a ls A “  
zu  steh en  k o m m t, i s t , w en n  l  =  der L ä n g e  der R öh re
A ,J B " , d er  W in k e l B " D “  A  =  H  =  dem  g rö fsten  G e­
fä lle  , und y d ie  an fän g lich e In clin ation  d er R ö h re  Ä  B

. . .  I  sin. II
g e g e n  d ie  H o rizo n ta le  H O  b e d e u te t , =  —--------- , und
°  °  sin. tot.

d ie  G r ö fse , um  w e lc h e  fü r  e in e  R öh re  B a  im  tie fsten  
P u n cte  h ö h er  a ls A  zu  steh en  k o m m t, is t

  t (sin. 9 — sin. ff)
a sin. tot.

w o rin  H  im m er k le in er  als 9  gen om m en  w erd en  m ufs. 
D en n  w en n  fü r  d ie  z w e ite  A rt d er  M asch ine D  in  d er  
H o rizon ta len  H O  fortsch w im m t od er  fo r tg eh e t, und A  B  
in  D  ha lb irt w ir d , so  b le ib t im m er d ie  e in e  H älfte  A B ,  
so  lan ge  e und 9 s ich  u n g le ich  sind , u n ter  d er  H o rizo n ­
t a le n , und w eg en  -ff < 9  m ufs auch m B ‘‘ < ( n A  seyn.

A us d iesem  erg ib t sich  s c h o n , dafs das g rö fs te  G e- 
fä ll H  auch  se in e  G ren zen  h a t ,  und zw ar im m er k le in er  
als d ie  In clin ation  9 der R öh ren  gen om m en  w erd en  

m ü s s e , w en n  R " h ö h er  als A  zu  steh en  kom m en so ll.
K om m t A B  in  d ie  L age  A " B " , so f lie fs t das durch  

A  g e sch ö p fte  , nun in  A "  e n th a lte n e , W a sse r  nach R '';  
w ird  h iera u f A “  R "  durch  V ersch ieb u n g  des P u n c te s  
D a n a c h  D '11 in  d ie  L a g e  A “ ' B ‘n  g efü h rt, so  ström t das 
nur. in  B “ ‘ en th a lten e  W a sse r  durch d ie  Ö ffnung F,  d ie  
h ö h er  als B “ , und fo lg lic h  n o ch  um  v ie le s  h ö h er  als 
A  is t.

W a s  von  e in er  R ö h re  g ilt, g ilt  auch von m eh reren  
R öh ren  , d ie  au f e in e  g le ic h e  und äh n liche A rt an e in er  
u n b iegsam en  S tan ge C 1) ü b er  ein an d er u n ter  d em selb en  
W in k e l t]> b e fe s t ig e t , und a u f e in e  ähnliche und g le ich e  
A rt g esch w u n g en  o d er  versch o b en  w erden .

11. V erb in d et man näm lich  (F ig . 19) m eh rere  R öh ren  
A'B ' ,  Fj  FL (ff IV, V I I 1, L ' M '  durch  d ie  W a sserb eh ä lter



A )  E ,  G ,  I ,  L  so  m it e in a n d e r , w ie  d ie  F ig . 20  an» 
z e ig t ,  so  w ird , w en n  d ie C en tra llin ie  C D  sen k rech t a u f  
der h or izon ta len  od er  W a sse r e b e n e  W R , un d  d er  B e ­
hälter A  , der im  ob ern  T h e ile  a b e in e  Ö ffn ung hat, un­
ter dem  W a ss e r sp ie g e l s t e h e t , d ie ser  s ich  m it W a sser  
fü llen . N im m t nun C D , sey  e s , dafs D  s ich  du rch  den  
B ogen  o d er  au f der H orizon ta len  W R  b e w e g t , und au f 
eine o d er  and ere  A rt durch d ie  W irk u n g  e in e r  äufsern  
Kraft den  E lo n g a tio n sw in k e l e b esch r ieb en  hat, d ie  L age  
C' D '  (F ig . 19) an, so  e r g ie fs t  sich  das im  B eh ä lter  A '  en t­
haltene W a sser  durch  d ie  R ö h re  A ' B '  in  den  B eh ä lter  
E'  (1 0 ) . K eh ret nun C' D '  w ied er  nach  C D  zu rü ck , und  

nim m t an d ererse its  d ie  L a g e  C" D "  ( F ig .2 1 ) an, so e r g ie fs t  
sich  das im  B eh ä lter  E "  e n th a lten eW a sser  d u rch  d ie  E "  F''  
in  den  B eh ä lter  G " , o h n e  e tw as von  d em selb en  d u rch  
die R ö h re  B "  A "  (da d eren  Ö ffn ung B "  h ö h er  als die  
A bflufsm ündung E 11 s teh e t) in  den  B eh ä lter  A “  zurüclt- 
flie fsen  zu  la ssen . K eh ret nun h iera u f C “  D "  w ied er  in  d ie  
L age C‘ D '  (F ig . 19) zu rü ck , so  ll ie fs t  das W a sse r  w äh ren d  
dessen  aus dem  B eh ä lter  A ' , d er  s ich  m ittle rw e ile  w ie ­
der m it W a sse r  g e fü lle th a t , in  d e n B e h ä lte r  E ' ,  und aus 
dem B eh ä lter  G'  in den B e h ä lte r / '  ü b er , oh n e davon etw as  
durch d ie  Ö ffn u n gen  a b  und F'  z u r ü c k z u  g eb en . N im m t 
hierauf C' D '  w ie d e r  d ie L a g e  C1' D  ' ( F i g .  21 ) an, so  llie fs t  
das W a sse r  aus den  B eh ä ltern  E"  und 1"  in  d ie  B eh ä l­
ter G"  und L "  ü b e r , und d er B eh ä lter  A "  fü lle t  s ich  

n eu erd in gs. K eh ret nach  d iesem  das G anze w ied er  in  d ie  
B age C ' D '  (F ig . 19) zu rü ck , so  le e r e n  s ich  d ie  B eh ä lter  A'  
und G',  e s  fü llen  s ich  d ie  B eh ä lter  E'  und / ' ,  und das in L' 
enthalten e W a sse r  ström et durch d ie  Ö ffnun g M  aus, d ie  
höher als d er  W a ss e r sp ie g e l l i e g t ,  und g ib t nun fe r ­
ner, so  o ft d ie  V o rr ich tu n g  in  d ie se  L a g e  kom m t, so  v ie l  
kVasser, als in  dem  B eh ä lter  L  (F ig . 2.0) en th a lten  is t, od er

* > i U c l i r .  f. F h y * .  u .  OTntheiii. V I I .  3.  2  |



so  v ie l ,  als je d e s  M al der S ch ö p fer  A  in  der L age  C D  
o d er  C‘ D* aufnim m t.

E s  v er steh t s ich  nun von  se lb st, dafs, je  m eh r R ö h ­
ren  und B e h ä lte r  ü b er  ein an d er an geb rach t w erd en , d e­
sto  h ö h er  das W a sse r  g e le ite t  w erd en  k ö n n e , und je  
g rö fser  d ie se  B eh ä lter  sind, d esto  m eh r W a sser  sie  auch  
au fn eh m en  und ab geb en  w e r d e n , z u g le ich  aber auch , 
dafs in  d er  w irk lich en  A u sfü h ru n g  g ew isse  G ren zen  au ch  
fü r  b en an n te  R ü ck sich t ob w alten  m ü ssen .

12. N ach  dem  b ish er  G esagten  kann das W a sse r  au f 
zw’e i A rten  geh o b en  w erd en  , und zw ar  au f d ie  e r s te  
A rt durch  S ch w u n g , au f d ie  z w e ite  durch V ersch ieb u n g . 
A u f d ie  e r s te  A rt is t  d ie  M asch ine im  G runde un d  A uf­
r ifs  g e z e ic h n e t, e s  s te lle t  allda F ig . 22 d ie  S e iten a n sich t, 
F ig . 23 un d  2 4  den  G rundrifs vor.

D ie  A u sm essu n g en  d er  e in ze ln en  T h e ile  d er M a­
sch in e  r ich ten  s ich  nach  d er  A u fg a b e , d ie  durch  se lb e  
g c lö s e t  w erd en  so ll, näm lich  nach  der H ö h e , zu  w e lch er  

das W a ss e r  g eh o b en  w erd en  s o l l ,  nach  d er  M en ge des  

W a s s e r s , d ie  in  e in er  b estim m ten  Z e it  zu r  g eg e b e n e n  
H ö h e  zu  erh eb en  i s t ,  und nach  d er  vorh an d en en  od er  
h ie r z u  zu  v erw en d en d en  K r a ft , w e lc h e  d ie  M ö g lich k eit  
o d er  U n m ö g lich k e it d er  L ö su n g  d er A u fgabe b ed in gt.

D ie  M asch ine se ih st kann durch  M en sch en h än d e, 
d u rch  flie fsen d es  W a sse r  od er  an d ere  K räfte in  B e w e ­
g u n g  g e se tz t  w erd en . In d er  A b b ild u n g  d erse lb en , Taf. 4 , 
h a tte  ic h  m ir d ie  w illk ü r lich e  A ufgabe g e s e tz t ,  h e i je­
d er  K u rb elu m d reh u n g  z w e i K ubikfufs W a sse r  au f e in e  
H ö h e  von  60 F u fs  zu  fö r d e r n , und fü r  den  B e tr ie b  der­
se lb e n  b e i h in re ich en d em  A u fsch la g w a sser  und  G efä ll 
e in  u n tersch lä ch tig es  W asserrad  von  erfo rd er lich em  
D u rch m esser  und S ch a u fe lflä ch e  angenom m en.

13 . D ie  E rh eb u n g  d es W a sser s  durch  d ie se  Ma­
sch in e  , und das en d lich e  A u sllie lsen  d esse lb en  aus den



obersten  R öh ren m ü n d u n gen  P  und O  erk läre t s ich  schon  
aus N ro. i x. Man darf n äm lich  auch h ie r  n u r d ieC en lra l-  
bn ie H D  d er  M asch ine in  d ie  E lon g a tio n sw in k el, w e lc h e  
durch d ie  U m d reh u n g  d er  K urbel a b  d ie s -  und je n se its  
der V er tica len  C D  b esch r ieb en  w erd en , v e r se tz e n , und  
nach d er  erh a lten en  N e ig u n g  d er  R ö h ren  den L a u f des  
W a ssers  v e r fo lg e n , w e lc h e s  h e i jed esm a lig er  N e ig u n g  
ab w ech se ln d  in  d ie  S c h ö p fe r ^  und B d r in g e t , und  so  
auch a b w ech se ln d  aus den  u n tersten  R öh ren  o m, o m  in  
die B eh ä lter  g  und  h  s ich  e r g ie f s t ; so  w ird  m an lin d en , 
dafs d a sse lb e  n ach  aom aliger  K u rb e lu m d reh u n g , a lso  
sch on  h e i d er  2 i sten, 22 5t<m) 2 3 sten u. s. w . b e i jed er  fer­
n e m  U m d reh u n g  d er  K u rb el aus den  o b ersten  M ündun­
g en  d er  R ö h ren  P  und O , und zw ar h e i d er S ch w in g u n g  
von  D  g e g e n  x  zu  , aus P ,  und h e i der S c h w in g u n g  von  
■D g e g e n y  h in ,  aus O  s ich  e r g ie fse n  w ird .

14 - W ä h ren d  d ie  M asch in e in  d er  m it F ig u r  22 an­
g e z e ig te n  L a g e  s ich  b e fin d e t , steh en  d ie  A usgu fsm ün- 
dungen  P  und O  am h ö ch sten  , und  sch ü tten  v o n  d iesem  
Stande aus re c h ts  und links durch  e in en  B o g en  von  9 —  x  
G raden kein  W a s s e r ,  sobald  aber in  der B e w e g u n g  d er  
M aschine v o n  e =  o G raden  an gefan gen  e =  ( 9 —  x ) a 
W ird, fän gt das W a sse r  au szu llie fsen  a n , und d er  A us- 
flufs d esse lb en  dauert so w o h l r e c h ts  als links der C en­
tra llin ie  H D  aus den  M ü n d u n g e n ?  und O  für je d e  e in ­
ze ln e  S ch w in g u n g  od er  V ersch ieb u n g  durch  d ie  Z e it , 
W elche d er P u n c t 11 v erw en d e t, um  e in en  B o g e n  zu  b e ­
s c h r e ib e n , d er  g le ic h  2 (e —  ^ ) - \ - x  G r a d e n is t ,  w orin  
ü eb st der fü r  e und  9 in  N ro . 4  an gen om m en en  B ed eu ­
tung aus N ro . 7

a V  l1 — n a 1 . ,
x  =  arc. sm . x  ==  —  -  sin . to t.

n l V  l'  — « '
lst ,  d ie  d ort an gefü h rten  B e ze ich n u n g en  b e ib eh a lten .

In d er  A n sich t v o n  v o r n e , F ig . 2 3 , s t e lle t  A  e in en



S ch ö p fer  v o r ;  h ,  k  sind  d ie  B e h ä lt e r , in  w e lc h e  d ie  
A b llu fs -  od er  L e itu n g srö h ren  von  u n ten  und d ie  E in -  
flu fsröh ren  von  ob en  e in g e la ssen  s in d ; P  is t e in e  d er  A b- 
flu fsm ü n d u n g en , w e lc h e  d ie  and ere  O  v erd eck t. Im  
G ru n d r ifs , F ig . 2 4 ,  sind  A  und B  d ie  b e id en  S ch ö p fer ,  
h  und g  d ie  ü b er  e in an d er lieg en d en  B eh ä lter  , und o m  
ste lle n  d ie  R ö h ren  v o r ,  w e lc h e  d ie  B eh ä lter  m it den  
S ch ö p fern  , und B eh ä lter  m it B eh ä ltern  v erb in d en , und  
das W a sse r  aus e in em  B eh ä lter  in  den g e g e n ü b e r ste h e n ­
den  le ite n , sob a ld  d ie se r  un ter jen en  durch  d ie  S ch w in ­
g u n g  v e r tie ft  w ord en  ist.

i 5 . W ie  an g en o m m en , haben  d ie  R öh ren  in ih rer  
L ä n g e  l F u fs ,  und sind , w en n  d er K örp er in  k,  F ig . 22, 
v er tica l s te h e t , u n ter  e in em  W in k e l 9  =  e — H  g eg en  
die H orizo n ta le  od er  W a sse r e b e n e  g e n e ig t , daher w ird  
d ie  B asis der sch ie fen  E b en e  b =  l  co s. 9 , und  d ie  H ö h e  
d e r se lb e n  a  —  l sin. 9 .

S o ll nun a llgem ein  das W a sse r  au f A  F u fs  geh o b en  

w e r d e n , so  is t d ie  A n zah l der R öh ren  

2 A  2 A  sin. tot.
: :—: j . 5a l sin. cp

und für 9 = i 2 ° ,  w en n  d ie  M asch ine m it e in er  e in z ig en  
R ö h r e n le itu n g  v er seh en  seyn  s o l l ,  A  =  9? 6 . 0 ,1 0 6 2 7 . 
S o ll d ie  M asch ine ni R ö h ren le itu n g en  h ab en , a lso  m fach

w ir k e n , so  w ird  A  =  . 0 ,1 0 6 2 7 , un<  ̂ daher d ie  g e -

sam m te A nzah l d er  B ö h ren  91 =  — 7— r ,  d ie  auch0,10627 I)
g le ic h  d er  A nzahl d er  B eh ä lter  SO? is t, von  d en en  im m er  
d ie  e in e  H älfte  m it d er  ändern H ä lfte  durch  d ie  b esa g ten  
B ö h r e n , w ie  in  d er  M asch in e F ig . 22 a n g e z e ig t , v e r ­
b u n d en  is t.

D ie  A nzah l d ie ser  R öh ren  und B eh ä lter  w ird  jed o ch  
h e i e in e r le i H ö h e  d es W a sserh u b es  um so  k le in e r , je



g rö fser  der N e ig u n g sw in k e l 9 ,  nnd je  län ger  d ie  R öh ­
ren  gen om m en  w erd en . E s  m ufs ab er  so d a n n , sob ald  
9  g rö fser  i s t ,  auch  d er  E lo n g a tio n sw in k e l e g rö fser  g e -  

-  nonim cn w e r d e n , in d em  e =  <p H  is t. W ü rd e  h in g e ­
gen  / /k le i n e r  g en o m m en , so m ufs h in w ied er  d ie  B e w e ­
gu ng d esto  lan gsam er g e sc h e h e n , dam it das W a sser  d ie  
n ö th ig e  A b flu fsze it aus d en  R öh ren  erh a lten  k ön n e , w e l­
ch e  Z e it  s ich  w ied er  nach  d er  L än ge  und W e ite  der R ö h ­
r e n , u nd  nach  dem  g rö fs ten  G efa lle  II  r ich te t, um  dar­
aus das M axim um  d es E ffe c te s , der b e i e in e r le i K raft und  
G esch w in d ig k e it  d erse lb en  e r z w e c k t w erd en  kann , zu  
erh a lten .

ib . D ie  E rfah ru n g  hat. g e le h r e t ,  dafs d er  Q u er­
sch n itt  e in e s  d u rch  e in e  Ö ffnun g O  s tröm en d en  W a sse r ­
strah les  k le in er  sey  als d ie  Ö ffn u n gsfiäch e, und dafs s ich  
d er  Q u ersch n itt d es zu sa m m en g ezo g en en  W a sser stra h ­
le s  zu r  Ö ffn u n gslläch e  w ie  64 zu  100 v e r h a lte ;  e s  w ird  
d a h er , w en n  jO. d ie  M en ge W a sse r  b e d e u te t , d ie  s ich  
a u f einm al in  e in em  B eh ä lter  b e f in d e t , T  d ie  A b llu fs-  
z e it ,  und V  d ie  G esch w in d ig k e it i s t ,  m it w e lc h e r  das 
W a sser  aus den  L e itu n g srö h ren  ström et,

O  —  — - — f t  . daraus0,64 . V T

T  —  Ä
o,64 • O F ’

so auch  g le ic h  d er Z e it  d er S ch w an k u n g  vom  e in en  Saclt 
zum  ändern i s t , und

V  =  ^
0 ,6 4  • O T

D ie  G esch w in d ig k e it V  h än gt aber au ch  von  der  
D ru ck h ö h e  i ah, w e lc h e  dem  g rö fs ten  G efä lle  i/z u k o m m t,  
u nd es i s t ,  w en n  n och  s  d en  fre ien  F allraum  in  d er  er­

sten  S ecu n d e  =  i t , 8 o 3 hair. F u fs  b e d e u te t , V  = .  2 \ / i s ,  

und w e g e n  t s=  l  sin . H  auch  V  =  2 \ / l  s  sin . I I , Worin



FT verä n d er lich  i s t ,  d e r g e s ta lt , dafs II  su c c e s s iv e  alle  
W e r th e  von  o an gefan gen  b is  zu  e in er  fü r  II b estim m ­
ten  G röfse  annim m t. D em  zu  F o lg e  erg ib t s ic h ,  w en n  
m an II  n ach  und n ach  = i ° ,  i ° ,  } 0 , 2 ° ,  3 i °  e tc . b is  
z u  6° s e t z e t ,  und l  —  18 ,4  F u fs  n im m t, das G efäll o d er  
d ie  m ittlere  D ru ck h ö h e  i =3 1 ,0218  F u f s ,  und  son ach  
V  =  8 ,6  F u fs p er  S ecu n d e .

17. In B e tr e f f  des cu b isch en  In h a ltes d er  B eh ä lter  
o d e r W a sse r sä c k e  v e r s te h e t  e s  s ich  von  se lb st, dafs d er­
s e lb e  m it d er  M en ge W a s s e r , w e lc h e  d ie  B eh ä lter  auf­
n eh m en  und  w ie d e r  ab g eb en  s o l le n , im  V erh ä ltn isse  
s te h e n  m u fs , e s  d arf w en ig sten s  ih r  R aum  im  L ich teu  
n ic h t  k le in er  als d ie  W a sserm en g e  Ö. s e y n , w e lc h e  d ie  
M asch ine b e i jed er  e in fach en  O sc illa tio n  förd ern  so ll, 
son d ern  g le ic h  Ci s e lb s t ;  d a h e r , w en n  93? d ie  gan ze A n­
za h l der B e h ä lte r , und p das G ew ich t e in es  bair. K ubik- 
fu fse sR e g e n w a ss e r s  =  44)4  Rf« b ed eu te t , w ird  d ie ganze  
L a st d es H u b w assers (w e lc h e s  s ich , w en n  d ie  M asch ine  
b eh a rr lich  ih re  D ie n ste  t l iu t , a u f einm al in dem  K örper  

k  b e fin d et) = - f 93? ö .p ,  und d essen  g r ö ß te  E n tfern u n g  
von  der C en tra llin ie  I I D  g le ic h  d er h a lb en  B asis der  
sch ie fen  E b e n e  der R ö h ren  ( f  b),  m eh r d er halben  D ic k e  
d er  B eh ä lter  ( i ß ) ,  n äm lich  sie  is t  = j b  -j -  j ß ,  oder, 
w e il  in  N ro , i 5 -j-Z> =  i ?  cos. y i s t ,  so  is t  d ie  g rö fs te  
E n tfern u n g  d er L a st von  ih rem  D reh u n g sp u n cte  

=  cos. y  - { - i ß  
zu  se tzen . B e i jed er  e in fa ch en  O sc illiru n g  der H ebm a­
sch in e  tr e te n  zw e i bem erk b are U m stände e in ,  e in er  in  
d er  a n g eze ig ten  v er tica len  L a g e  d es K asten s , w q s ich  
a lle s  H u b w a sser  g le ic h  dem  G ew ich te  2 93? £*. p a u f e in e r  
S e ite  der L o lh lin ie  H D  b e f in d e t , und  e in er  a u ß e r  d ie ­
se r  L a g e , in  w e lc h e r  das gesam m te H u b w asser  an b e i­
den  S e iten  d er  L o lh lin ie  zu  g le ic h e n  T h e ilen  v e r th e ile t  
is t. Im e r sten  F a lle  is t  d ie  L ast p in  e in e r  E n tfer -



nung d er C en tra llin ie  C D  od er  dem  U n ters lü lzu n g sp u n ctc  
ü ,  F ig . 22 , d ie  g le ic h  d er  o b ig en  G röfse ( l co s. 9  -j- t ß  
ls t. Im z w e ite n  F a l l e , w o  d iese  L ast an b e id en  S e ite n  
8er C en tra llin ie  zu  g le ich en  T h e ilen  v e r th e ile t  i s t ,  s te -  
k et s ie  m it s ich  se lb st im  G le ic h g e w ic h te , und der ge-  
sam m te W id ersta n d  red u c ir t s ich  fü r  d iesen  e in z e ln e n  
M om ent au f d ie  e in z ig e  N eb en la st, a u f d ie  R eib u n g , und  
e in ig e  and ere  H in d ern isse  von  g e r in g e r e r  B ed eu tu n g , 
als v erä n d er lich er  W id ersta n d  d er L u f t ,  E in flu fs  d er  
W itte r u n g  a u f das M aterial , T rä g h e it d er  M aterie  e tc ., 
W elche le t z te m  ich  v e r e in ig e t  in sgesam m t = y  n en n e.

18. E s  sey  fern er , m it B e ib eh a ltu n g  d er  B ed eu tu n g  
d er  sch o n  einm al a n gefü h rten  B u ch sta b en  , in  d er  L o th -  

lin ie  der H eb m a sch in e  d ie  E n tfern u n g  d es R ra ftp u n ctes  
v o n  d er  D reh u n g sa x e  C , = _ D  (F ig . 2 3 ) ,  d ie  R e ib u n g  
in  den  Z ap fen lagern  d er  D reh u n g sa x e  = F ,  d ie  Kraft, 
die im  P u n cte  K  a p p lic ir t m it der L ast d es H u b w a ssers  
7 DI? £ t p im  G le ic h g e w ic h te  s t e h e t ,  =  K ,  das G ew ich t  
d er  H eb m asch in e  od er  d es K örp ers in  K,  n e b st der h a l­
b en  V erb in d u n gsstan ge  —  M ,  d ie  g le ic h z e it ig e n  W e g e ,  
w e lc h e  K raft und L ast in  e in er  S ch w in g u n g  du rch w an ­
d e r n , =  S  und s ,  d ie  L ä n g e  d es S c ln v in g u n g sb o g en s  
=  $5 , und das V erh ä ltn ifs d es D u rch m esser s  zum  U m ­
fang od er  d ie  Ludo lph .  Z ahl 3 ,i4 > 5 9  =  3t, £>t d ie  g e -  
sam m te R e ib u n g ; so  is t  e inm al der W e g  S, w e lc h e n  d ie  
K raft K  in  e in er  S ch w in g u n g  d u r ch w a n d er t, g le ic h  d er

ß

L än ge  d es S c h w in g u n g sb o g e n s , 23 =  — D r ,  in d em

W ährend e in er  S ch w in g u n g  d er  E lo n g a tio n sw in k e l e d ies-  
'ind je n se its  der durch  C  g eh en d en  L o th lin ie  C D  b e ­
sch r ieb en  w ird . W ä h ren d  nun d ie K raft K  d iesen  W e g  
u u rü ck lcg t, w ird  d ie L ast p d u rch  den  B o g e n



( i lcos- 9 +  Tß) * +  ( f 1 cos- 9 +  7ß) * =

=  ~0o ( r l  c o s .?  - f -  i ß ) x

g e fü h r t , w orin  n e h st  den  sch on  an gefü h rten  B ed eu tu n ­
g en  d er  B u ch sta b en

a \ h P  — n a- . . .  • ,
x  —  arc. sin . x  s  ---------  —  sin. to t. ist.

ii l y  l- — a1

i'9- D a  d ie  gan ze  M en ge  W a sser  {-9710. p P f. in  dem
2g —— x   II

M om en te , sob a ld  d er  B o g e n  ———  Q l  cos.  <j> - j - v ß )  *

b e sc h r ie b e n  i s t , v o n  e in e r  R e ih e  d er  B eh ä lter  durch  
d ie  L e itu n g srö h ren  in  d ie  B eh ä lter  der ändern  S e ite  ab­
s t r ö m e t , som it u n ter  d er  Z e it ,  a ls von  d em  E n d p u n ctè  
d es H eb e la rm es co s . 9  - J - f ß  d er  E r g ä n z u n g s-  od er  

7/-t-.r
G efä llsb o g en  —-  — (t  l  c o s . 9 - ) - f  ß ) ^  abw ärts b e sc h r ie ­

b e n  w ird , auch  m itu n ter , ab er  nur fü r  ein  Z e itth e ilch en , 
d er  in N ro . 17 a n gem erk te  U m stand  e in tr itt , w o  das ganze  
H u b w a sser  zu  g le ic h e n  T h e ile n  an b e id en  S e iten  d er  

C en tra llin ie  v er th e ilt i s t ,  so  kann auch d er W e g ,  den  
d ie  K raft w äh ren d  e in e r  S ch w in g u n g  m a c h t , in  z w e i 
T h e ile  g e th e ilt  w erd en  , und zw ar  in  d en  er sten

s =  —— g D ir , in  w e lc h e m  sie  d ie  gan ze L ast durch

e in en  B o g e n  = — — — — Q l  co s. 9  -f -  f- ß )  x  z ie h e t

o d er  s c h ie b t , als M a x im u m , un d  in  e in en  z w e iten  
H  1 x

rs= — T —- D x ,  au f w e lc h e m  durch  sie  d ie  L ast du rch  
180

II  1 -  X  •
e in en  W e g  =  ■ - Q l  c o s .9 -f -  j-ß) jt g e fü h ret w ird ,

und au f w e lch em  d iese  L ast , von  d er  G ren ze  o ange­
lä n g en , su c c e s s iv e  w ie d e r  b is  au f 4-90? Ctp, und m it V er­
z ich t a u f 9i und  y ,  im  M itte l =  7 91?ö .  p cos. e zu  se tzen  
ist. D ah er e r g e b e n  s ich  fü r  d ie se  M asch ine z w e i G lei-



c liu n g e n , e in e  für das M axim um  d es W id ersta n d es , und  
die an d ere für das M edium  d esse lb en .

A u ch  k ön n te  man n o ch  e in e  dritte  f e s t s e t z e n , d ie  
fü r  das M inim um  nur in  B e z u g  au f 9i und y  S tatt fände. 
W ird  nun die M asch ine n ach  d er ersten  d ieser  G leich u n ­
gen  co n str u ir t , so  w ird  s ie  auch  sich er  nach  dem  aus 
d erse lb en  resu ltiren d en K raftau fw an d e ih re  D ie n ste  thun.

20 . Ist nun v o rerst d ie G le ich u n g  d er  M asch ine für  
das M axim um  d es W id ersta n d es  zu  e n tw ic k e ln , so  is t, 
oh n e In b e g r iff  ih rer  N eb en la st 9i - j - y  , das M om ent der

K raft K S  =  —— —  ------- — D  x , und das M om ent d er
100

L ast

4 9 J l ä p t  =  4 9M ü p  " )  (4 1 ° o s . 9  -j~ i ß ) * ;

und da b e id e  e in an d er g le ich  s in d , so  is t

=  i w a f( “ ' ; 4 r -  -)<i ‘ c o s - f +  '•>'> *
od er

D K  =  (4  l  cos. 9  +  4 ß ) (4 9 )?0 .p ) ,

4 9 )? O.P (4 ? cos. 9  4 - 4 ß )  
daraus A  =  -------------------—------— ■—2—

B e z e ic h n e t  k d ie  K raft, d ie  an d er  S te l le  d er  b e w e ­
g en d en  K raft d ie  R e ib u n g  d er  H eb m asch in e  in  d en  Za­
p fen la g ern  d er D reh u n g sa x e  ü h erw u ch te t, d  den  D u r c h ­

m esser  d er  W e llz a p fe n , und  -  den  R e ib u n g sco e ffic ien -
F

t e n , so  is t
- d F

D  k  =  4  d F , daraus k  =  ■*— - ,

und so m it , w en n  m an K  -{- k  = r &  se tz e t , m it V e r z ic h t
a u f ^ ,



|  SO? 0 . p ( I  l co s. 9  +  f  ß ) +  t ' f f l
=  -  j j  -  ~

d ie  K raft, w e lc h e  d ie se  M asch ine nach  h or izon ta ler  R ic h ­
tu n g  in  B e w e g u n g  se tz e t , s ie  m ag nun durch  M en sch en ­
h ä n d e , o d er  so n st durch  e in e  m ech a n isch e  V orr ich tu n g  
in  B e w e g u n g  g e se tz t  w erd en .

2 i .  U m  nun auch d ie  R e ib u n g  F  d er  D reh u n gsaxe  
zu  b e s t im m e n , d en k e man sich  d u rch  den S ch w erp u n ct  
d es K örp ers in  K  sen k rech t au f d ie  D reh u n g sa x e  e in e  
v er tica le  E b e n e , und  in  d ie ser  d ie  R ich tu n g en  der K räfte  
u n d  d er L a s t , a lso  den  gesam m ten  D ru ck  a u f d ie  Za­
p fen la g er  v e r e in ig e t ,  so  la ssen  s ich  F  und k , und auch  

genau  b estim m en .

E s  s te h e t  aber d ie  R e ib u n g  F  an der D reh u n g sa x e  
C  auch  m it den  W in k e ln  in  V e r b in d u n g , w e lch e  d ie H e ­
b elarm e , an d en en  d ie  K räfte a p p lic ir t s in d , m it d er  
H o r izo n ta llin ie  m a ch en ; d ie se  W in k e l aber, da d ie H eb ­
m asch in e in  O sc illa tio n  v e r se tz t  w ir d , ändern  sich  s te ­
t i g ,  un d  zw ar w ie  fo lg e t. In der v er tica len  L a g e  der  
M asch in e, o d er  w en n  L o th  und C en tra llin ie  Ü bereinkom ­
m e n , v e r tie ft  s ich  d er  H eb elarm  der L a st 4 SD? »0 . p zu  
der  durch  d e n P u n c tU  geh en d en  H o r izo n ta llin ie  um den  
W in k e l 9 ;  w ird  n un  d er  E lo n g a tio n sw in k e l e b e sc h r ie ­
b en  , so  w ird  s ich  d er  H eb elarm  d er  L ast e n tw ed er  e i­
n e r se its  n o ch  um gan z e u n ter  d ie  H o r izo n ta llin ie  v e r ­
t ie f e n ,  o d er  a n d ererse its  vom  gen an n ten  Pu n cte  aus um  
ganz e erh eb en , so  dafs d ie  G ren ze  des S p ielrau m s des  
H eb ela rm es der L ast 7 901 0 . p abw ärts u n ter  d ie  H o r izo n ­
ta llin ie  =  e —J— 9>, und  ü b er  d ie se lb e  e —  9 =  ??» also im  
G an zen  =  2 e  i s t ,  w äh ren d  se in e  g rö fs te  E n tfern u n g  
v o n  d er  H o r iz o n ta llin ie , und zw ar in M edio d es W i­
d erstan d es, nur = e - j ~ 9  seyn  k a n n , w e lch en  verän d er­
lich en  W in k e l ich  = 9 '  n en n e . D e r  W in k e l ,  w e lch en



d e r  H e b e la r m  19 , an  d e m  d ie  K rä fte  K  u n d  k  a p p lic ir t  

s in d , m it d e r  H o r iz o n ta l lin ie  m a c h t ,  i s t  im m e r  g le ic h  

d e r  E r g ä n z u n g  d e s  Elonga t ionsw inke l s  e z u  9 0 ° . E s  s e y  

d ie se r  v e r ä n d e r l ic h e  E lo n g a t io n s w in k e l  =  e ' ,  so  is t  d ie  

R e ib u n g  an d e r  D r e h u n g s a x e

F  =  -  V [(t 93? £ l  p c o s ,  9 ' - f -  (X  - | -  k) s in . e ' - j -  JW)2

(7  91? 0 . p s in . 9 / —  ( X  -j- k )  c o s .  e ) 2]  ,

w o r in  M  g le ic h  d em  G e w ic h te  d e s  K ö r p e r s  in  X  n e b s t
i d F

j e n e m  d e r  h a lb e n  Z u g s ta n g e  i s t ;  u n d  da k  =  7 — -  is t ,

so  i s t  a u c h  d ie  K r a ft , w e lc h e  fü r  s ic h  am  H e b e la r m e  D  
d ie  R e ih u n g  an d e r  D r e h u n g s a x e  C ü b e r w u c h t e t ,

K. —  ~ p V [ ( 7  99? £>. p c o s .  9 '  - f -  (X -j-A -) s in . e ' i l f ) 2 

+  ( j  93? Cl p sin . 9 '  —  ( X  - j-  k) c o s .  e ' ) 2]  , 

in d e m  m a n  b e i  d e r  w ir k l ic h e n  B e r e c h n u n g  d e s  X ,  da 7c 
g e g e n  7-SO?ö-p u n d  X  n ic h t  s e h r  g r o fs  i s t ,  d ie  G r ö fs e  k 
u n te r  d e m  W u r z e lz e ic h e n  fü r  das e r s te  M al h in w e g  la s ­
s e n ,  so d a n n  d e n  fü r  k g e fu n d e n e n  W e r t h  in  d ie  F o r ­

m e l su b s t itu ir e n  , u n d  m it d ie s e r  S u b s t itu t io n  so  la n g e  

fo r tfa h r e n  k a n n , b is  k s ic h  u m  k e in e  m e r k lic h e  G r ö fs e  

m e h r  ä n d e r t ,  w o r n a c h  d en n  a u c h  F  u n d  X  k  —  Ä  
d u r c h  S u b s t itu t io n  v o llk o m m e n  h in r e ic h e n d  b e s t im m t  

s in d ,  u n d  e s  i s t  n ä m lich  d u r c h

«  _  7 93? 0 . P ( 7 1 c o s .  9 -j~ 7 13)
~  D

—  v / [ ( 7  93? 0 . p c o s .  9 '  4 - (X  +  k) sin . e ' - j - M ) 2

+  ~  D  ’

. ( j  93? Clp s in . 9 '  —  (A  +  k)  c o s .  e ' ) 2]
+   n ----------------------------

d ie  K r a ft , w e l c h e ,  u n m itte lb a r  am  H e b e la r m e  1)  a p p li-



c i r t , d ie  H eb m asch in e  hin und w ie d e r  sch ieb t und z ie ­
h e t ,  oh n e m erk lich en  F e h le r  b estim m t.

22. E s  w erd e  nun d ie  M asch in e durch  ein  R ad  in  
B e w e g u n g  g e s e t z t ,  in  d essen  G rin d el e in e  K urbel vom  
H a lb m esser  r  s teck t, d ie  durch  ih re  L en k stan ge  d ie l le b -  
m asch in e fa f s t ,  so  m u l’s s ich  o ffenbar d ie  W a rze  d er  
K urb el m it e in er  Kraft Ä d r e h e n , d ie  g le ic h  X -J-fc  is t, 
w en n  sie  du rch  ih re  V erb in d u n g ssta n g e  d ie  H eb m asch in e  
h in  und w ie d e r  sch ieb en  und z ie h e n  s o l l t e , auch  m ufs  
d er  D u rch m esser  d es K r e is e s , den  d ie  W a rze  d er  Kur­
b e l b e s c h r e ib t , g le ic h  der S eh n e  d es gan zen  S ch w in ­
g u n g sb o g e n s , a lso  2 r =  2 D  sin . e s e y n , u nd  fo lg lich  
is t  /• =  D  sin . e.

S e tz t  m an nu n  den  H a lb m esser  des u n tersch lä ch ti-  
g e n  B a d es  b is zu  dem  S to fsp u n cte  der S ch au fe lfläch e  
=  jR, d ie  D u rch m esser  se in e r  W ellza p fen  =  5 , d ie R e i­
b u n g  in  d en  Z ap fen lagern  d esse lb en  = / ,  d ie  Kraft, w e l­
c h e ,  am S to fsp u n cte  d es H eb ela rm es ff ap p lic irt, m it M 
an d er  W a iz e  d er  K urbel im  G le ic h g e w ic h te  s teh e t, = p ,  

d ie  K raft, w e lc h e  im  a n g eg r iffen en  P u n c te  d ie  Z ap fen ­
re ib u n g  f  ü b erw u ch te t, =  f ,  und  d ie  K raft, w e lc h e  das 
R ad im  G anzen  b e w e g t , = 77, so  is t  v o r e r st 71= / ) -J-f. 
F e r n e r ,  w en n  n o ch  £ den  v erä n d er lich en  W in k e l b e ­
d e u te t ,  w e lc h e n  d ie L en k sta n g e  m it der K u rb el a b  in  
ih rer  B e w e g u n g  in dem  P u n cte  b m a c h t , und  d ie  K räfte  
p  und f au f ff a ls sen k rech t w irk en d  v o ra u sg ese tz t w er­
d en  , so  hat man

i )  S r  sin . £  =  /> ff  , daraus

M r  s in . £
P =  - i r - ;

2 ) 7- 5 / =  f f f ,  daraus 

f  =  - ß f - ,  und som it
IX



Ä r  sin. S -4-  i  & f  
p  4 -  f  o d er  n  = ------------   ;

die K ra ft, w e lc h e ,  am R ande vom  H a lb m esser  R  nach  
der R ich tu n g  der T a n g en te  an geb rach t, d ie  M asch ine in  
B e w e g u n g  se tze t.

2 3 . S e tz t  man fe r n e r , um d ie  R e ib u n g  /  au ch  h ie r  
zu  b e s t im m e n , das G ew ich t d es R ad es d er  W e lle  und  
der h alben  L en k sta n g e  = m ,  und sin d  n o ch  e d er  W in ­
k e l ,  u n ter  w e lc h e m  d er  H eb elarm  R , un d  » j e n e r ,  un­
te r  w e lc h e m  die K u rbel in  den  v e r sc h ie d e n e n  L a g en  ih ­
r er  U m d reh u n g  g e g e n  d ie  H o r izo n ta llin ie  g e n e ig t  sind , 
so  erg ib t s ich  d ie se lb e

/  =  -  \ / [ ( ^  cos. »  - j -  (p +  f)  co s . e +  m ) z

-j- (&  s in .»  —  (/? —f - f ) sin . f ) 2] .  

D a m an in  A n w en d u n g  e in e s  u n tersch lä ch tig en  W a s­
serra d es b e i dem  B au e d es G ru n d w erk es und  der ü b ri­
g en  E in r ich tu n g  d esse lb en  dahin zu  seh en  hat, dafs d ie  
n a ch fo lg en d e  S ch a u fe l m it dem  un tern  E n d e  d ie  O b er­
fläch e d es W a sse r s  e r s t dann b e r ü h r e , w en n  d ie  voran­
g eh en d e  S ch a u fe l ih ren  sen k rech ten  Stand  zu  v er la ssen  
a n fä n g t; so kann m an oh n e m erk lich en  F e h le r  den  W in ­
k e l £ als s ich  im m er g le ic h  u nd  =  90  G raden se tzen . In 
d iesem  F a lle  is t  sin . e =  1 un d  c o s .e  =  o ,  dem nach

/  =  -  V [ ( ^  c o s .»  - j -  m) 2 - f -  ( £  s in .»  —  p —  f / ] ,
V"

und  w e g e n  f  =  -

f  =  c o s .»  +  m ) 2 +  (Ä  s in .»  —  p —  f )1] ,

w o  m an h e i d er  w irk lich en  B erech n u n g  d es f ,  da f g e ­
g en  R  un d  p seh r  k lein  is t ,  w ie  in  N ro . 21 fü r  d ie  B e ­
rech n u n g  des k  g e sa g t w ord en  is t , v erfah ren  kann, w o r ­
a u f durch  S u b stitu tio n  m it V e r z ic h t a u f /  d ie  K raft, w c l-



—  3 3 4  —  

ch e  das R ad in  B e w e g u n g  s e t z e t ,

U  =  § . r  sin . £  - |------- \ J [ ( $  co s. 9 - | -  m)

+  ( £  sin. 9  —  p +  f )5]  

i s t ,  in  w e lc h e  G le ich u n g  n ach  sch on  v o ran gegan gen en  
B estim m u n gen  statt $  =  K  - | -  k  d er  in  N ro. 20 fü r  S, 
g efu n d en e  W e r th  zu  su b stitu iren  i s t ,  w orn ach  denn  
g le ich fa lls

Ti R D  =  £  30? &  p Q l  co s. 9  -f -  {■ ß ) r s in .5

+  +  \ d F r  s in -2
und

7 SO?iO. p(f l COS.9 -j- 7 ß) r sin.3 +  ( S f D - \ - \ d F r  sin.5 
71 ~  R D

i s t , in  w e lc h e  G le ich u n g en  d ie  fü r  f  und F  vorh in  in  
N ro. 21 und 23 g e fu n d en en  W e r th e  zu  su b stitu iren  sind.

2 4 . W ü r d e  b e i V erk ü rzu n g  d er  K u rbel (r )  , w ie  
F ig . 22 ze ig t , zw isc h e n  dem  B ad e und der H eb m asch in e  
n o c h  e in  M itte lstü ck  M N  n ö t l i ig ,  und n en n et m an b e i  
d iesem  d ie  W e ite  M N =  W ,  d ie  W e ile  M O — w,  den  
D u rch m esser  d er  Z apfen  = b  , und d ie R e ib u n g  =  f ,  so  
w ü rd e  eb en  d ie se  G le ich u n g  

J l R w D  =  | 5D?Clp ( ± l  c o s .9 - ) - I ß )  W r s ' m . S
T  7 w  D  -J- 7  b f  D r  sin . £  - ( -  ~ d  F  W r  sin. £ ,  

und  darnach

_  4 90?£.p(|Z COS.9 + - iß ) 7V r  sin. £
U  ~ ' R w D

f 4 5/w» D  - | -  7  b f D  r sin . £  -( -  d  F  W r  sin . £ 
_ _  _ »

in  w e lc h e n , w e n n  d ie K räfte an M O  als h o r izo n ta l w ir ­
k en d  v o ra u sg ese tz t w erd en  , und % das G ew ich t d er  b e ­
w e g te n  T h e ile  d es M itte lstü ck es b e d e u te t , d ie  R e i­
bu n g



.   n  l /  , , r M (  w f - w ) { . W —  w)~p
' —' p * x L  iVw J

zu se tzen  ist.
2 5 . G eh et nun d ie  Kraft. TI von  ein em  u n tersch läch -  

tigen  W a sserra d e  aus, zu  d essen  E rzeu g u n g  h in re ich en ­
des A u fsch la g w a sser  und  G efall vorhan den  is t , um  n eh st  
n  auch  jen e  K raft zu  geh en , w e lc h e  d ie u n ter  d em N am en  
y  an gefü h rten  H in d ern isse  ü h e r w u c h te t , so  is t  d ie  G e­
sch w in d ig k e it d er  M asch ine anfangs e in em  stä ten  W a c h s­
thum  u n te r w o r fe n ; d ieser  W a ch sth u m  ab er n im m t in  
dem  M al'se , w ie  d ie  Ü b erw u ch t d er  K raft s ich  verm in ­
d ert, nach  und nach  ah, und v er sch w in d e t en d lich  ganz, 
w en n  K raft und d er  gesam m te W id ersta n d  in s G le ich ­
g e w ic h t t r e t e n ; d ie  S ch au fe l d es R a d e s , d eren  E b e n e  
d u rch  d ie  U m d reh u n gsaxe g e h e t ,  m it e in e r  b estim m ten  
G esch w in d ig k e it e a u sw eich en , und  d ie  M asch in e durch  
den re la t iv en  W a sse r sto fs  77 im  B eh arru n gszu stan d e  s ich  
fo r tb e w e g e t.

D e r  N u tz e n , den  d ie  M asch ine dabei le i s t e t ,  r ic h ­
te t  s ich  t l ie i ls  n ach  d er  Q uantität d es W a sser s , w e lc h e s  
durch  d ie se lb e  g eh o b en  w ird , th e ils  ab er  auch nach  d er  
H ö h e , zu  der sie  das W a sse r  fö r d e r t , o d er  den  R aum , 
durch  den  sie  den  W id ersta n d  sc h ie b t o d er  z ieh e t , und  
s te h e t  a lso  m it b e id en  G röfsen  , L ast und B aum , im  g e ­
raden  V e r h ä ltn is se , a lso  d er  a b so lu te  E ffe c t  d er Ma­
sch in e  verh ä ltn ifsm äfsig  m it ih rem  P ro d u c te .

Je  w e n ig e r  Z e it  d ie  M asch in e b r a u c h t, um  d iesen  
E ffe c t  h erv o rzu b r in g en  , d e sto  w irk sam er is t  s ie  , a lso  
ih re  W irk sa m k eit verh ä ltn ifsm äfsig  m it d em  P ro d u cte  
d er  L ast in  ih re  G e sc h w in d ig k e it , und som it nach  dem  
G rundsätze d er  v ir tu e llen  G esch w in d ig k e iten  im  B eh ai’- 
ru n gszu stan d e d er  B e w e g u n g  au ch  verh ä ltn ifsm äfsig  
m it Tic.

S o ll nun 77 am vorth c ilh a ftesten  w irk en , so  m ufs d ie



M aschine so  con stru ir t w e r d e n , dafs der B eh arru n gszu ­
stand erst dann e in tr itt, w en n  II c e in  M axim um  ist. Ü b ri­
g en s  is t  d ie  B r e ite  d er  S ch au feln  d es u n tersch lä ch tig en  
R ad es g ew ö h n lich  g e g e b e n , w e il m an sich  dam it nach  
d er  T ie fe  des W a sse r s  r ich ten  m ufs, in  w e lc h e s  sie  sich  
ein tau ch en  so lle n ;  ih re  L ä n g e  h än gt sodann von d er  
M en g e W a sse r  ab, d ie  erfo rd ert w ird , um  au f d ie  S ch au ­
fe ln  e in en  h in län g lich en  D ru ck  h e r v o r z u b r in g e n ; d er  
H a lb m esser  d es B a d es h ängt von  d er  G röfse  d es W id e r ­
stan d es ab, d er  ü b erw u n d en  w erd en  so l l;  d ie  L än ge d er  
K u rb el von  d er  S eh n e  d es S ch w in g u n g sb o g en s, u. s. w.

E s sey  n un  V  d ie  W a ss e r m e n g e , w e lc h e  d er  Canal 
in  e in e r  S ecu n d e  s c h ü t te t ,  B  ih r  Q u ersch n itt , C  ihre  
G e sc h w in d ig k e it , und  h das G efa ll. F ern er  P  d er  ab so­
lu te  W a s s e r s to fs , T  d ie  U m la u fsze it des W a sserra d es , 
C ih re  G esch w in d ig k e it , N  d ie  A nzahl ih r e r  U m läufe in  
e in e r  M in u te; und  le is te n  nach  hydrodynam ischem  P rin -  
c ip  h e i e in e r  g en e ig ten  E b e n e  d ie  au f e in an d er fo lg e n ­
d en  W a sser th e ilch en  durch  D ru ck  d a s , w as in  e in em  
G erin n e das b e w e g te  W a sse r  d u rch  se in e  G esch w in d ig ­
k e it le i s t e t ,  so  w ird  d ie  W irk u n g  d es W a sse r s  au f e in e  
n o ch  ru h en d e  S c h a u fe l, od er  der ab so lu te  W a sse r sto fs  
P  =  B h p  . x, w orin  x e in en  C o eflic ien ten  b ed eu te t , der  
von  d er  gu ten  o d er  b essern  C on stru ction  d es G rundbaues 
und d es u n tersch lä ch tig en  B a d es  ahhängt.

F ern er  w e g e n  h  =  —
°  f t

p  _  * B C * P  

4 <t ’

und  w e il d ie  S ch au fe ln  m it der G esch w in d ig k e it c  aus- 
w e ic lic n  ,

n  =

som it das B ew eg u n g sm o m en t



n c  =  ü B p T C - f J + c  
4 <r

w e lc h e s , w en n  C — c = z x  un d  c  =  C  —  x  g e se tz t  w h ’d, 

n c  =  x B ? x 2 \-c — x 4
4 <t

Wird ; un d  d ie se s  w ird  e in  M axim um  seyn  , w en n

x 2 [C  —  x ]  =  s  e in  M axim um  ist.

z  =  C  x 2 —  x 3 , 
d z  =  a C x d x  —  3 x 2 d x ,

~  =  2 C x  —  3 x 2 ,
a x

o =  2 C x  —  3 x z ,
X = i C ,

also  TI c  e in  M axim um , w en n  d ie  M asch in e so  eon stru ir t  
w ird , dafs d erB eh a rru n g szu sta n d  erst dann e in tr itt , w en n  
die G esch w in d ig k e it d e s  B a d es  c =  C  —  x  =  { G  ist.

( D e r  B e s c l i l u f s  f o l g t . )

VII.
Fortschritte der Physik in der neuesten Zeit.

A.  E l e c t r i c i t ä t .

i .  Ü b e r  d i e  U n a b h ä n g i g k e i t  m e h r e r e r  e l c c -  
t r i s c h e r  S t r ö m e  v o n  e i n a n d e r .  V o n  S t e p h a n  

M a r i a n i n  i.

(Anncd. de Chim. etc. Tome )•>,, p- i ' i i . )

U n ter  a llen  E ig en sch a ften  d es L ic h te s  s te h e t  d ie  
au fsero rd en tlich e  S c h n e ll ig k e it , m it d er  s ich  d a sse lb e  
n ach a llen  S e iten  h in  v e r b r e ite t , ob en  a n ; e in e  E ig e n ­
schaft, w e lc h e  b e i d er  äu fsersten  F e in h e it  se in e r  T h e il-

Z o it s c h r .  f .  P h y s .  u . D la th o m , V I I .  3.  2 2



clien  seh r  w a h rsch e in lich  d ie  n ich t m in d er erstaun ungs- 
w iird ig e  F ä h ig k e it e r z e u g t , m itte lst  w e lc h e r  s ich  d ie  
L ich ts tra h len  a u f ihrem  W e g e  d u rch k reu zen  können , 
oh n e die g er in g ste  V erän d eru n g  in  ih ren  E ig en sch a ften  
zu  ei-leiden . A us E rfah ru n g  w issen  w ir  n äm lich  , dafs, 
w en n  m an d u rch  e in e  k le in e  Ö ffnung sieh t, v o r  w e lc h e r  
e in e  M en ge v ersch ied en fa rb ig er  G egen stän d e  zerstreu t  
l i e g e n , man sie  a lle  d eu tlich  m it ih ren  N aturfarben  er­
b lick en  kann, oh n e dafs d ie  V erm isch u n g  der L ich tstra h ­
le n  , w e lc h e  h ie r  zu  g le ic h e r  Z eit du rch  d ie  k le in e  Ö ff­
n u n g  drin gen  und sich  da nach  v ersch ied en en  R ich tu n ­
g en  k r e u z e n , durch  ih r  Z u sam m en sto fsen  e in e  b em erk ­
bare A b änd erun g ih rer  N atur od er  ih rer  R ich tu n g  er ­
le id e n  ; e in e  E r sc h e in u n g , w e lc h e  s ich  se lb st  m itte lst  
z w e ie r  o d er  m eh rerer  H o h lsp ieg e l k ü n stlich  d arstc llen  
lä fst. —  Man s te lle  näm lich  z w e i H o h lsp ie g e l s o ,  dafs 
ih r e  A xen  sich  d u rch k reu zen  , s te lle  vor  den e in en  der­
se lb en  w as im m er fü r  e in en  G eg en sta n d , e in e  ro th e  Ku­
g e l z . B . ,  in  e in er  so lch en  E n tfe r n u n g , dafs der S p ie ­
g e l  ih r  B ild  in dem  g em ein en  D u rch sch n itte  der b e id en  
A x en  en tw erfe . Man s te lle  fern er  e in en  z w e iten  G eg en ­
s ta n d , z. B . e in e  grü n e K u g e l, dem  z w e iten  S p ie g e l so  
g e g en ü b er , dafs d eren  B ild  eb en fa lls  in  d em selb en  D u rch ­
sch n itte  d er  b e id en  A xen  en tw o rfen  w erd e .

F o lg e t  nun das A u ge  d es B eo b a ch ters  der A x e  d es  
e r s te n  S p ie g e ls ,  so  w ird  er  das B ild  d er ro th eu  K u gel 
s e h e n , e r  w ird  je n e s  d er  grü n en  gen au  an d em se lb en  
O rte  e r b lic k e n , w en n  se in  A uge in  d er R ich tu n g  d er  
A x e  d es z w e ite n  S p ie g e ls  dahin s ieh t.

D ie s e  E rfah ru n g  b e w e ise t  o ffen b ar , dafs d ie  von  
z w e i v er sch ied en en  G egen stän d en  kom m en den  L ic h t­
strah len  s ich  d u rch k reu zeu  k ö n n e n , ohne d ie  m in d este  
V erä n d eru n g  zu  er le id en .

D a das e le c tr is c h e  F lu id u m  in  der S ch n e llig k e it  sieh



zu  verb re iten  der d es L ic h te s  in n ich ts  n a c h ste h e t, so  
fragt e s  s ic h , oh d a sse lb e  uns n ich t auch an a loge E r ­
sch e in u n gen  d a rb ie te , als w ir  eb e n  im  L ic h te  b em erk et
haben.

W irk lich  is t d ie fs  der F a ll. -— F o lg e n d e  V ersu ch e  
so llen  u n s z e ig e n ,  dafs d ie e le c tr is c h e n  S tröm e u n ver­
ändert b le ib en , w en n  sie  auch R äum e durch lau fen , d u rch  
W elche sch on  andere e le c tr is c h e  S tröm e geh en .

D e r  e in fa ch ste  F a ll is t d e r ,  w o z w e i e le c tr is c h e  
S tröm e sich  u n ter  r ech ten  W in k e ln  d u rch k reu zen . M a -  
r ianini  nahm , um  d ie sen  V ersu ch  an zu ste llen , e in en  h ö l­
zern en  W ü r f e l , d essen  S e ite  3 C en tim eter  m afs, v ersa h  
v ie r  von  den  S e iten flä ch en  d ie se s  W ü r fe ls , von  d en en  
je  z w e i u nd  z w e i u n ter  sich  p ara lle le  w aren , jed e  in ih ­
rer  M itte  m it e in er  S ch rau b e, und b e fe s t ig te  durch  d ie se  
an jed er  d er  v ie r  F lä ch en  e in en  re c h tw in k e lig e n  M e­
ta lls tre ifen  von  8 C en tim etern  in  d er  L ä n g e , und  etw as  
w e n ig e r  als 2 C en tim etern  in der B re ite . S e in e  A b sich t 
h e i d iesem  V ersu ch e  w ar, z w e i durch  e in fa ch e  und g le i­
ch e  E lec tr o m o to ren  e r r e g te  e le c tr is c h e  S tröm u n gen  in  
O p p o sitio n  zu  se tzen  ; dem  zu  F o lg e  b rach te  er  an e in e r  
d er  S e iten flä ch en  e in e  Z in k p la tte  a n , und a u f der än­
d ern  ih r  e n tg e g e n g e s e tz te n  g le ich la u fen d en  F lä ch e  e in e  
g le ic h e  K u p ferp la ttc , w e lc h e  er dadurch  m it e in an d er  
in  V erb in d u n g  s e t z t e , dafs er  u n ter  d ie  S ch rau b en , w e l­
che sie  h ie lte n , d ie  D ra h ten d e  e in es  M u ltip lica tors b e ­
fe s t ig te  j w äh ren d  er  d en  P la tten  se lb st ü b er d ie  e in e  
S e iten flä ch e  d es W ü r fe ls  e in en  V orsp ru n g  von  6 C en ti­
m etern  lie fs .

N achd em  d ie se s  P la tten p aar b is  zu r T ie fe  von  5 C en­
tim etern  in  le ic h t  g e sa lzen es  W a sse r  ge ta u ch t w u rd e, 
w ich  d ie  N ad el d es M u ltip lica tors um  ia" ab.

N un b e fe s t ig te  er  an d ie  z w e i ändern F läch en  d es  
W ü r fe ls ,  w e lc h e  eb en fa lls  m it S ch rau b en  v e r se h e n  w a-
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r e n , z w e i and ere  ä h n lich e  P la t t e n , d ie  e in e  von Z ink, 
die and ere  von  K upfer, und brach te  s ie  dadurch m it e in ­
an d er in V erb in d u n g , dafs er  un ter  den  S chraub en , w e l­
ch e  sie  h ie l te n , d ie  E n d en  e in es  L ad u n gsd rah tes b e fe ­
st ig te . A lle  v ier  P la tten  , w e lc h e  ü b er  d ie se lb e  F läch e  
d es W ü r fe ls  den  g le ich en  V o rsp ru n g  h a tte n , w u rd en  
nun in d ie se lb e  ob en g en a n n te  F lü ss ig k e it  v e r s e n k t , und  
d ie  A b w eich u n g  der N ad el b e tru g  auch  n ich t m ehr a ls 12°.

D ie s e  E rfah ru n g  z e ig t , dafs d ie  W irk u n g  e in es  
P aares E lec tr o m o to ren  a u f d ie  M agnetnadel n ich t verän­
d ert w e r d e , w en n  au ch  das durch  s ie  erreg te  e le c tr i-  
sch e  F lu id u m , als d ie  U rsach e ih rer  A b w e ic h u n g , g e ­
zw u n g en  w erd e , ein  F lü ss ig e s  zu  d u rch ström en , w e lc h e s  
sch on  durch  e in en  ändern von  e in em  dem  ersten  g le i­
ch en  E lec tr o m o to r  e r z e ig te n  e lec tr isch en  Strom  in e i­
n er  au f d a sse lb e  sen k reck ten  R ich tu n g  d u rch laufen  w ird .

N un  su b stitu ir te  Marianir i i  statt d es E lec tro m o to rs, 
d er  m it d em  M u ltip lica tor  in  V erb in d u n g  sta n d , e in en  
s c h w ä c h e r n , d er  w ie  d er  erste  aus z w e i g le ic h  gröfsen  
P la tte n , d ie  e in e  aus Z inn , d ie  an d ere  aus M essin g , b e­
stand , nahm  den  L a d u n g sd ra h t, w e lc h e r  d ie  z w e i än­
d ern  P la tten  verban d , h in w eg , und e rh ie lt  b e i B eo b a ch ­
tu n g  d er  e lec tro m a g n e tisch en  W irk u n g  e in e  A b w eich u n g  
v o n  b ein ah e 3 "; verban d  h iera u f w ied er  d ie Z in k - und  
K u p ferp la tte  d u rch  den L a d u n g sd ra h t, und d ie  e le c lr o -  
m a g n etisch è  W irk u n g  b lieb  u n verän d ert d ie se lb e .

A u ch  d ie R e su lta te , w e lc h e  s ich  durch  andere d ie ­
sen  äh n lich e  V er su c h e  e r g a b e n , b e i d en en  z w e i e n tg e ­
g e n g e se tz te  e le c tr is c h e  S tröm u n gen  d u rch  z w e i Vollct -  
sc lie  E le m e n ta r -A p p a r a te  von  g le ic h e r , und auch  von  
v e r sc h ie d e n e r  Stärke h erv o rg eb ra ch t w u r d e n , v e r b lie ­
ben  se ih st u n ter  A n w en d u n g  v er sc h ie d e n e r  F lü ss ig k e i­
ten  , s ie  m o ch ten  e in e  k le in ere  od er  g rö fsere  L e itu n g s­
fäh igk eit b e s itzen  , im m er d iese lb en .



E r w o llte  nun z w e i S tröm u n gen  sich  d u rch k reu zen  
la s se n , von  d en en  d ie  e in e  d u rch  e in en  e in fach en  , d ie  
andere durch  e in en  zu sa m m en g ese tz ten  A pparat h erv o r ­
geb rach t w urde. Z u  dem  E n d e nahm  er  von  dem  W ü r ­
fe l d ie  K u p fer - und Z in k p la tte , w e lc h e  m it e in an d er  
durch den  L ad u n gsd rah t v erb u n d en  w aren , h in w eg , sub- 
stitu ir te  statt d er se lb e n  z w e i g le ic h e  M essin gp la tten , und  
verband  d ie  e in e  m it dem  p o sitiv en , d ie  an d ere  m it dein  
n eg a tiv en  P o le  e in es  B ech erap p ara tes v o n  20 P lattenpaa­
ren  , d eren  w irk en d e  O b erfläch en  b e in a h e  6 Q uadrat- 
C en tim eter  h a tte n ; d er  e in fa ch e  E lec tr o m o to r  , d er  m it 

dem  M u ltip lica tor  in  V erb in d u n g  stand, v erb lieb  in  d er­
se lb en  E in fa ch h e it von z w e i P la t t e n , n äm lich  d ie  e in e  
von  Z in k , d ie  an d ere  von  B le i ,  w e lc h e  au f die sch on  
a n g e z e ig te  A rt an z w e i sich  g eg en ü b ersteh en d e  S e ite n ­
fläch en  des W ü r fe ls  b e fe s t ig e t  w aren . N ach d em  d ie E x ­
trem itä ten  der v ie r  P la tten  in  S a lzw a sser  g e ta u c h t , und  
die e le c tr is c lie n  S tröm u n gen  an gefan gen  h a tte n , w ich  
die N ad el des M u ltip lica tors um  io °  ab ; e r h o b  nun d ie  
V erb in d u n g  z w isch en  den M essin gp la tten  und den  P o len  
d es A pparates au f, s te llte  w ie  g e w ö h n lic h  d ie  V erb in ­
du n g d es P la tten p aares von  B le i und Z ink m it dem  F lü s ­
s ig en  h e r ,  und d ie  A b w eich u n g  v erb lieb  d ie se lb e .

F ü r  d en  ob igen  B ech erap p arat su b stitu ir te  nun Ma-  
r ian ini  e in en  and eren  von g le ich fa lls  20 P la tten p aaren , 
d eren  F lä ch en  fast v ie r  Mal g rö fser  als jen e  d er  er sten  
w aren , und e rh ie lt  h e i W ie d e r h o lu n g  d es E x p er im en tes , 
in  w e lch em  d er  e in fa ch e  E le c tr o m o to r , d er  m it dem  
M u ltip lica tor  in  V erb indu ng stand, n ich t v erän d ert w u rd e, 
d a sse lb e  R e s u lta t ; ja er  k on n te  se lb st  h e i A n w en d u n g  
e in e s  E lec tr o m o to rs  v o n  100 und se ih st von  200 P la t-  
ten p aaren  durch d essen  kräftige S tröm u n gen  d ie  W ir ­
kung d e s  sch w ach en  e le c tr is c lie n  S trom es auf d ie  M a­



g n e tn a d e l, d er  durch  d ie  B le i - un d  Z inkplaU e erzeu g t, 
und von  jen en  d u rch k reu zt w u r d e , n ich t verän dern .

U m  nun auch  d ie  e le c tr is c h e n  S tröm u n gen  z w e ie r  
z u sa m m en g ese tz ten  E le c tr o m o to r e  sich  e n tg eg en  zu  s e ­
tz e n , nahm  Mar ian ini  sta tt d er  B le i-  und Z inkp latte  z w e i 
M essin g p la tten , d ie  an G röfse  d en jen ig en  g le ic h  kam en, 
m it d en en  sch on  d ie  z w e i an d eren  F lä ch en  d es W ü rfe ls  
v e r se h e n  w aren  , verband  sie  m it d en  P o le n  e in es  E le c -  
trom otors von  10 P la tte n p a a r e n , und z u g le ic h  m it den  
D ra h ten d en  e in es  M u lt ip lic a to r s , l ie fs  d ie  S tröm u n gen  
ih ren  g e w ö h n lich en  K reis b e sch re ib en , un d  erh ie lt  e in e  
A b w eich u n g  von  14 ° j d iese  v erb lieb  s ich  g le ich  , n ach ­
d em  er  h e i E rn eu eru n g  d es E x p er im en te s  d ie  M essin g ­
p la tten  der z w e i ändern  F lä ch en  d es W ü r fe ls  m it den  
P o le n  an d erer  B eclierap p ara tc  von  10 b is  200  P la tten ­
paaren  in  V erb in d u n g  g e se tz t  hatte.

B is  daher lie fs  Mar ian in i  d ie  z w e i e le c tr is c h e n  S trö ­
m u n gen  , w e lc h e  sich  w e c h se ls e it ig  d u rch sch n itten , zu  
g le ic h e r  Z e it  v o r  s ich  g e h e n ;  d iese  G le ich ze itig k e it  

m o ch te  v ie lle ic h t  U rsach e g e w e se n  seyn , dafs es un m ög­
lic h  war ,  den  E in flu fs  darzuthun , w e lc h e  d ie e in e  der  
S tröm u n gen  a u f d ie  an d ere  in  V erm eh ru n g  od er  V e r ­
m in d eru n g  d er  W irk u n g  a u f d ie  M agn etnad el ausübte.

A u s d ie ser  U rsa ch e  w ied erh o lte  e r  das z u le tz t  b e ­
sch r ieb en e  E x p e r im e n t , und lie fs  den  A pparat von  200  
P latten p aaren  erst dann in  W irk sam k eit tr e te n , nach­
d em  d er Z e ig e r  d es M u ltip lica tors , w e lc h e r  durch  den  
A pparat von  1 o P lattenp aaren  in  B e w e g u n g  g e se tz t  w u rd e, 
e in e  A b w eich u n g  von  io °  a n z e ig te , und nun ganz un­
b e w e g lic h  w ar. A b er  auch h ie r ,  nachdem  der z w e ite  
A pparat in  W irk sam k eit tr a t , z e ig te  sich  in  dem  Stande  
d er  M agnetnadel n ich t d ie g er in g s te  V erän d eru n g .

E r  w ied erh o lte  m ehrm als d ie se  E x p e r im e n te , in ­
dem  er au f a n g eze ig te  W e is e  S tröm u n gen  von  z w e iE le c -



trom otoren  s ic h  d u rch k reu zen  l i e f s , w e lc h e  en tw ed er  
an der O b erfläch e d er  P la tte n , od er  in  d er  A n zah l d er  
F lattenpaare v e r sc h ie d e n  w aren , aber d ie R esu lta te  v e r ­
b lieb en  d ie s e lb e n , so  dafs er  d u rch  d iese lb en  d ie Ü b er­
zeu g u n g  e r h ie l t ,  dafs d ie  W irk u n g  e in es  e le c tr is c h e n  
Strom es sich  k e in e sw e g e s  än d ere , w en n  d erse lb e  durch  
ein  F lü s s ig e s  g e h e t ,  w e lc h e s  ein  an d erer  v e r sc h ie d e n e r  
e le c tr is c h e r  S trom  in  e in e r  a u f ihn  sen k rech ten  R ic h ­
tu n g  d u rch k reu zet.

E r  w o llte  nun seh en , ob es  s ich  auch a lso  v erh a lte , 
w en n  d re i e le c tr is c h e  S tröm u n gen  sich  u n ter  W in k e ln  
d u r c h sc h n e id e n ; zu  d ie se r  A b sich t nahm  er  e in en  h o h ­
le n  g lä sern en  W ü r fe l von  3 C en tim etern -S e ite , m ach te  in  
d ie  M itte  je d e r  se in er  S e iten flä ch en  ein  L o c h , p a fste  in  
e in e s  d ie ser  L ö c h e r  e in en  M ess in g stö p se l so e i n , dal's 
er  w ied er  herau s gen om m en  w erd en  k on n te , um  den in -  
n ern  R aum  d es W ü r fe ls  m it den n ö th ig en  F lü ss ig k e ite n  
au sfü llen  zu  k ö n n e n , v e r sc h lo fs  son ach  je d e s  der ü b ri­
g en  L ö c h e r  m it e in em  k le in en  M ess in g stre ifen  , w e lc h e r  
m it S ie g e lla c k  b e fe s t ig t  w u r d e , und verband  m it d ie sen  
M essin g stre ifen , d en  k le in en  S tö p se l au sgen om m en , m it­
te ls t  k le in er  M essin gd räh te  eb en  so  v ie le  B le is tr e ife n ;  
w ar nun der W ü r fe l m it d er  F lü ss ig k e it  g e fü l le t ,  v er ­
band er e in en  der B le is tr e ife n  m it dem  p o sitiv en  P o l e i­
n e s  B ech erap p arats von  5 P la tten p aaren , und den S tre i­
fen  d er e n tg e g e n g e se tz te n  S e ite  m it e in em  D rah ten d e  
des M u ltip lica to r s , d essen  an d eres E n d e  m it dem  n ega ­
tiven  P o l des näm lich en  A pparates verb u n d en  w a r , und  
d ie  A b w eich u n g  d er N ad el b e tru g  i 5 °. —  N un un ter­
d rückte er d iesen  K reis , verb an d  d ie  z w e i B le is tr e ifc n  
zw e ie r  en tg e g e n g e se tz te n  F lä ch en  d es W ü r fe ls  m it den  
äu fsersten  B ech ern  e in es  ändern  Vol ta  seh en  A pparats 
von  5 o P a a ren , in  w e lch em  er g le ich fa lls  d ie S tröm u n g  
des e le c tr isc h e n  F lu id u m s n och  n ich t v o r  s ich  g e h e n



lie fs . N achdem  d ie S ach e  also a n g eo rd n et w ar, s te llte  er  
d ie  V erb in d u n g  d es A pparates v o n  5 P la tten paaren  m it 
dem  M u ltip lica tor  w ie d e r  h e r ,  l ie f s  auch  zu  g le ich er  
Z e it  d ie  e le c tr is c h e n  S tröm u n gen  d er z w e i ändern A p ­
parate vor  s ich  g e h e n , aber d ie  N a d el w ich  auch  h ier , 
w ie  v o r h in , um  n ich t m eh r  und  n ich t w e n ig e r  als um  

i 5 ° ab.
ln  e in em  ändern  V ersu ch e  lie fs  M a r i a n i n i ,  anstatt 

d ie  d re i S tröm u n gen  au f e in  M al lie r v o r z u b r in g e n , zu ­
e r s t  a lle in  jen en  vor  s ich  g eh en  , der m it den  D ra h ten ­
den  d es M u ltip lica tors in  V erb in d u n g  sta n d , w a rte te , 
o h n e  den  K reis zu  u n te r b r e c h e n , b is  d ie  M agnetnad el 
z u  sch w in g en  au fh örte , und als s ie  in  R u h e  w ar, b e tru g  
ih re  A b w e ich u n g  5 °.

E r  s te llte  nun den  e le c tr is c h e n  K re is la u f in  den  
z w e i ändern  E le c tr o m o to r e n  h e r ,  aber d ie  N ad el b e ­
h ie l t ,  oh n e d ie  g er in g s te  B e w e g u n g  zu  m a c h e n , n och  
ih re  e r s te  L a g e  b e i. E b en  so  w en ig  ergab  sich  e in  U n ­
te r s c h ie d  in  den R esu lta ten  an d erer  E x p e r im e n te , h e i 
w e lc h e n  d er e le c tr is c h e  S trom  e in es  A pp arates von  5 b is 
25  P la tten p aaren  in  e in em  F lü s s ig e n , von  ändern e le c ­
tr isc h e n  S tr ö m u n g e n , d ie  durch  A pparate von  io o  P la t­
ten p aaren  h erv o rg eb ra ch t unter r e ch ten  W in k e ln  d u rch ­
k r e u z e t  w u rd e.

U m  en d lich  auch  d ie  e le c tr is c h e n  S tröm e zu  zw in ­
g e n , s ich  h e i ih rem  D u rch g ä n g e  durch  das F lü ss ig e  un­
te r  g rö fsern  o d er  k le in ern  sp itzen  W in k e ln  zu  sch n e i­
d en , nahm  er  e in e  G lasröh re von  11 C entim . L än ge und  
i  C entim . in n ern  D u r c h m e sse r , v e r sc h lo fs  d ie  e in e  ih ­
r er  E xtrem itä ten  m it e in er  M ess in g p la tte , und versah  
d ie and ere m it einem  S tö p se l von  d em selb en  M etall. A n  
d ie  S c iten w an d  d ie ser  R ö h r e , und  in e in er  m it der A xe  
d erse lb en  p ara lle len  R ic h tu n g , b rach te  er d rei L ö c h e r  
a n , d eren  E n tfern u n g  e in e  von  d er ändern 2 ,7  C. he-



L u g ,  und au f der ändern S e it e ,  d ie ser  gerad e g e g e n ­
ü b er , d re i an d ere L ö c h e r ;  y e r sc h lo fs  a lle  d ie se  L ö c h e r  
mit k le in en  M ess in g p la tten , und b e fe s t ig te  an s i e , so  
vrie an d en  S tö p se l und an d er G rundfläche d er  R öh re , 
kleine B le is tr e i fe n , um  n ö t ig e n f a l l s  d ie er fo rd er lich en  
V erb in d u n gen  m it den  P o len  der E lec tr o m o to ren  h erzu ­
ste llen .

N ach d em  d er  A pparat a lso  ord in ir t w a r , fü llte  er  
die R ö h re  m it S a lz w a sse r , verban d  den  S tre ifen  d es  
V ord em  L o c h e s , w e lc h e s  dem  S tö p se l am n ä ch sten  w ar, 
m it dem  p o s itiv en  P o l e in es  E lec tr o m o to rs  v o n  20 P aa­
ren  , und  den  S tre ifen  d es h in tern  L o c h e s  au f der en t­
g e g e n g e se tz te n  S e i t e , d er  sich  zu n ä ch st d er B asis der  
R ö h re  b efan d , m it e in em  D ra h ten d e  d es M u ltip licators, 
und das andere D rah ten d e  m it dem  n eg a tiv en  P o le  d e s­
se lb en  E lec tr o m o to rs , lie fs  d ie  e le c tr isc lien  S tröm u n gen  
Vor sich  g e h e n , und  d ie A b w e ich u n g  der N ad el b e tru g  
i 5 °. N ach d em  d er K reislau f u n terb ro ch en  w u r d e , und  
d ie N ad el zu  o sc illir e n  a u fh ö r te , verb an d  e r d e n  S tr e i­
fen  des h in tern  L o c h e s  , w’e lc h e s  dem  S tö p se l am näch­
sten  w a r , m it dem  p o s itiv en  P o le  e in e s  A pparates von  
20 P la tten p a a ren , und jen en  des v o r d e m  L o c h e s  an der  
e n tg e g e n g e s e tz te n  S e ite  , w e lc h e r  d er B a sis  d er R öh re  
am n äch sten  w a r , m it dem  n eg a tiv en  P o le ,  und d ie  
e lec tro m a g n e tisch e  W irk u n g  w ar d ie se lb e . E r  lie fs  nun  
den S trom  , d er  durch  den M u ltip lica tord rah t g e le ite t  
w u r d e , d ie  in  d er R ö h re  en th a lten e  F lü ss ig k e it  ih rer  
g an zen  L än ge  nach d urch lau fen  , und zw ar g le ic h z e it ig  
m it z w e i ändern e le c tr is c lie n  S trö m u n g en , d ie  s ich  in  
d erse lb en  F lü ss ig k e it  w ie  im  v o rh erg eh en d en  E x p er i­
m ente u n ter  sp itzen  W in k e ln  d u r c h sc h n itte n , und das 
R esu lta t d er A b w eich u n g  w ar 120. S ie  v erb lieb  auch  
h e i W ie d e r h o lu n g  des E x p e r im e n te s , in  w e lc h e n  die



zw e i sic li d u rch sch n eid en d en  e le c tr is c lie n  S tröm e ah?e- 
sch n itten  w u rd en  , eb en  d iese lb e .

A us d ie sen  E x p e r im e n te n , w e lc h e  ü b r igen s Mar ia -  
nini  a u f v e r sc h ie d e n e  A rt ab geän dert h a t t e , sch lie fsen  
w ir ,  dafs z w e i e le c tr is c h c  S tr ö m e , w e lc h e  s ich  in  e i­
n er  F lü ss ig k e it  u n ter  seh r  sp itzen  W in k e ln  sch n eid en , 
s ich  n ich t sch w ä ch en  , auch  d ie  W irk u n g  e in es  dritten  
S tr o m e s , d er  s ie  g le ich fa lls  d u r c h k r e u z e t , n ich t abän­
dern .

M a r i an in i  le ite te  n eu erd in g s  d ie  E le c tr ic it ä t , w e l­
c h e  das F lü ss ig e  von  e in em  E n d e  d er R ö h re  b is  zum  än­
d ern  d u rch strö m te , ü b er  den  M u ltip lica to rd ra h t, und  
r ic h te te  zu  g le ic h e r  Z e it  d ie  drei e le c tr is c lie n  S trö m e so  
durch das F lü s s ig e ,  dafs a lle  a u f d ie  R ich tu n g  d esjen i­
g en  , w e lc h e r  a u f d ie  M agnetnadel w irken  so llte  , p er- 
p en d icu lär  w a r e n ; auch für d iesen  F a ll v erb lieb  d iese lb e  
A b w eich u n g  von  i2 ° . E r  w o llte  auch u n te r su c h e n , ob  
die e le c tr is c h e  W irk u n g  au f d ie  M agnetnadel sich  sch w ä­
c h e n  w ü r d e , w en n  das e le c tr is c h e  F lu id u m  durch  ein  
F lü ss ig e s  g e h e t , in w e lch em  sich  p ara lle l m it d em selb en  
ein  od er  z w e i e le c tr is c h e  S tröm e b ew eg ten  ; ab er  in H in ­
s ic h t d es k le in en  V o lu m en s des F lü ss ig e n , das sie  d u rch ­
ström en , und  der g er in g en  E n tfern u n g  von  2,7 C., durch  
d ie  s ie  von  e in an d er  g e tren n t w aren , h ie lt  er  d ie se  V e r ­
su ch e  n ich t fü r  h in län g lich  e n tsc h e id e n d , e r  versch a ffte  
sich  d aher e in en  h o h len  g lä sern en  W ü r fe l, d essen  S e ite  
5  C en tim eter  m afs , v er sa h  e in e  der F lä ch en  d esse lb en  
m it d rei L ö c h e r n , und je d e s  L o ch  m it e in er  g ew ö h n li­
ch en  M e ta llb e le g u n g , e in e s  von  dem  ändern 1 C entim e­
te r  en tfern t. D r e i and ere L ö c h e r  w u rd en  in d erse lb en  
O rdnun g an d er  e n tg e g e n g e se tz te n  F lä ch e  angeb racht, 
und der W ü r fe l m it W a sse r  an gefü llt.

E r  lie fs  nun d ieses  W a sse r  durch  d rei e le c tr isc h e  
Ström u n gen  d u rch stre ich en  , von  d en en  nur e in er  au f



d en M u ltip lica tor  w ir k te ;  e s  m och ten  aber d ie  S tröm u n­
gen nach  d erse lb en  R ich tu n g  v o r  sich  g eh en  , od er  im  
e n tg e g e n g e se tz te n  S in n e , so  w ar d en n och  d ie  A b w e i­
chung der M agnetn adel u n verän d ert d ie se lb e  , als w en n  
das F lü ss ig e  nur alle in  durch das e le c tr is c h e  F lu id u m , 
W elches au f d ie  N ad el w ir k te , d u rch ström t w ü rd e.

In d iesen  V ersu ch en  d ürfen  aber d ie  e le c tr is c h e n  
Ström u n gen  d er  FbZia’sch en  A pparate, w e lc h e  n ich t au f  
den M u ltip lica tor  w irk en , in dem  n assen  L e ite r , den  sie  
zu  durch laufen  h a b en , k e in e  g rö fsereu  H in d ern isse  lin ­
den  , als ih n en  d er  E lec tr o m o to r  , d er a u f den  M u ltip li­
ca tor  zu  w irk en  h a t ,  darb ieten  w ü r d e , w e il s ich  son st  
e in  T h e il ih rer  E le c tr ic itä t  e in en  W e g  durch  den  E lec tr o -  
m otor  se lb st  b a h n en , und fo lg lic h  d ie  W irk u n g  d e s s e l­
b en  verän d ern  w ürde.

B ish e r  k on n te  man n och  u n g ew ifs  seyn , ob d ie  e le c ­
tr isch en  S tröm e, w e lc h e  durch  d en se lb en  L e ite r  geh en , 
sic li änd ern  od er  n ic h t , od er  v ie lm e h r , ob d ie e in en  
auf d ie  ändern so ein  w irk en , dafs dadurch i lu e  E ffe c te  
nur in  dem  T h e i le ,  w o  sie  e in an d er p aralle l e in en  Con- 
d u ctor  d u rch la u fen , m o d ilic ir t w ü r d e n , un d  n ich t in  
ändern T h e ile n  d ie se s  C onductors ; d e fsw e g e n  m achte  
er  den  V ersu ch , m eh rere  e le c tr is c h e  S tröm e ü b er  e in en  
und d en se lb en  M ultip licatordraht zu  le iten . Zu dem  E n d e  
b efe s t ig te  e r  an e in e  d er E xtrem itä ten  d es D rah tes e in en  
lä n g lich en  B le is tr e i fe n , d er in  e in e  T a sse  W a sser  g e ­
tau ch t w ar, und versen k te  in  e in e  and ere  T a sse  e in en  z w e i­
ten  , dem  e is te n  äh n lich en  B le is tr e ife n  , der m it d er  än­
dern  E xtrem itä t des D rah tes in  V erb in d u n g  stand. D ann  
w u rd e  ein  B le is tr e i fe n , w e lch er  e in erse its  m it dem  p o ­
sitiv en  P o le  e in es  Vol l a ’seh en  A pparats von  25 P la tlen -  
paaren verb u n d en  w a r , in  d ie  e in e  d ieser  T a sse n , und  
in  d ie  andere T a sse  ein  z w e ite r ,  dem  e r sten  äh n lich er  

B le is tr e i fe n , d er  m it dem  n ega tiven  P o le  d es E le c tr o -



m otors in  V erb in d u n g  stand, versen k t. U n ter  d iesen  U m ­
ständen  b etru g  d ie A b w e ich u n g  d er  N ad el 20°. N un un­
terb rach  er  d en  S trom , ohne d ie se r w e g e n  d ie B le is tr e i­
fen  zu  verrü ck en , u n tersu ch te  a u f äh n lich e A rt die W ir ­
ku n g e in es  zw e iten  E le c lr o m o to r s  von  5 o P lattenp aaren , 
un d  erh ie lt  e in e  A b w eich u n g  von  2 5 °. E r  u n terbrach  
sodann den  S trom  n ic h t , und nach d em  d ie N ad el ihre  
S ch w in g u n g en  au fgeh ört h atte , b etru g  d ie  A b w eich u n g  6 °.

Um  sich  zu  v ers ich ern  , oh d er  E lec lro m o to r  von  
25  P latten p aaren  n o ch  d ie se lb e  W irk u n g  t l iu e , ob w oh l 
d ie  E le c tr ic itä t  d es A pparats von  5 o P aaren  sch on  den  
D rah t d es M u ltip lica tors d u r c h lie f , w an dte er  das G e­
h äu se  d es M u ltip lica tors d e r g e s ta lt , dafs d ie  N ad el dem  
N u llp u n cte  der Scala  e n tsp r a c h , s te llte  d en  S trom  des  
A pparats von 25 P latten p aaren  h e r  , und d ie N ad el w ich  
genau  um d ie se lb en  20° w ie  vorh in  ab.

In d iesem  E x p er im en te  fo lg ten  d ie  z w e i S tröm un­
g e n  dem  M ultip licatordrah t in  d erse lb en  R ic h tu n g , er  
l ie fs  ih n  aber auch durch  sie im e n tg e g e n g e se tz te n  S inn e  

durch lau fen , und das R esu lta t der A b w e ich u n g  w ar das­
se lb e  , nur statt ö st lich  w ar sie  w e s t l ic h ; so  m o ch te  er  
auch  ü b er  den  D raht des M u ltip licators d ie  e le c tr is c lie u  
S tröm u n gen  von  4 E lec tr o m o to ren  (von  5 o P la tten p aa­
ren  je d e r )  le ite n , so  brach te  doch jen er  von  25 P la tten ­
paaren  im m er e in e  und d ie se lb e  W irk u n g  hervor.

In  a llen  b ish er  b esch r ieb en en  E x p er im en ten  b e­
d ien te  s ich  M a r ia n in i  d es M u ltip lica to r s , als e in  Instru ­
m e n t , durch  w e lc h e s  am le ic h te s te n  d ie  k le in en  U nter­
sch ied e  d er  e le c tr is c h e n  W irk u n g en  zu  erk en n en  sind, 
oh ne jed o ch  d ie  ü b r igen  W irk u n g en  der E lec tr o m o ­
to ren  , a ls den  G e sc h m a c k , d ie E r sc h ü tte r u n g e n , d ie  
e le c tr is c h e n  Spannun gen  e tc . zu  v ern ach lässigen  , aber  
n iem als gew ah rte  er  e in en  U n te r sc h ie d  z w isch en  d en  
W irk u n g en  e in es  e le c tr isc h e n  S tr o m e s , d er  durch ein



F lü ssig es g in g , w od u rch  sch on  an dere e le c tr is c h e  S trö ­
m ungen ih ren  K reislau f m achten  , und jen en , d ie  durch  
den selb en  S trom  er z e u g t w u r d e n , w en n  k e in e  ändern  
E lec tr ic ilä ten  d en se lb en  n assen  C ondu ctor d u rch lie fen . 
M ithin b le ib t es durch  d ie  v o rh erg eh en d en  E rfah ru n gen  
erw iesen , dafs d ie  L e itu n g sfä h ig k e it der F lü ss ig e n  durch  
das E in le ite n  e in e s  o d er  m eh rerer  e le c tr is c h e n  S tröm e  
n ich t v erän d ert w ird . D ie se  T h atsach e *) w ird  man v ie l­
le ich t d er  Frank l in  se h e n  T h eo r ie  m eh r  a n g em essen  fin­
den , als j e n e r , w e lc h e  d ie  E le c tr ic itä t  als e in  zusam ­
m e n g e se tz te s  F lu id u m  b e tr a c h te t;  denn  e s  b le ib t a u sg e­
m acht, dafs, w en n  z w e i od er  m eh rere  e le c tr is c h e  S tröm e  
zu  g le ic h e r  Z e it d u rch  e in en  L e ite r  g e h e n , in  w e lc h e m  
sie  s ich  a u f irg en d  e in e  A rt d u r c h k r e u z e n , sie  m ö g en  
nun a lle  n ach  e in e r le i S e ite  g e r ic h te t  s e y n , o d er  d ie  e i­
nen m it den  ändern  in  e in e r  e n tg e g e n g e se tz te n  R ich tu n g  
geh en , s ie  m ö g en  durch  g le ic h e  o d er  u n g le ic h e E le c tr o -  
m otoren  er r e g t w erd en , d ie  e in e  der S tröm u n gen  d u rch  
die A ctio n  d er  ü b r ig en  k e in e  w ahrn eh m b are V erä n d e­
ru n g  er le id e . W ir  haben in  d ie se r  T h a tsa c h e , sagt M a -  
r i a n i n i ,  w en n  ich  n ich t ir r e ,  e in e  n e u e  und m erk w ü r­
d ige  A n a log ie  zw isc h e n  d er F ortp flan zu n g  d er  E le c tr ic itä t  

und d es L ic h te s .
E in e  and ere  T h atsach e , w e lc h e  g le ich fa lls  d ie T h e o ­

r ie  d er  A nnahm e e in es  e in z ig en  F lu id u m s u n terstü tze t, 
is t  f o lg e n d e : Man n eh m e e in  B la tt von  Z inn  od er e in em

*) E ine T lia tsa c lic , w elche sich v ie l le ich ter nach der 
Franklin’sehen T heorie erklären läfst, ist d ie : dafs, wenn 
man in einem nach Novellani’s  oder Wollasion’s  M e­
thode verfertigten  E le ctro m o to r, die kräftiger als die 
übrigen w irken , die electro - negative Platte m ehr in das 
F lü ssige  v e rse n k t, dié W irku ng gröfser i s t ,  als wenn 
die electro - positive P latte einer gröfsern  nassen O ber­

fläche ausgesetzt w ird .



ändern M eta lle , das i8  od er  20 Q u ad rat-C en tim . O b er-  
llä ch e  h a t , und an e in er  S e ite  in  e in en  schm alen  S tre i­
fen  a u slä u ft, versen k e  d ie se s  B la tt in  ein  G las W a sser , 
und  d en  S tre ifen  in  e in  a n d e r e s , tliu e  in  das G la s , in  
w e lc h e s  der S tre ifen  versen k t i s t ,  e in e  e le c tr o -p o s it iv e  
P la tte  , z . B . von  Z ink , und in  das andere Glas e in e  ähn­
lic h e  , aber e le c tr o -n e g a t iv e  P la tte  , z . B . von K upfer, 
d o ch  s o , dafs w ed er  d ie  e in e  n o ch  d ie  an dere d ie ser  
P la tten  das B la tt b erü h re . V e r e in ig e t  man sodann m it­
te ls t  e in e s  M u ltip lica tord rah tes d ie  Z in k p la tte  m it d er  
K u p ferp la tte , so  w ird  man e in e  A b w eich u n g  von  2° er­
h a lten . V ersen k e t man h ierau f d ie  K u pferp latte  in das 
G las, in  w e lc h e s  d er S tre ifen  g e ta u ch t is t, und d ie  Z ink- 
p la tte  in  das an dere G la s , so  w ird  der E ffe c t  um  v ie le s  
g rö fser  seyn. D ie fs  is t  e in e  E r sc h e in u n g , d ie  s ich  nach  
M a r ia n in is  M einun g d u rch  d ie  A nnahm e z w e ie r  e le c tr i­
sch en  F lü ss ig e n  w o h l n ich t erk lären  lä f s t , w e il e in e r ­
s e i t s ,  w en n  d ie  Z inkp latte  s ich  in  dem  G lase b efin d et, 
w o rin  d er  S tre ifen  v er sen k t is t , d ie  P assage  fü r  d ie G la s -  

e le c tr ic itä t  e r sc h w e r e t , fü r  d ie  H a rze lec tr ic itä t ab er  er ­
le ic h te r t  w ir d , a n d ererse its  a b er , w en n  K upfer an die  
S te lle  v o n  Z in k , und d ie se s  le tz te  an d ie  S te l le  von  K u­
p fe r  g e se tz t  w ir d , d ie  P a ssa g e  d er  H a rze lec tr ic itä t e r ­
sch w e r e t, jen e  d er G la se lec tr ic itä t aber e r le ic h te r t  w ird , 
und  so  m ith in  k e in e  U rsach e vorh an d en  i s t ,  w arum  d ie  
W irk u n g en  v er sch ied en  sey en . N im m t m an ab er nur ein  
e in z ig e s  F lu id u m  a n , so  b e g r e if t  m an w o h l,  w ie  im  er ­
sten  F a lle  das e le c tr is c lie  F lu id u m , das s ich  im  F lü s­
s ig en  strah len ar lig  a u sb r e ite t , e in en  sch w ereren  D u rch ­
gan g  find et als im z w e it e n , w orau s denn auch  fo lg e t, 
dafs d er  e le c tr o -m a g n e t is c h e E ffe c t ,  d er v o rzü g lich  von  
der S c h n e llig k e it  d es e le c tr is c h e n  F lu id u m s abhängt, im  
er sten  F a lle  sc h w ä c h e r , und im  z w e ite n  b e trä ch tlich er  
seyn  m üsse.



2- E n t g e g e n g e s e t z t e  e l e c t r i s c h e  S t r ö m e  
n e u t r a l i s i r e n  s i c h  n i c h t .  V o n  K e m p .

(Edinb. journ. o f  nat. and geog. sc. JY. I I . ,  p. 9 ' •)

M it dem  vorh erg eh en d en  A u fsa lze  s teh t d er  fo lg en d e  
*n n ä ch ster  V er b in d u n g , nur b erü ck s ich tig e t er  v o rzü g ­
lich  d ie  ch em isch e  W irk u n g  d er  e le c tr is c h e n  S tröm e, 
■Während je n e r  a u f ih re  e le c tr o -m a g n e t is c h e  W irk u n g  
b eso n d ere  R ü ck sich t nahm . D arum  so llen  auch  h ier  
beid e u n m ittelb ar au f e in an d er fo lg en .

M an s te lle  e in e  R u p fer- und Z in k p la tte  jed e  v o n  l\“  
ins G ev ier te  in  ein  g lä sern es  G efäfs m it S a lzw a sser , v e r ­
b in d e  die b e id en  P la tten  durch  e in e  u n u n terb roch en e  m e­
ta llisc h e  L e itu n g  m it e in em  M u ltip lica to r , so  w ird  d er  
e le c tr is c h e  S tr o m , d er  d u rch  d ie  e in fa ch e  K u p fer - und  
Z in k p la tte  e r reg t w ird  , von  d er  K u p ferp la tte  aus zu r  
Z in k p lattc  ü b e r g e h e n , und dabei d ie  n atü rlich e L age  
der N ad el d es M u ltip lica tors verän dern .

L e ite t  m an nu n  auch  ü b er  den  T h e il d er m eta llisch en  
L eitu n g  des e in fa ch en  P la tte n p a a r e s , w e lc h e r  m it dem  
M u ltip lica tor  in  V erb in d u n g  i s t ,  und s ich  zu n äch st d er  
N ad el b efin d et, den  e le c tr is c h e n  S trom  e in es  B ech era p ­
parates von  60  P la tte n p a a r e n , jed e  P la tte  v o n  a "  in s  
G e v ie r te , so  w ird  d ie s e r , w en n  er  m it dem  er sten  in  
e n tg e g e n g e s e tz te r  R ich tu n g  g e h e t ,  in  dem  Stand e der  
N ad el k e in e  w e ite r e  V erän d eru n g  m eh r b ew irk en ; er fo l­
g e t der e le c tr isc h e  S trom  d es zu sa m m en g ese tz ten  A ppa­
rats m it je n e m , d er  d u rch  das e in fa ch e  P la tten p aar er­
re g t  w ir d , in  e in e r le i R ic h tu n g , so  w ird  d er  E ffe c t  des  
e in fach en  n ur um  etw as w e n ig e s  v erg rö fser t. U m  sich  
zu  ü b e r z e u g e n , dafs aus dem  zu sa m m en g ese tz ten  E le c -  
trom otor  w irk lich  E le c tr ic itä t  erreg t w erd e  , darf m an  
nu r d ie  m eta llisch e  L e itu n g  e n tz w e i s c h n e id e n , un d  d ie  
D ra h ten d e  in  W a sse r  s t e c k e n , w e lc h e s  s ich  a lso g le ich



und so lan ge  z e r se tz e n  w ir d , a ls das E x p er im en t  
dauert.

W u r d e  fern er  d er  e le c tr is c h e  S trom  e in er  starken  
E lec tr is irm a sch in e  in  e in e r  m it dem  S tr o m e , d er  durch  
das e in fa ch e  P la tten p aar er r e g t w ird , e n tg e g e n g e se tz te n  
R ich tu n g  ü b er  den  D rah t des M u ltip lica tors g e le ite t , so  
verä n d erte  auch  d ie ser  d ie  W irk u n g  d es e in fach en  E le c ­
trom otors n ic h t ,  e s  tra t auch  dann n o ch  k e in e  V erän d e­
rung ein  , w en n  d ieser  S trom  m it jen em  d es e in fach en  
E lec tr o m o to rs  ü b er den  D rah t in  e in e r le i R ich tu n g  g e ­
le ite t  w u rd e.

ln  d er V ersam m lu n g  am 20. Jänner 1829 d er  k. p hy­
sik a lisch en  G ese llsch a ft zu  E d in b u rg  w u rd e e in e  B atte ­
r ie  ü b er  den  D r a h t, w e lc h e r  das e le c tr is c h e  F lu id u m  
e in es  e in ze ln en  P la tten p aares le i t e t e ,  e n tla d e n , und  
n ich t d ie  m in d este  W irk u n g  w u rd e  dadurch au f d ie  Ma­
g n etn a d e l h erv o rg eb ra ch t, so w o h l w en n  d er e le c tr is c h e  
S trom  in  d erse lb en  R ich tu n g  w ie  je n e r  des e in fach en  
P la tte n p a a r e s , als in  e in er  ihm  e n tg e g e n g e se tz te n  R ich ­
tu n g  gefü h rt w u rd e.

D u rch  fo lg e n d e s  E x p er im en t w ird  g e z e ig t ,  dafs 
e in  D r a h t , w e lc h e r  e in e  u n u n terb ro ch en e  m eta llisch e  
K ette  z w isch en  den  e n tg e g e n g e s e tz te n  P o le n  e in e r  
V o lta  seh en  B a tter ie  b ild e t, au f jed en  se in er  T h e ile , d er  
zu  g le ic h e r  Z e it  in  dem  K reis e in er  ändern  ga lvan isch en  
B a tte r ie  sich  b e fin d e t , so w o h l p o s itiv  als n eg a tiv  e le c -  
tr isc h  seyn  k ön n e.

M an s te lle  dem  zu  F o lg e  z w e i B ech era p p a ra te , je ­
d en  von  40  P la tten p a a ren , d ie  P la tte  von  2"  in s G e­
v ie r te  , in  e in er  k le in en  E n tfern u n g  von  e in an d er sich  
p a r a lle l, v erb in d e  d ie  P o le  des e in en  durch  e in e  ste tig e  
L eitu n g  von  P la tin d rah t m it e in an d er. E s  is t  aber d ie ­
ser  D rah t z u g le ic h  auch  zu n äch st an den  P o le n  der B at­
ter ie  a u szu b iegen  , und d ie  B u g e  , jed er  ab geson d ert, in



den rech ts  b efin d lich en  S ch en k el z w e ie r  zur S e ite  s te ­
hender U förm iger  com m u n icirend er g lä sern er  G efäfse  
g e se n k t , und d ie G efäfse m it B lau k oh l-T in ctu r, zu  w e l­
cher etw as G laubersa lz  g e fü g t i s t , g e fü lle t , D ie  links  
b efind lichen  S ch en k e l d er se lb en  com m u n icirend en  G e­
fäfse sind durch z w e i P latindräh te m it den  P o le n  e in er  
Z weiten FöZia’sch en  B a tter ie  in  V erb in d u n g  g e se tz t, w e l-  
ch eD rä h te  aber n ich t m eta llisch  m it e in an d er zusam m en  
h ä n g e n , sondern  d ie  E lec tr ic itä t in  d ie F lü ss ig k e it , und  
Von da in  den  P olard rah t der ersten  B a tter ie  ü b erg eb en , 
d er sie  in  das z w e ite  G efäfs fü h r t , d er  darin b efin d li­
ch en  F lü ss ig k e it  ü b e r g ib t , und en d lich  d ein  z w e iten  P o ­
lardrahte d erse lb en  B a tter ie  ü b er lie fer t . B e i d ieser  A n­
ord n u n g  w ir d , sobald  d ie  e le c tr is c h e n  S tröm u n gen  der  
b e id en  B atter ien  v o r  s ich  g e h e n , d ie  F lü ss ig k e it  durch  
die V erän d eru n g  ih rer  F arb e d ie  v er sch ied en en  e le c tr i-  
sch en  Z ustände d er D räh te  an ze ig en , d ie  m it ih r  in  V er ­
b in d u n g  s t e h e n , indem  d er  p o s itiv e  D rah t d ie  Infüsioit 
roth  , d er  n eg a tiv e  aber s ie  grün  färbet.

W a r  d ie  e r s te  B a tter ie  ( J )  g e la d e n , und der K reis 
h e r g e s te llt  * so  g in g  d ie  E lec tr ic itä t von  dem  p o sitiv e il 
P o l zu  dem  n ega tiven  ü b e r , und h ierd u rch  w u r d e , so  
lan ge  d er K reis n ich t u n terb roch en  w ard, d ie  F arb e der  
In fu sion  in  n ich ts  verändert. S ob a ld  aber e in e  z w e ite  
B a tter ie  ( B ) darneben  g e s te llt , und ih re  P o le  durch  P la ­
tin drähte m it der F lü ss ig k e it  a u f d ie  genannte W e is e  
verb u n d en  w urden  , so  dafs in  dem  D rah tstü ck e , durch  
w e lc h e s  b e id e  e le c tr isc h e  S tröm e g eh en  m u lsten , um zu  
ih rer  B atter ie  g e la n g en  zu  könn en , d iese  b e id en  S tröm e  
d ie se lb e  R ich tu n g  h a tten , so  w u rd e d ie  T in ctu r  in  derri 
S c h e n k e l, w oh in  d er  n eg a tiv e  D rah t der z w e iten  B a tte ­
r ie  g in g , g r ü n , in  dem  ändern d esse lb en  G efäfses h in ­
g e g e n  roth . A u f d ie se lb e  A rt b rachte der D r a h t , w e l­
ch er  vom  n ega tiven  P o le  d er  B atter ie  ( B ) k a m , und in
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den  S ch en k el e in e s  G efä fses r e ic h t e , in  dem  geb ogen en  
T h eile  des P latindrahtes im  ändern S ch en k e l d esse lb en  
G efäfses den p o sitiv en  Z ustand h e r v o r , oh sch on  er  zu  
g le ic h e r  Z e it d ie  n ega tive  E lec tr ic itä t der B a tter ie  ( A ) 
le ite te .

W u rd e  nun  die u n u n terb roch en e  m eta llisch e  L e i­
tu n g  ab g esch n itten , und d eren  E xtrem itä ten  in  d ie R ö h ­
ren  e in e s  dritten  H eb erg la ses  versen k t, so  b eh ie lte n  d ie  
E n d en  den  r e sp e c t iv e n  e le c tr isc lien  Z ustand  der P o le  ih ­
r er  B a tter ie  (A )  h e i , w as im m er für e in  e le c tr isc h e r  
Z u stan d  in  den g eb o g en en  T h e ilen  d erse lb en  d ie  B a tte ­
r ie  ( B)  h erv o rg eb ra ch t h aben  m o c h te , w e lc h e  T hatsa- 
ch e  sich  durch  d ie F arb e der In fu sion  im  d ritten  Com - 
m u n ica tion sgefä fse  b estä tig te .

W u rd en  h ierau f d ie  P o le  d er B a tter ie  (R ) um ge­
k e h r t , so en tsp rach en  d iesem  auch d ie  V erän d eru n gen , 
d ie  dadurch in  dem  e lec tr isc lien  Z u stan d e d er ip  die zu ­
e r s t  an geführten  H eb erg lä ser  v ersen k ten  g eb o g en en  
T h e ile  d er m eta llisch en  L e itu n g  h ervorgeb rach t w u r­
d e n , w äh rend  d ie  a b g esch n itten en  E n d en  d erse lb en  in  
dem  d ritten  H eb erg la se  d ie  u rsp rü n g lich e  E lec tr ic itä t  
der P o le  der B a tter ie  b eh ie lten .

F o lg e n d e r  V ersu ch  z e ig t ,  dafs d ie  D räh te , w e lc h e  
von  den  P o len  e in er  ga lvan isch en  B a tter ie  k o m m en , so ­
w o h l in  den  p o sitiv en  als n ega tiven  Z ustand  v e r se tz t  
w erd en  k ö n n e n , sobald  m it ihnen  d ie  E lec tr ic itä t e in er  
ändern  B a tter ie  com b in irt w ird .

Z w e i B a tter ien  w u rd en  g e la d e n , und d ie  D rähte, 
w e lc h e  von  ih ren  P o le n  kam en , en d ig ten  sich  in  z w e i  
H eb erg lä sern , w e lc h e  m it d erse lb en  In fu sion  w ie  vorh in  
g efü llt , und au f d ie se lb e  A rt g e s te llt  w aren ; an d ie  S te lle  
d es m ittlern  H eb erg la ses  w u rd e ein  aus drei R ühren  b e ­
steh en d es com m u n icirend es G lasgefäfs su b stitu ir t, und  
m it d erse lb en  In fu sion  g e fü llt.



D ie  E xtrem itä ten  d er  D r ä h te , w e lc h e  von  den  P o ­
len  der B a tter ie  ( A)  k am en , w u rd en  in  d ie ä u fsersten  
R öh ren  des m ittle re  G lasgefä fses g e ste llt , und in  so w e it  
w ard das B esu lta t d es E x p er im en tes  d a sse lb e  w ie  im  
V orhergehenden  F a l l e , e s  b eh ie lten  näm lich  d ie D rah t­
en d en  d er B atter ie  (A )  d ie se lb en  e lec tr isch en  Z ustände  
b e i , w ie  ih re  P o l e , u n g ea ch te t d ie E lec tr ic itä t d er  B at­
ter ie  (B )  zu  g le ic h e r  Z e it  durch  d iese  D räh te  g ing .

E s w urde h iera u f e in e  d ritte  B a tter ie  ( C) h e r g e ­
ste llt , ih r  n eg a tiv er  P o l durch  e in en  D rah t m it dem  p o ­
s itiven  P o l der B atter ie  (A ) ,  und ih r  p o sitiv er  P o l durch  
e in en  ändern  D rah t m it d er  m ittle re  R öh re  d es dritten  

com m u n icirend en  G efä fses verb u n d en . D ie  b e id en  D rah t­
en d en  der B a tter ie  ( A ) z e ig te n  n eg a tiv e  E lec tr ic itä t, in ­
dem  die F lü ss ig k e it  in  den  R öh ren  d es m ittleren  Com - 
m u n ica tion sgefä fses grün  gefärb t w u r d e , in  der m itt­
leren  R ö h re  aber d ie  ro th e  F arb e annahm.

B e i d ie ser  A nordnung g in g en  d ie  n ega tiven  E le c tr i-  
citä ten  d er  z w e i le tz te n  B atter ien  , v ere in t m it der p o ­
sitiv en  E lec tr ic itä t d er B a tter ie  ( 4 ) ,  durch  den D raht, 
w e lc h e r  von  e in em  S ch en k e l d es m ittle re  G efä fses in  e i­
n en  d es le t z te m  re ich te . W a h rsch e in lich  üben d ie  zw e i 
n ega tiven  E lec tr ic itä ten  au f den  D raht e in en  stärk ere  
E in flu fs a u s , als d ie  p o s i t iv e , und ändern so d ie  ro th e  
F arb e der In fusion  in  e in e  grüne. D e r  D r a h t , w e lc h e r  
sich  in  d em selb en  e le c tr is c h e n  Z u stan d e w ie  d er  P o l d er  
B a tte r ie , m it w e lch er  er  in  V erb in d u n g  s t e h e t , näm lich  
in dem  n e g a t iv -e le c tr is c h e n  Z ustande b e f in d e t , än dert 
die F lü ss ig k e it  in  dem  ändern  S ch en k e l des G efäfses  
in s G rüne. D er  andere D r a h t, w e lc h e r  in  d ie  m ittlere  
R öh re des G efäfses ü b e r g e h e t , und nur alle in  m it dem  
p ositiven  P o le  d er  B atter ie  (C ) verb u n d en  i s t , g ib t p o ­
sitive  E le c tr ic itä t , indem  die F lü ss ig k e it  in  d er  R öh re , 
w orin  er  v ersen k t i s t ,  d ie ro th e  F arb e annim m t.
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E s is t  jed o ch  zu  b e m e r k e n , dafs b e i d iesem  E x p e ­
r im en te  d ie  D räh te  in  d ie  d rei S c h en k e l des m ittleren  
com m u n icirend en  G efäfses zu  g le ic h e r  Z e it  versen k t, 
und sich  so  nahe als m ö g lich  g e s te llt  w erd en  Sollen.

3 . E l e c t r i c i t ä t s e r r e g u n g  b e i  h o h e n  T e m p e ­
r a t u r e n .  V o n  K e m p .

(Edinb. jou rn . o f  nat. an d  geog. sc. N- I I I . , p .  i 83.)

K em p  s te llte  zu r  n äh eren  B egrü n d u n g  e in er  d er b e i­
d en  A n sich ten  ü b er  d ie  e ig e n t lic h e  Q u e lle  d er  sogen an n ­
ten  B erü h ru n g se lec tr ic itä t, näm lich  der ch em isch en  und  
d er V olta  s e h e n , e in ig e  V ersu ch e  b e i h oh en  T em p eratu ­
ren  a n , d ie  s e lb s t , w en n  m an s ie  zu r  A u llö su n g  d es e i ­
g en tlich  von  ihm  b ea b sich tig ten  F ra g ep u n ctes  n ich t für  
zu län g lich  h a lten  so llte , d och  g ew ifs  an und fü r  sich  so  
v ie l In tere sse  erreg en  m ü sse n , dafs s ie  d ie  A ufnahm e  
in  d ie se  B lä tter  rech tfer tig en .

In den  B o d en  e in es  k le in en  G rap h ittiege ls w urde  
ein  L o c h  g em a ch t, und durch  d a sse lb e  e in  K upferdraht 

so  g esteck t, dafs er  in s In n ere  des T ie g e ls  h in e in re ich te , 
h iera u f aber in  d iesem  L o ch e  v e r k it te t ; fe rn er  w u rd e  
e in e  K u p fersch e ib e , an w e lc h e r  e in  an d erer  D rah t an ge- 
lö th e t  w a r , so  z u g er ic h te t, dafs s ie  le ic h t  in  den  T ie g e l  
h in e in g in g . N un w u rd e  in  d en  T ie g e l B le i g eg eb en , 
d erse lb e  in e in en  O fen  g e s te llt  und erh itz t. S o  w ie  das 
B le i  s c h m o lz , w u rd e im m er w ied er  e in e  n eu e  Q uantität 
z u g e g e b e n , und b is  au f e in en  Z o ll vom  R ande dam it an­
g e fü llt . W ä h ren d  d ie se r  O p eration  s t ie g  d ie  T em p era­
tu r  b is  zur R o th g lü h h itze . A ls d ie se  erre ich t w ar, w u rd e  
ro th  g lü h en d er  S a lp eter  ü b er  das g e sch m o lzen e  B le i g e ­
b rach t , und sow oh l d er D r a h t , w e lc h e r  durch  den B o ­
d en  d es T ie g e ls  g in g , als d e r je n ig e , w e lc h e r  an der  
D eck e lp la tte  an gebracht w ar , m it e in em  L eitu n gsd rah t 
v e r b u n d e n , w e lc h e r  unter e in er  M agnetnadel v o rb e i­



g in g , d ie  o b ig e  ku p fern e P la tte  ab er  als D e c k e l au f den  
g esch m o lzen en  S a lp e ter  g e le g t ,  so  dafs h iem it d ie K ette  
g esch lo ssen  w ar. In dem  A u g e n b lic k e , w o d ie se s  g e ­
schah, er fo lg te  e in e  starke A b len k u n g  der M agnetnadel, 
zum B e w e ise , .dafs E le c tr ic itä t  im  U m laufe b eg r iffen  sey , 
D arauf w u rd e d er  T ie g e l aus dem  O fen  gen om m en , aber  
der S ch lu fs  d er  K ette  b e ib eh a lten . S o  w ie  d ie  T em p e­
ratur d es A pparates ab n ah m , w u rd e auch  d ie  W irk u n g  
a u f d ie  M agn etn ad el g er in g e r  , und w ard ganz un m erk­
lich , als d ie  T em p eratu r u n ter  d ie  R o th g lü h h itze  herab­
gesu n k en  w a r , w iew o h l d er  S a lp eter  n och  llü ss ig  war. 
B e i d iesem  gan zen  H erg a n g e  g in g  d ie  (p o s it iv e )  E le c tr i­
c itä t vom  K u pfer zum  B le i.

D arau f w u rd e d er  S a lp e ter  durch  k oh len sau res K ali 
e r s e t z t , aber d ie  v o r ig en  M eta lle  b e ib eh a lten . D a w ar  
die W irk u n g  auf d ie  M agn etnad el v ie l g er in g e r  als v o r ­
her. K oh len säu re Soda w irk te  ab er  stärker als k oh len ­
sau res K ali.

K räftiger  als b e i e in em  d ie ser  S a lze  w ar aber d ie  
W irk u n g , w en n  man B orax  anw andte. D ie  g rö fsere  W ir ­
ku n g des S a lp eters in  V e r g le ic h  m it d er  d es ko lilen sau - 
ren  K ali kön n te  man sich  v ie lle ic h t  aus d er g rö fseren  
L e ic h tig k e it  e rk lä re n , w o m it das M etall den  S a u ersto ff  
aus dem  S a lze  au fn im m t, ab er  b e im  B orax  m ufste  d ie  
oxyd iren d e W irk u n g  offenbar k le in er  s e y n , als b e i den  
anderen  S a lz e n , und d och  w ar d ie e le c tro m o to r isch e  
Kraft grö fser . K em p  m e in t , e s  könnte d ie se s  davon h er­
r ü h r e n , dafs der B orax b e i d er R o th g lü h h itze  flü ssig er  
i s t , als S a lp eter  e t c . , und daher d ie  E le c tr ic itä t  b e sser  
le ite t .

D e r se lb e  A pparat w u rd e auch m it and eren  M eta llen  
zusam m en g e se tz t  , und zw ar w u rd e statt des K upfers, 
Z inn , Z ink, M essin g  (b ra fs ) ,  K upfer und E isen  an g ew en ­
det. B e i gesch m o lzen  Z inn , Z ink und M essin g  w u rd e



die vorh in  geb rau ch te  K upferp latte  b e ib eh a lten , h ei A n­
w en d u n g  des g esch m o lzen en  K upfers h in g eg en  w urde  
statt ih rer  e in e  E isen p la tte  geb rau ch t. D ie  erreg en d e  
F lü ss ig k e it  w ar sa lp etersau res und k oh len sau res Kali, 
Soda und B orax.

G esch m o lze n e s  Z inn  gab e in e  g er in g er e  W irk u n g  
a ls B l e i , so n st v e r h ie lt  e s  s ich  m it den  v ersch ied e ­
n e n  flü ssigen  S a lzen  w ie das B le i. M it Z ink  und S a lp e­
ter  w ar d ie  W irk u n g  v ie l  g rö fser , jed o ch  n ich t so grofs, 
als man aus d er grö fseren  M en ge O xyd , das s ich  an d er  
O b erfläch e  d es M etalls g e b ild e t , hätte erw arten  so lle n ;  
m it den  ü brigen  S a lzen  v e r h ie lt  e s  s ich , w ie  d ie  anderen  
M etalle .

M essin g  v e r h ie lt  sich  w ie  Z ink. M it flü ssigem  K u­
p fer  und e in er  E isen p la tte  e r sch ien  der E ffe c t  verstärk t. 
S e lb s t  als man g esch m o lzen es  E isen , und statt e in es  Sal­
z e s  g e sch m o lzen es  F lin tg la s  an w en d ete , z e ig te  sich  e in e  

A b len k u n g  d er  M agn etn ad el, zum  B e w e is e ,  dafs se lb st  
so lch e  K ö rp er , d ie im  fe s ten  Z ustande als N a c lile iter  
d ei’E lec tr ic itä t e r sch e in en , im  flü ss ig en  e in e  grö fse  L e i­
lu n g sfä h ig k e it b e s itzen  *)•

N ach  d er in E n g lan d  h errsch en d en  V o rste llu n g s­
w e ise  ü b er d ie  E rreg u n g  der V olla ' sc lien  E lec tr ic itä t, 
kann d ie s e , sagt der V erfa sser , nur h e i A n w en d u n g  zu ­
sa m m en g esetzter  flü ss ig er  S ubstanzen  erreg t w erd en , d e­
ren  B esta n d th e ile  im  e n tg eg en g ese tz ten  e le c tr isc lien  Z u ­
stande sich  befinden . K om m t e in e  so lch e  F lü ss ig k e it  
m it M etall in  B erü h ru n g , so  w ird  der n eg a tiv e  B estan d - 
th e il vom  p o sitiv en  M e ta ll, der p o s itiv e  B estan d tlie il 
Aroin n ega tiven  M etall a n g ezo g en  , und so s te llt  s ich  das

*) Dieses stimmt mit L a Rive’s  Versuchen überein, der ge- 
frornes Quecksilber weniger leitend fand, als flüssiges.

(B.J



durch d ie  B erü h ru n g  der M etalle au fgeh ob en e  e lec tr i-  
sclie G le ich g ew ich t w ied er  her. D arum  m achte er  auch  
m it ch e m isc h -e in fa c h e n  und im  fe s ten  Z ustande n ich t  
le iten d en  S u b stanzen  V e rsu ch e . E s  w urde näm lich  in  
den vorh in  geb rau ch ten  S ch m elz tie g e l w ied er  B le i g e ­
geben , und als d erse lb e  d ie R o th g lü h h itze  erre ich t hatte, 
m it flü ssigem  S c h w efe l ganz an gefü llt. D ie  zu erst g e ­
b rauchte K upferp latte  w u rd e auch ro th g lü h en d  gem ach t, 
und dann m it dem  S c h w e fe l in  B erü h ru n g  geb racht. D e r  
m it d ie ser  P la tte  so w o h l, als der aus dem  B od en  des  
T ie g e ls  h ervorragen d e  D rah t w urde nun m it dem  L e i­
tu n gsd rah te  v e r b u n d e n , w e lc h e r  un ter d er N adel v o r ­
b e ig in g . A ls d ie K ette  g esch lo ssen  w u r d e , z e ig te  sich  
e in e  kräftige W irk u n g  au f d ie  N adel, w e il sich  der S ch w e ­
fe l  seh r sch n e ll m it dem  K upfer verband . Z u g le ich  b il­
d ete  s ich  sch w efe lig sa u res  Gas.

B e i dem  fo lg en d en  V ersu ch e  w urde der T ie g e l w ie  
vorh in  z u g e r ic h te t , und d ie K upferp latte  h in e in g esch o -  
b e n ,  oh n e das M etall zu  b erü h ren ; h iera u f m it T h on  
b e le g t ,  aber zw e i P orze lla n rö h ren  d u rch  d en se lb en  g e ­
s te c k t ,  so dals man durch  sie  etw as von  aufsen  in den  
zw isch en  dem  g esch m o lzen en  B le i und der K upferp latte  
le e r  g e la ssen en  Kaum b rin gen  konnte. Sobald  d er  T ie ­
g e l d ie  R o th g lü h h itze  erre ich t ha lte  , w arf man durch  
e in e  d ie ser  R ö h ren  e in  S tück  S c h w e fe l au f das M etall. 
Sob ald  es d asse lb e  b e r ü h r te , und die ch em isch e  W ir ­
ku n g ein trat, w u rd e d ie  M agnetnadel stark a flic ir t , und  
doch  w ar kein  O xvgen  zu  seh en , um sich  m it dem  S ch w e­
fe l  zu  verb in d en . [V ertrat h ier  n ich t d e r S c h w e fe l se lb st  
die S te lle  des Sau ersto ffs, w ie  e s  so oft h e i ch em isch en  
V erb in d u n gen  gesch ieh t?  (B  _)]. D em nach  braucht man 

zur E rzeu g u n g  von B erü liru n g se lec lr ic itä t k eine zusam ­
m en g ese tz te  F lü ss ig k e it.



4 , Ü b e r  d e n  E i n f l u f s  d e r  a t m o s p h ä r i s c h e n  
P h ä n o m e n e  a u f  d i e  K r a f t  t r o c k e n e r  e l e c t r i -  

s c h e r  S ä u l e n .  Y  o n D  o n n é .

(ylnn. de Chim. et de Phys. T. 42 , ? • ? ' • )

W e r  d ie  Kraft e le c tr isc h e r  tro ck en er  Säulen  nur e i­
n ig e  Z e it h in d u rch  b eo b a ch tet h a t , w ird  d ie E rfahrung  
gem ach t haben , dafs a tm osp härische P h än om en e darauf 
e in en  grö fsen  E in flu fs nehm en . D o n n é  hat e s  sich  zu r  
A u fgab e gem acht, d iesen  E in flu fs näher zu  u n tersu ch en . 
E r  le g te  das R esu lta t se in er  B eo b a ch tu n g en  der fra n zö ­
sisch en  A cadem ie vor , und B ecqu erel er sta tte te  darüber  
B er ich t. A us d iesem  B er ic h te  is t das F o lg en d e  en tn om ­
m en , w e lc h e s  zw ar zur v o lle n  E rö rteru n g  d es e ig en tli­
ch en  F ra g ep u n ctes  n och  v ie le s  zu  w ü n sch en  ü b rig  läfst, 
aber d essen  u n geach tet e in er  E rw äh n u n g  w erth  ist.

D on n é  hat se in e  A ufm erksam keit v o rzü g lich  au f den  
E in flu fs d er L u ftfeu ch tig k e it, d es L u ftd ru c k e s ,  d er Tem ­
p e r a tu r ,  der E le c tr ic itä t  und des L ich tes  g er ich te t.

D ie  L u ftfeu ch tig k e it w irk t au f tro ck en e  e le c tr is c h e  
S äu len  durch  ih r  L e itu n g sv erm ö g en ; e s  m ag nun seyn , 
dafs dadurch d ieser  Säu le ein  T h e il E lec tr ic itä t en tzo g en  
w ir d , od er  in dem  sie  d ie  R änder der e in ze ln en  S c h e i­
b en  m it e in an d er in le iten d e  V erb in d u n g  s e t z t ,  und so  
d ie  Spannung d er P o le  verm in d ert,

A ls e in e  trock en e  Säule in  verd ü n n te  L u ft geb rach t, 
und  e in er  ih rer  P o le  m it d er  E r d e , der andere m it e i­
n em  E lec tr o sk o p  le iten d  verb u n d en  w a r , z e ig te  sich  
d ie se lb e  e le c tr isc h e  Spannung, w ie  in der L u ft. D ie se s  
kann von  z w e i U rsach en  h er r ü h r e n , und zw ar davon, 
dafs die S ch n e llig k e it  d er  L ad ung d er Säu le in  verd ü n n ­
ter  L u ft in e in em  g rö fseren  V erh ä ltn isse  w äch st, als der  
E le c tr ic itä tsv e r lu s t , o d er  dafs w eg en  d er g er in g en  E x ­
pansivkraft der im R ec ip ien ten  zu rü ck g eb lieb en en  L u ft



die E lec tr ic itä t am E lec tr o m eter  nur e in e  ger in g e  Span­
nung hat. E ig e n tlic h e  V erg le ich u n g en  der K raft e in er  
Säule b e i v er sch ied en en  B arom eterstän d en  in  der L u ft  
bat D o n n é  n ich t an geste llt .

D ie  T em p eratu r sch ien  am m eisten  unm ittelbar und  
sehr m annigfaltig  a u f trock en e Säulen  zu  w ir k e n , ih re  
W irk u n g  is t  aber seh r com p lic irt. F ast im m er steh t d ie  
Spannung e in er  Säu le m it der L u fttem p eratu r im  gera­
den V erh ä ltn isse , w ie  Donné aus zw eijäh rigen  seh r zah l­
re ich en  B eob ach tu n gen  deu tlich  en tnehm en  k o n n te ; d och  
ste ig t d ie  Sp annung d er  S äu le  n ich t a ls o g le ic h , w en n  
die äu fsere  T em peratur s t e ig t ,  m anchm al b eg in n t d ie  
Z unahm e d er Kraft e r s t dann, w en n  d ie L u ftw ärm e w ie ­
der abzunehm en  anfängt. D o ch  hängt d iese  W h ’kung  
d er W ärm e auch vom  vorh erg eh en d en  W ärm ezu stan d  
ab. S ch n e lle  un d  langsam e Ä n d eru n gen  d er L u fttem p e­
ratur w irk en  k e in esw eg s  auf g le ic h e  W e is e  , jen e  k ön ­
n en  d ie  e le c tr isc h e  Spannung auf N u ll brin gen  , d iese  
v erm ö g en  sie  nur zu  sch w äch en . S te ig er t man die T em p e­
ratur innerhalb  e in ig e r S tu n d e n  um 20° —  24°, so  w äch st  
dadurch d ie Stärke e in er  S äu le  n ich t m erk lich . L ä fst  
man sie  langsam  abkühlen , so v e r lie r t  d ie Säu le an Kraft, 
b is  sie  d ie  T em peratur der U m geh u n g  angenom m en h a t;  
nach  24  S tunden  hat sie  aber ih re  a lte Kraft w ied er  er ­
langt. B e i e in er  T em p eratu rerh öh u n g  w ird  anfangs d ie  
S äu le  und d ie  zu sam m enhaltenden  S eid en fäd en  n ich t  
g le ich m äfsig  a u sg ed eh n t, sond ern  e r stere  stärker als 
le tz te r e , und die P la tten  w erd en  stärker an ein an d er g e ­
drückt, und dadurch ih re  L ad ung verstärk t. D ie  W ärm e  
sch e in t überhaupt m eh r d ie  S ch n e llig k e it  der L adung  
zu b e fö r d e r n , als d ie  E lec tr ic itä tsm en g e  zu  verm eh ren .

B e i der U n tersu ch u n g  des E in flu sses  d er  E le c tr ic i­
tät a u f d ie  Stärke e in er  trock en en  Säu le se tz t D on n é  
voraus, dafs d ie  Spannung an den b eid en  P o le n  d erse l­



b en  im  iso lir ten  Z ustande g le ich  N u ll s e y ,  w e il z w e i an 
ein em  P o le  d ie ser  Säu le an geb rach te  G oldp lättchen  k ein e  
D iv erg en z  ze ig e n . A lle in  der B er ich te rsta tter  bem erkt  
m it R e c h t , dafs man nur sch lie fsen  k ö n n e , d ie E le c tr i­
cität d es P o le s  sey  n u r zu  g e r in g , als dafs sie  d ie G old­
p lä ttch en  in B ew eg u n g  se tzen  könn te, und dafs man aus 
e in er  A n alog ie  m it e in er  Säu le m it iliiss ig en  L eitern  auf 
d a sD a sey n  e in er  e lec tr isch en  Sp ann ung sch lie fsen  könne. 
Ü b rigen s h ä tte  sich  D onné  le ich t vom  G eg en th e ile  ü b er­
z eu g en  k ö n n en , w en n  er  .sich statt d er G oldp lättchen  e i­
n es  m it e in em  M u ltip lica tor  v er seh en en  Bohnenberger'- 
seh en  E lec tr o m eter s  b ed ien t hätte.

W u rd e  dem  n ega tiven  P o le  e in er  trock en en  Säule  
m itte lst e in er  E lectr is irm a sch in e  p o s itiv e  E lec tr ic itä t zu ­
g e le i t e t ,  so s t ie g , w ie  n a tü r lic h , d ie  Spannung d es p o ­
s itiven  P o le s  , w e il liier  d ie  Säu le w ie  jed er  an d ere  L e i­
ter  w irk te ; aus d em selb en  G runde m ufste d ie E lec tr ie i-  
tät des n ega tiven  P o le s  g esch w ä ch t oder ganz aufgeho­
b en  w erd en  , w en n  p o sitiv e  E lec tr ic itä t dem  p o sitiv en  
P o le  z u g e le ite t  w u rd e. D onné  w o llte  d iesen  U m stand  
dazu b e n ü tz e n , um die in  der L u ft b e fin d lic h e , od er  in  
d er  E rd e  d u rch  e in e  nahe G ew itterw o lk e  erreg te  E le c ­
tr ic itä t zu  erkennen . E in  zu  e in em  vorläufigen  V ersu ­
ch e  auf g eh ö r ig e  W e is e  e in g e r ic h te te s  , seh r em pfind li­
ch es  E le c tr o m e te r , das m it der E rd e  in  le iten d er  V er ­
b in d u n g  stand, gab n ich t zw e id e u tig e  Z eich en  von  E le c ­
tric itä t. E s  kön n te  dem nach w oh l s e y n , dafs ein  T h eil 
d er  V ariation en  der Stärke e in er  trock en en  Säule von  
der E lec tr ic itä t d er E rd e  h errü h re , jed o ch  b ed arf d ie ­
ses  n och  e in er  w e iteren  genauen  P rüfu ng.

D as L ich t fand D onn é  ohn e W irk u n g  auf e in e  tro­
ck en e  Säule. E in e  R ette  aus So an einander hängenden  
Säu len , d eren  jed e  aus 1000 S ch e ib en  bestand , w ar n ich t  
im  S ta n d e , e in e  ch em isch e  W irk u n g  h eryorzu b rin gen .



5 . Z e r s e t z u n g  d e s  S c h w c f e l a l k o h o l s  m i t ­
t e l s t  E l e c t r i c i t ä t .  V o n  B e c q u e r e l .

(A. a. O. p. 76.)

Alan g eh e  au f S ch w efe la lk o h o l in  e in em  G lase eine  
A u flösun g von  sa lp etersau rem  K u p fer , d ie le ic h te r  ist 
als jen er  und darauf sch w im m t, tauche h ierau f ein  Ku­
p ferp lä ttch en  in  b e id e  F lü ss ig k e ite n , so dafs dadurch  
ein e  g e sc h lo sse n e  K ette  en tsteh t. D a  ze r se tz t sich  S ch w e ­
fe la lk o h o l und ein  T h e il des sa lp etersau ren  S a lz e s ,  e s  
bild en  sich  v ie l K rysta lle  aus K upferprotoxyd  am Ä lelall- 
p lä ttch en  , und d er K ohlenstoff' e r sch e in t an den  W än ­
den  d es G efäfses in  F orm  h le in c r , m eta llisch  g län zen ­
der B lä tter .

B. M a g n e t i s m u s .

J. E i n f l u f s  d e s  S o n n e n l i c h t e s  a u f  E r z e u ­
g u n g  e l e c t  r i s c h  e r  u n d  m a g n e t i s c h e r  E r ­

s c h e i n u n g e n .  V o n  B a r  l 0 c c i.

(Bibi. univ. Sept. 18 2 9 , p. 11 ■)

D ie  Bibliolhèque universelle  en th ält e in en  A u szu g aus 
e in er  A rb eit des P ro fe sso rs  d er  P hysik  in  R om , M . B ar- 
lo c c i ,  d er  im  G iornale A r c a d ic o ,  T. 4 1 vo rk o m m t, und  
fo lg en d e  m erk w ü rd ige  T h atsach en  en th ä lt:

E in  natü rlich er  arm irter M a g n e t, der so schw ach  
w a r , dafs er  kaum  ein  G ew ich t von  e in em  P fund  und  
6 U n zen  rö m isch  (das röm isch e  P fun d  enthält 3 3 9 .1 7 9  
G ram m e od er 20 Lot.li W . G .) tragen  k on n te, w urde dem  
d irecten  S o n n en lich te  au sgesetz t. N ach  3 S tunden  konnte  
er sch on  um 2 U n zen  m eh r , und nach  24 S tu n d en  das 
D o p p e lte  des v o r ig en  G ew ich tes  tragen . E in  M agnet 
von  nahe g le ich er  Kraft erh ie lt in  e in em  dunklen L o ca le , 
d essen  T em p eratur jen er  g le ich  w a r , w e lch e  d ie S o n ­
nenstrah len  h ervorb rach te , k ein e  m erk liche V erstärkung.



E in  an d erer M a g n et, der 5 P fu n d , 2 U n zen  und 6 D e ­
n ier  tragen  k o n n te , w u rde dem  S on n en lich te  an e in em  
T age  a u sg e s e tz t , w o  d er H im m el b ew ö lk t, und d ie L u ft  
m it D u n st und S ch n ee  er fü llt w a r ; er  w u rd e n ich t m erk ­
lic h  s tä r k e r , w äh ren d  er  d och  nach z w e i darauf fo lg e n ­
den  T a g e n , w o  ihn d irec te  S on n en strah len  tr a fe n , auf 
das d o p p e lte  se in er  Kraft s tieg . E in e  län gere  D au er der  
E in w irk u n g  d er S on n en strah len  konnte se in e  Kraft n ich t  
m eh r w e iter  ste igern .

D e r  Z u w achs an K r a ft , w e lc h e r  e in em  M agnete  
durch  den E in flu fs d es S o n n en lich tes  zu  T h e il w ird , nim m t 
an feu ch ten  und n eb lig en  T agen  a b , und b e i trock en em  
und h e iterem  W e tte r  zu .

B arlocc i fü h rt w e ite r  a n , dafs er  m it e in em  A ppa­
r a t ,  der dem  von  W a t t  (Z e itsch r . B d . I V. ,  S. 2 2 9 ) g e ­
brauchten  , und von  ihm  Son n en com p afs genann ten  In­
stru m en te  ähn lich  w a r , b em erk t h a b e , e s  w erd e  der  
N o rd p o l e in e r  M agnetnadel vom  v io le tten  T h e il des F ar­
b en b ild es ab gesto fsen , vom  roth en  h in g eg en  an gezogen .

In B e tr e f f  d er e lec tr isch en  E in w irk u n g  des S on n en ­
lich te s  h a tB ar/occZ F o lgen d es b e m e r k t: N achdem  er  ver­
g eb en s m it den b esten  C on densatoren  und den  em pfin d­
lich sten  M u ltip lica toren  u n zw eid eu tig e  Z e ich en  der E le c ­
tr ic itä t m itte ls t d es L ic h te s  h ervorzu b rin gen  bem üht g e ­
w esen , nahm  er  se in e  Z u flu ch t zu  den  F rosch sch en k e ln . 
Z w e i m itte ls t e in er  G lasröhre iso lir te  K upferdrähte w u r­
den  so  zu g er ic h te t, dafs e in er  m it dem  R um pfe, der an­
d ere  m it dem  S ch en k e l des F ro sch es  com m u n icirte . 
B eid e  D rähte ragten  zu  b e id en  S e iten  über den F rosch  
h in a u s , und jed er  hatte am an d eren  E n d e  e in e  g e ­
sch w ärzte  ku p fern e S ch e ib e . E in e  d ieser  S ch e ib en  
w u rd e vom  v io le tte n , d ie  andere vom  roth en  L ich te  d es  
F arb en b ild es b e leu ch te t. D a ze ig ten  sich  Spuren  von  
C ontraction  am F r o s c h e , so  o ft man die anderen  zw ei



E nden  der D räh te  v ere in ig te . D ie  Stärke d ieser  C on- 
traction en  sch ien  von  der g rö fseren  od er  g er in geren  
L eh h aftigk e it des T h ieres  und von  der L u ftfeu ch tig k e it  
abzuhängen . Im D u n k eln  und aufserhalb  des F arb en ­
h ild es  fand d ieses  P hänom en n ie  S ta t t , auch, durch  E r ­
w ärm en e in er  der z w e i S ch e ib en  od er  e in es  T h e ile s  des  
V erb in d u n gsd rah tes z w isch en  dem  N erv  und dem  M us­
k e l des F r o sc h e s  lie fs  s ich  d ie se s  P h än om en  n ich t h e r ­
vorb rin gen .

2. Ü b e r  d i e  E i n w i r k u n g  d e s  S o n n e n l i c h t e s  
a u f  M a g n e t e .  V o n  Z a n t e d e s c h i .

(Bibi. univ. Nov. 1829, p . 193•)

Ä h n lich e  E rfa h ru n g en , w ie  je n e  sind , d ie  d er  v o r ­
h e r g e h e n d e  A ufsatz e n th ä lt , m ach te auch Z a n ted esch i* 
d er s ich  sch on  se it m eh reren  Jahren  m it den p h o to -m a ­
g n etisch en  P hän om en en  abgib t, und m eh rere  in teressan te , 
w en n  auch n och  e in er  w e iteren  B estä tig u n g  b ed ü rfen d e  
V er su c h e  ü b er  d iesen  G egen stan d  a n g este llt  hat, (Z e it­
s c h r if t , B d. V I .,  S . 3 2 1 .)

Z an ted esch i hat B a rlo cc i’s V e r su c h e  w ied erh o lt , und  
sie  vo llk om m en  b estä tig e t gefu n d en . E in  k ü n stlich er  
M agn et von  H u fe isen fo rm , d er  13 ’/z U n zen  tr u g , er ­
h ie lt  , a ls er  d rei S tu n den  dem  d irec ten  S on n en lich te  
a u sg ese tz t w a r , e in e  K raft, durch  d ie  er  um  3 ’/ 2 U n­
zen  m ehr zu  tragen  v e r m o c h te , ja b e i lä n g erer  D au er  
d ie ser  E in w irk u n g  w u ch s se in e  K raft so  s e h r , dafs man 
ihm  m it E r fo lg  3 i U n zen  anhängen k on n te . B e im  G e­
b rau ch e k ü n stlich er  M agn ete m ach te  er  äh n lich e E rfah ­
r u n g e n ; er b em erk te  k e in e  U n ter sch ied e  im  E r fo lg e , es 
m o ch te  d er H im m el h e ite r  o d er  b ew ö lk t seyn . M erk­
w ü rd ig es erfu h r  er  ü b er den  E in flu fs d er  O xydation  au f 
die m a g n etisch e  K raft d es L ic h te s . W ä h ren d  e in  oxy- 
d irter  M agnet im S on n en lich te  e in e  b ed eu ten d e  S te ig e -



rung se in er  Kraft e r le id e t, w ird  e in  n ich t oxyd irter durch  
d asselb e  M itte l g e sc h w ä c h t; jed o ch  is t d iese  Sch w äch u n g  
kaum m e r k lic h , sobald  der M agnet p o lir t i s t , und das 
L ic h t w ie  e in  S p ie g e l zu  re flec tiren  verm ag. So z. B  
E in  n ich t oxyd irter  M agnet, d er 8 U n zen  tr u g , verlor , 
als e r  drei S tu nden  dem  S o n n en lich te  a u sg ese tz t w ar, 
e in e  K r a ft , d ie  2 ’/ 2 U n zen  en tsp rach  , w ährend  ein  an­
d erer  oxyd irter  un ter d en se lb en  U m ständen  m eh r als  
n och  e in  Mal so stark w u r d e ; als ab er  d er  er stere  sp ie ­
g e ln d  gem ach t w u r d e , lie fs  s ich  k e in e  V erän d eru n g  in  
se in er  Kraft w ahrnehm en.

Z a n ted esch i m achte au ch  e in ig e  V ersu ch e  ü b er den  
E in flu fs d er  B e leu ch tu n g  e in es  e in z ig en  P o le s  e in es  
M agnetes m itte lst des co n cen tr ir ten  S o n n en lich tes  , und  
erfu h r b a ld , dafs e s  n ich t g le ich g ü lt ig  sey , w e lc h e n  von  
b e id en  P o le n  man den S on n en strah len  P r e is  g ib t. E in  
M a g n e t , d essen  N ord p ol dem  S o n n en lich te  au sg ese tz t  
i s t ,  w ird  stärker, e r  m ag oxydirt seyn  od er n ic h t;  w ird  
ab er se in  Süd p ol in s L ich t g e b r a c h t, so w ird  er  sch w ä­
c h e r , jed o ch  is t d ie  S ch w ä ch u n g , w e lc h e  er  in  d iesem  
F a lle  e r le id e t , g rö fser  als d ie  V erstä rk u n g , w e lc h e  in  
jen em  zu  T h e il w ird . B e i m eh r als 60  V ersu ch en  d ie ­
ser  A rt b e lie f  s ich  die S te ig eru n g  der m agn etisch en  Kraft 
a u f 1 , 2 ,  3 3/ 4 U n zen  , w ähren d  d ie  V erm in d eru n g  d er­
se lb en  im. en tsp rech en d en  F a lle  s ich  a u f 3 Q j, 5 , 5 '/j  
U n zen  belauft.

E rk ältung u n terstü tzt d ie  V erm eh ru n g  d es M agne­
tism u s. D as m erk w ü rd igste  F a c tu m , das s ich  Zantede­
schi b e i se in en  V ersu ch en  darbot, und von  d essen  D ich ­
tig k e it  sich  m eh rere  se in er  F reu n d e  ü b erzeu g ten , i s t lo l -  
g e n d e s :

A n T a g e n , w o  der H im m el le ic h t  und u n g le ich  b e ­
w ölk t i s t , g ew in n t d er S ü d p ol e in es  M agn etes, der dem  
S on n en lich te  a u sg ese tz t ist, an Kraft, w ährend  (ier N ord­



pol ver lier t. Am 3 . Juni s te llte  er  d iesen  V ersu ch  zu ­
erst a n , und zw ar m it dem  S iid o ö le , und w ied erh o lte  
ihn am fo lg en d en  T age um 2 U hr N achm ittag. B is  um  
4 7 a E h r  w ar d ie  S onne n ich t durch  W o lk en  verd u n k elt, 
und alle  V e rsu ch e , d ie  m it versch ied en en  M agneten  v o r­
genom m en  w u r d e n , b estä tig ten  d a s, w as aus dem  V or­
h ergeh en d en  ü ber den E in llu fs  d es S o n n en lich tes  au f Ma­
gn e te  bekannt is t. N ach  4 ’/* U hr w ar d ie  S onne m it e i­
nem  fe in en  W o lk e n sc h le ie r  b e d e c k t , und nun trat von  
a llen  P h än om en en  das G eg en ih e il ein .

Ü b rig en s g e ste h t Z an tedesch i f r e i , dafs s ich  auch  
e in ig e  A nom alien  g e z e ig t  h a b en , d ie  er  un ter  k ein e  B e -  
g e l zu  b rin gen  w e ifs . In d essen  is t e s  doch  n ich t ohne  
N u tz e n , das zu  er fa h r e n , w as sich  ihm  b e i se in en  V er ­
su ch en  A llg em ein es  d a rb o t, um  es, w en n  cs  an der Z e it  
seyn  w ir d , zum  B eh u fe  e in er  vo llk om m en  b eg rü n d eten  
p h o to -m a g n e t isc h e n  T h eo r ie  b en ü tzen  zu  können. F ü r  
je tz t  sch e in t es, u n g ea ch te t des W id ersp ru ch es  E in ig er ,  
k ein em  Z w e ife l u n terw orfen  zu  seyn , dafs e s  e in e  p h oto -  
m agn etisch e  W irk u n g  g e b e ,  d eren  G ese tze  k en n en  zu  
le rn en  als e in e  dei’ in teressa n testen  und für d ie  g e g e n ­
w ärtige  Z e it  w ich tig s ten  A ufgaben  d er P h ysik  an geseh en  
w erd en  mufs.

3 . Ü b e r  m a g n e t i s c h e  F i g u r e n .  V o n  I l a l  d a t .

(Amt. de Chim. et de Phys. Tome , p. 33.)

E s  is t  e in e  a lte E r fa h ru n g , dafs e in  M agnet fe in e  
E isen fe ilsp ä n e  , d ie au f e in em  ü b er d em selb en  -liegenden  
P ap ier  a u sge lsre ite t s in d , zu  b eso n d ern  F ig u ren  anord­
n e t ,  aus d en en  sich  e in  z iem lich  treu es  B ild  d er  V er- 
th e ilu n g  d er  m agn etisch en  K raft im m agn etisch en  K ör­
p er  en tw erfen  lä fst.

D ie se  F ig u ren  sind  b is je tz t  u n ter  dem  N am en ma­
g n e tisch er  F ig u r ‘Vi bekannt g ew esen . D ie jen ig en  aber,



von denen  h ier  d ie  R ed e  seyn  s o l l , u n tersch e id en  sich  
v?n  jen en  n ich t w e s e n t l ic h ; sie  haben aber auch ih rer  
E n tsteh u n g  und G esta lt nach Ä h n lich k eit m it den  F ig u ­
ren  auf gew ässertem  B le c h  (m oivé mélaUic/ue). G le ich ­
w ie  d ie se  erzeu g t w erd en , indem  man e in en  h eifsen  K ol­
b en  au f d er R ü ck se ite  d es B le c h e s  in  jen en  U m rissen  
h eru m fü h rt, d ie  dann zum  V o rsch e in  kom m en so llen , 
eb en  so  w ird  au f e inem  d es M agnetism us fä h ig e n B le c h e  
ein  M agnetstab  h e r u m g e fü h r t, um  bestim m te S te llen  zu  
m a g n etis ir en , w äh ren d  andere im  n atü rlich en  Z ustande  
v erb le ib en . S o  w ie  in jen em  F a lle  d ie  F ig u ren  durch  
e in  Ä tzm itte l sich tb ar gem ach t w e r d e n , das d ie  n ich t  
k rysta llisirten  Z in n tlie ile  sch n e ll au llÖ set, oh n e die kry- 
sta llisir ten  zu  a ff ic ir e n , eb en  so w erd en  in  d iesem  d ie  
m agn etisch en  S te lle n  d u rch  au fg estreu te  E ise n fe ile  s ich t­
bar gém acht.

U m  nun so lch e  m a g n etisch e  F ig u ren  re in  h ervorzu ­
b r in g e n , sin d  m eh rere  R ü ck sich ten  in  B e tr e ff  d es zu  
m agnetisirendert K ö r p e r s , des zum  M agnetisiren  v e r ­
w en d eten  M agnetes e tc . n o th w e n d ig , und d iese  leh rt  
H a ld a t ausfü hrlich  , w ie  f o l g t :

N ur au f E isen  od er St^hl la ssen  sich  so lch e  F ig u ren  
h erv o r b r in g e n , doch  h a lten  s ie  a u f ersterem  n ich t fe s t  
g en u g  , und man is t darum , w en n  man sie  dauernd und  
re in  erhalten  w ill, a u f S tah l b eschränkt. H a ld a t  brau cht 
g ew ö h n lich  S ta h lb lech e  d er A r t , w ie  man sie  zu  K üras­
sen  v e r w e n d e t, m it e in er  F lä ch e  von  2 —  3 Q . D ec im e-  
te r  und 1 — 3 M ill. D ick e . D ie se  B le c h e  m ü ssen  gut ab­
g e sc h e u e r t  und g esch liffen  seyn. Man b rau ch t s ie  n ich t  
zu  h ä r te n , w e il ih re  C oincitivkraft oh n eh in  sch on  stark  
g en u g  ist.

D as zu  ih rer  E rzeu g u n g  n ö th ig e  V erfah ren  unter­
sch e id e t s ich  nur w en ig  von  dem  beim  g ew ö h n lich en  
M agn etisiren  ü b lich en . D am it sie  r ech t re in  w erd en , is t



®m starker M agnet n o th w en d ig . Man kann e in en  aus 
m eh reren  S tü ck en  b e s te h e n d e n , od er  e in en  e in fa ch en  
M agnetstab w äh len , d och  is t  e s  n ö th ig , dafs er  am E n d e  
etw as a b geru n d et sey , w en n  d ie  F ig u ren  b eso n d ers  re in  
ausfallen  so l le n , d en n  nur dann le g t  s ich  e in  so lch er  
Stab gu t an das zu  m agn étis iren d e  B le c h  an. M an kann  
e in en  o d er  z w e i so lc h e  S täb e z u g le ic h  a n w e n d e n , und  
w en n  es s ich  um  E rzeu g u n g  gera d lin ig er  und e in fa ch er  
F ig u ren  h a n d e lt , m eh rere  A rten  der M agn etisiru n g  in  
A n w en d u n g  b rin gen . S o lle n  aber d ie  F ig u ren  krum m ­
lin ig  und co m p lic ir t s e y n , so  d arf man n ur e in en  Stab  
b ra u c h e n , und m it d em se lb en  w ie  m it e in er  F e d e r  d ie  
ver la n g ten  F ig u ren  au f das B le c h  z e ic h n e n . A u f so lch e  
W e is e  z e ic h n e t  m an z . B . den  N am en e in e r  P erso n  au f  
das B le c h . S treu e t man h iera u f fe in e  E ise n fe ile  darauf, 
so  w ird  d ie se r  N am e sich tbar.

D ie  A n w en d u n g  d er  E ise n fe ile  a u f e in em  so lch en  
B le c h e  b ie té t  m eh rere  M erk w ü rd igk e iten  dar. D ie  auf 
dem  P lä ttch en  g le ich fö rm ig  a u sg estreu ten  E ise n s tü c k ­
ch en  häu fen  sich  an den  G ren zen  d er S ch r iftzü g e  so  an, 
dafs s ie  e in en  u n b ed eck ten  Z w isch en rau m  la s s e n , und  
d ie  m agn etisir ten  S te lle n  d es B le c h e s  von  den  n ich t ma­
g n e tisch en  tren n en . D ie  Ä h n lich k e it z w isch en  d iesen  
F ig u r e n , u n ter  jen en  , von  w e lc h e n  am E in g ä n g e  d ie  
B e d e  w a r , und d ie  sich  in  E ise n fe ile  a u f n ich t m agn eti-  
sirbaren  K örpern  z e ig e n , u n ter  w e lc h e n  e in  M agnet  
l i e g t ,  g eh t in s k le in ste  D eta il. D ie  E ise n fe ile  ord n et  
sich  an den S te lle n  , w e lc h e  d er  stärk sten  m agn etisch en  
K raft e n ts p r e c h e n , strah len förm ig  a n , und d ie  von  d en  
z w e i e n tg e g e n g e se tz te n  P o le n  au sgeh en d en  u n tersch e i­
d en  s ich  n ich t von  e in an d er. D ad u rch  ab er u n ter ­
sch e id en  sie  s ich  von  den  L ich ten b erg ’seh en  e le c tr is c h e n  
F ig u r e n , d ie  an ih rer  G esta lt d ie  A rt d er  E lec tr ic itä t e r ­
k en n en  la ssen , d u r c h w e ic h e  s ie  h erv o rg eb ra ch t w u rd en .

Zeitschr. f. Phys. u. BTathern. VII. 3. 2 /4.



D ie  m a g n etisch en  F ig u ren  kann man auch m ittelbar  
erzeu g en , in d em  man näm lich  zw isc h e n  dem  M agnetstahe  
und dem  S tah lp lä ttch en  fe s te , n ich t m agnetisirbare K ör­
p e r  anbringt. D ie se s  ändert an d en  F ig u ren  n ic h ts , als 
dafs sie  w e g e n  der g rö fseren  E n tfern u n g  des M agnetes  
vom  B le c h  sch w ä ch er  er sch e in en . D efsh a lb  m ufs man 
au ch  den  M agnetstab  au f d erse lb en  S te lle  ö fter s  h in  und  
h e r  sc h ie b e n , um  h in re ich en d en  M agn etism us zu  en t­
w ick e ln . F ü r  gera d lin ig e  F ig u ren  b rau ch t H a ld a t e in  
L in ea l, um sie  w ied er  au f d ie se lb e  S te l le  zu  b r in g en , w en n  
d er  Z u g  w ie d e r h o lt  w ird . F ü r  krum m lin ige Z ü g e  b ed ien t  
m an sich  dü n n er , g le ich fö rm ig  d ick er  P lä ttch en . E in e  
A bän d eru n g  in  d er  E n tfern u n g  d es M agn etes vom  B le c h e  
b r in g t nur e in e  M odification  in  der R e in h e it  d er  F ig u ­
re n  zu  Stande.

W ie w o h l m an so lch e  F ig u ren  le ic h t  m it e in em  Z u ge  
e in e s  starken  M agn etes h e r v o r b r in g t , ja sogar durch  
e in e  b lo fse  A n n äh eru n g  d esse lb en  an das S ta h lb lech  er ­
z e u g t , so g e lin g t ih re  E rzeu g u n g  d och  n ich t, w en n  m an  
a u f das n och  n ich t m a g n etisch e  B le c h  e in  sch o n  m agn e- 
t is ir te s  leg t , und a u f d iesem  se lb st m it d em  stärk sten  M a­
g n e t d ie Z eich n u n g  m acht. D araus d arf man aber, nach  
H a ld a t ,  n ich t den  S ch lu fs  z ie h e n , dafs das sch o n  m a­
g n e tisc h e  B le c h  den M agn etism u s n ich t d u rch lä fst; denn  
e r  e r z e u g te  au f d iesem  W e g e  k le in e  M agnetnadeln .

W e n n  m an d ie  E ise n fe ile  m itte ls t  e in es  M eta lls ieb es  
dünn a u f das B le c h  a u sb re ite t, un d  m it e in ig en  O sc illa -  
t io n e n  zu  H ü lfe  kom m t, so  z e ig e n  s ich  d ie  m agn etisch en  
F ig u r e n  a lso g le ich . D ie se  O sc illa tio n en  erreg t man am  
b e s te n  durch  S ch la g en  an den  R and d es P lä ttch en s. D a­
b e i hat m an s ich  ab er  w o h l in  A ch t zu  n eh m en , dafs m an  
n ic h t z u g le ic h  r eg e lm ä fs ig e  S ch w in g u n g en  e r r e g t ,  und  
durch  d ie se lb e n  C ld a d n ise h e  K lan g ligu ren  erzeu g t. M it 
e in ig e r  V o r s ic h t la ssen  sich  a llerd in g s b e id e  z u g le ic h  h er ­
v o rb rin g en , b eso n d ers  w enn  man e in e  seh r  e in fach e  m a­



g n etisch e  und e in e  seh r co m p lic ir te  K langfigur zu  e r ­
zeu g en  su ch t. D o c h  is t  d ie se s  b lo fs  ein  G egen stan d  der  
U nterhaltung.

D er  durch  R e ib e n  od er  b lo fse s  A n n äh ern  e in es  Ma­
g n etes  e rr e g te  M agn etism u s h a fte t seh r  fe s t . H a ld a t  fand  
die F ig u ren  nach  sech s  M onaten  n o ch  seh r m erk lich , 
w ie w o h l er  k e in es  jen er  M itte l an w en d ete , w od u rch  man  
d en  M agn etism us starker S täb e zu  erh a lten  s u c h t , und  
m an w e ifs  , dafs starke M agn etstäb e seh r  b ald  v ie l von  
ih rer  K raft v e r lie ren . D e r  M agnetism us w ü rd e  sich  w ahr­
sch e in lich  m it d er  Z e it  in  das gan ze  P lä ttch en  v e r th e i­
l e n , a lle in  dazu b rau ch t es m eh r  Z e it , als H a ld a t  ab w ar­
te n  k on n te , d er  zu r  A b änderung se in e r  V e r su c h e  im m er  
w ie d e r  das B le c h  in  n a tü r lich en  Z u stan d  zu rü ck fü h ren  
m u fste .

M an so llte  g la u b e n , dafs s ich  d ie  m a g n etisch en  F i­
g u ren  v e r tilg e n  l i e f s e n , w en n  m an s ie  m it dem  en tg e ­
g e n g e se tz te n  P o le  e in es  M agn etes n a ch ze ic lin e te . A lle in  
d ie se s  g e lin g t  n ich t, und b eg rü n d et e in en  an d eren  m erk­
lic h e n  U n ter sch ied  z w isc h e n  d iesem  th e i lw e ise  an ge­
b rach ten  M agnetism us und dem  an u n seren  M agnetna­
d eln  vorh an d en en . U m  d ie se  F ig u ren  zu  v e r tilg e n , m ufs  
m an T em p era tu rerh öh u n g  an w en d en . S o ll dadurch  e i­
n em  S tah e der M agnetism us en tz o g e n  w erd en  , so  m ufs 
m an se in e  T em p eratu r b is  zu r  D u n h e lro th g lü h h itze  er ­
h ö h e n ; a lle in  zu r  V e r tilg u n g  d er  m a g n etisch en  F ig u ren  
b rau ch t man das S ta h lb lech  nur ü b er  K oh len  stro h g e lb  
anlaufen  zu  la ssen . In  s ied en d em  W a ss e r  w erd en  sie  
n ich t s c h w ä c h e r , w ie w o h l m an das B le c h  e in e  S tu n d e  
lan g  darin la ssen  m ag. D am it s ich  b eim  E rh itzen  das 
B le c h  n ich t o x y d ir t , th u t m an g u t ,  e s  zu  verz in n en . 
W ill  man dann den M agnetism u s v ersch w in d en  m achen , 
so  hat m an an dem  S ch m elzen  d es Z in n es das Z e ich en  

d es rech ten  H itzgrad es. U m  aber dann dem  O xyd iren
: 24 *



v o rzu b eu g en , m ufs m an Z in n stü ck ch en  darauf g eb en , cs  
erh itzen , b is  d ie se  sch m elzen , und e s  dann durch  R e ib en  
m itte ls t  e in e s  in  O h l geträn k ten , m it Salm iak b estreu ten  
W e r g e s  g le ich sa m  p o liren .

M erk w ü rd ig  is t e in  an d eres V erfahren  , das H a ld a t  
a n w e n d e t, um  den  s te lle n w e is e  erreg ten  M agnetism us  
w ie d e r  a u fz u h e b e n , und das in  w ied erh o lten  und h e ft i­
g en  V ib ration en  b esteh t.

L e g t  m an e in  m a g n etis ir tes  B le c h  a u f e in e  B o h le , 
und  sch lä g t e s  sch n e ll h in ter  e in an d er m it e in em  k le in en  
h ö lzern en  H a m m e r , so  w erd en  sch o n  n ach  z w e i M inu­
t e n , und o ft sch o n  frü h er , d ie  F ig u ren  sch w ä ch er , v er ­
lie r e n  ih r e  R e g e lm ä fs ig k e it , und v er sch w in d en  ganz, 
w en n  man je n e s  V erfah ren  3 —  4  M inuten  lan g  fo r tse tz t.  
S ch w in g u n g en , w ie  jen e , d ie  e in e n  S ch a ll e r reg en , sind  
zu  d iesem  E n d e  n ich t tau g lich .

D ie  W irk sa m k eit d ie se s  M itte ls  zum  B eh u fe  der  
T ilg u n g  des M agn etism u s b rach te  H a ld a t  a u f d en  G e­
d a n k en , d ie  R e ib u n g  ü b erh a u p t, w o d u rch , w ie  im  v o r ­
h erg eh en d en  F a l l e , d ie  T h e ile  d er  K örper v e r sch o b en  
w e r d e n , zu r  E rreg u n g  d es M agn etism u s an zu w en d en . 
M it e in em  M agnet g e sc h ie h t d ie se s  o h n e h in , aber der  
r e ib en d e  K örp er b rau ch t gar n ic h t m agn etisch  zu  seyn , 
u n d  man kann d u rch  R e ib en  m it jed em  h arten  K örp er  
M agnetism us e r r e g e n , w ie  z. B . m it M e s s in g , K upfer, 
Z in k , G la s , und  se lb st  m it h a r te m llo lz ,  jed o ch  g e lin g t  
d ie se s  nur in  w e ich em  E ise n . D rä h te  von  i D e c im e te r  
L ä n g e  und i M ill. D u rch m esser  w erd en  m agn etisch , w en n  
m an sie  in  h o r izo n ta ler  R ich tu n g  z w isch en  z w e i e n tg e ­
g e n g e se tz te  P o le  z w e ie r  M agn etstäbe so  le g t , dafs d iese  
P o le  w e g e n  d er  zu  g ro fsen  E n tfern u n g  k e in en  M agne­
tism us er r e g e n  können  , und  s ie  d er  L än ge nach  m it 
ein em  h arten  K örp er re ib t . D u rch  W in d e n  kann m an  
dem  D rah te  vorläu fig  den  M agnetism us n eh m en  , w enn  
er  davon b eh a fte t seyn  so llte .



A lle  d ie se  T h atsach cn  sind  w o h l frü h er  im  E in z e l­
nen b ek ann t g e w e se n . D afs S tahl im m er an d er  B erü h -  

t'ungsstelle  M agn etism us a n n im m t, u nd  dem nach  den  
Grund zu  e in e r  p a rtie llen  M agn etisiru n g  in  s ich  en thält, 
W orauf d ie  m a g n etisch en  F ig u ren  b eru h en , is t  la n g e  b e ­
kannt; dafs man d iesen  M agnetism u s d u rch  T em p era tu r­
erh öh u n g  v er tilg en  könne, eb en  so  w e n ig  n eu  , und dafs 
durch  e in e  E rsch ü tteru n g  so w o h l der sch o n  vorh an d en e  
M agnetism us g esch w ä ch t o d er  a u fg e h o b e n , als im  e n t­
g e g e n g e se tz te n  F a lle  d er  K örp er fü r  d ie  E in w irk u n g  e i ­
n e s  nahen  m a g n etisch en  K örp ers em p fän g lich  gem ach t  
w ir d , s te h t fast in  a llen  L eh rb ü ch ern  d er  N a tu r leh re .

D as In tere ssa n te s te  an d ie se r  A rb e it is t  o ffenbar d ie  
A u sm itte lu n g  d es U m stan d es , dafs d ie  S te lle n  des B le ­
c h e s  , w e lc h e  z w isch en  d en  T h e ile n  e in e r  m a g n etisch en  
F ig u r  lie g e n , vo llk om m en  u n m agn etisch  sind , und g le ic h ­
sam  d ie  A rm aturen  d er  m a g n etisch en  S te lle n  ab geb en . 
D a h er  erk lärt s ich  auch  d ie  D au er d ieser  F ig u ren  oh n e  
A n w en d u n g  e in es  b eso n d eren  M itte ls zu r F ix iru n g  des  
M agn etism us. U b erd ie fs  hat g ew ifs  fü r  e in ze ln e  L e se r  
d ie se  A rb e it  H a ld a t’s d och  e in en  W e r th , in d em  sie  aus­
ser  jen er  n eu en  T h atsach e  a lle s  im  Z u sam m enh änge dar­
s te llt , und  durfte n ich t ü b erg a n g en  w erd en , w e il e s  der  
Z w eck  d ie ser  Z e itsc h r ift  i s t ,  d ie  A rb eiten  des A uslan ­
d es ü b er  p h y sik a lisch e  G egen stän d e  m ö g lich st v o lls tä n ­
d ig  au fzunehm en .

C. Physikalische Chemie.
i . Ü b e r  E r z e u g u n g  v o n  V e r b i n d u n g e n  d e r  
M e t a l l e  m i t  S c h w e f e l ,  J o d ,  B r o m  e t c .  a u f  
e l e c t r o - c h e m i s c h e m  W e g e .  V o n  B e c q u e r e l .

(Ebend. p. 225.)

In e in er  frü h eren  A rb e it Becquerel''s,  w e lc h e  der  
L e se r  im  sech s ten  B ande d ie ser  Z e itsch r ift  findet, is t  g e ­
ze ig t  w o r d e n , w ie  m an sch w a ch e  e le c tr is c h e  K räfte zur



E rzeu g u n g  von  k rysta llis ir ten  M eta lloxyd en  und anderen  
ch em isch en  V erb in d u n g en  an w en d en  kann. H ier  g e h t  
d erse lb e  V er fa sser  darauf aus, a u f d em selb en  W e g e  so l­
c h e  V erb in d u n g en  zu  Stan de zu  b r in g en , w e lc h e  den im  
S c h o o fse  d er E rd e  vorh an d en en  äh n lich  s in d , und d efs-  
halb ü b er  d ie  A rt des E n tste h e n s  d ie se r  S to ffe  e in ig en  
A u fsch lu fs  g eh en  dürften .

D e r  A p p a ra t, w e lc h e n  er  b r a u c h te , b estan d  aus 
z w e i b e id e r se its  o ffen en  G lasröh ren , d ie  am u n tern  E n d e  
seh r  fe in en  T h on  en th ie lten , w e lc h e r  sch w ach  m it e in er  
d ie  E le c tr ic itä t  le ite n d e n  F lü ss ig k e it  b e fe u c h te t  w ar, 
ü b e r  d iesem  aber jen e  F lü ss ig k e ite n , aus d eren  W irk u n g  
a u f e in an d er od er  a u f e in  o d er  z w e i d arein  g e ta u ch te  
M etalje  d ie  E le c tr ic itä t  h erv o rg eh en  so llte . D e r  e le c tr i­
sc h e  Sjtroin w u rd e dadurch  h e r g e s t e l l t , dafs b e id e  R ö h ­
re n  in  e in e  d ritte  w e ite r e  g e ta u ch t w u rd en , w e lc h e  e in e  
F lü ss ig k e it  e n th ie lt , m it w e lc h e r  s ich  e r s t d ie  in  d en  
k le in eren  R ö h ren  en th a lten en  m isch en  m u fs te n , b ev o r  
e in e  m it d er  and eren  in  B erü h ru n g  kam. D ie  M isch u n g  
k o n n te  w e g e n  des T h o n s nur langsam  v o r  s ich  g eh en , 
u n d  es  w ard  daher d er B ild u n g  d es b ea b s ich tig ten  c h e ­
m isch en  P ro d u ctes  h in re ich en d e  Z e it  g e la ssen .

D ie  S c h w e fe lm e ta lle , w e lc h e  B ecquerel au f d iesem  
W e g e  im  k rysta llis ir ten  Z u stande zu  erh a lten  su ch te , sin d  
d ie  m it S i lb e r ,  K u p fe r , A n tim o n , Z inn  und E ise n  g e ­
b ild e ten .

G ib t man in e in e  d er  z w e i G lasröh ren  (a )  e in e  g e ­
sä ttig te  A u flösu n g  von  sa lp etersau rem  S ilb e r , in  d ie  an­
d ere  (6 ) e in e  S ch w efe lk a lih yd ra t-A iiflö su n g , w e lc h e  zum  
T h e il  sch on  in  d er L u ft e in e  Z erse tzu n g  er litten  hat, 
u n d  taucht in  jed e  d erse lb en  das E n d e  e in es  D rah tes  
o d er  B le c h e s  aus re in em  S ilb er , so  b eg in n t bald  d ie  Z er­
se tzu n g  d es sa lp etersau ren  S ilb e r s ;  das in  d asse lb e  g e ­
tau ch te  S ilb eren d e  ", w e lc h e s  d er  n eg a tiv e  P o l der K ette  
g e w o r d e n  is t, ü b e r z ie h t s ich  m it m eta llin isch cm  S ilb e r ;



am an d eren  E n d e  des M eta llcs b ild e t s ich  W a sse r  und  
S c h w e fe ls ilb e r  m it e in er  g er in g en M e n g e  S ch w efe lk a liu m , 
das sich  m it dem  v o r ig en  v e r e in ig e t. D ie s e s  D o p p e lsu l-  
ph u rid  w ird  b a ld , m it B e ih ü lfe  d es S au ersto ffes d er at­
m osp h ärisch en  L u f t ,  durch  d ie  S a lp etersäu re  zer se tz t , 
w e lc h e  zu le tz t am p o sitiv en  P o le  e r sc h e in t;  e s  en ts teh t  
sch w efe lsa u res  K a li, und das S c h w e fe ls ilb e r  b le ib t un­
v erseh r t , w e il d ie  g er in g e  M en ge v o n  S a lp etersä u re , w e l­
c h e  da e r sc h e in t , n ich t h in re ich t, e s  an zu gre ifen . W ä h ­
ren d  d iesem  verd u n ste t ein  T h e il d er F lü s s ig k e it , und  
e s  b le ib t ü b er  dem  T h o n e  nu r e in e  te ig a r tig e  M asse zu ­
rü ck , in  d eren  M itte S ch w efe ls ilb erk ry sta lle  als O cta ëd er  

er sch e in en , und  sich  n ich t b lo fs  an das S ilb erp lä ttch en , 
son d ern  auch an d ie  W än d e der G lasröh re a n legen . D ie s e  
K rysta lle  s e h e n d e n  von  N atur g eb ild e ten  so  äh n lich , dafs 
m an s ie  von d en se lb en  n ich t u n ter sch e id en  kann.

E r se tz t  man d ie sa lp etersau re  S ilb era u llö su n g  in  der  
R ö h re  (a )  durch e in e  L ö su n g  von  sa lp etersau rem  K upfer, 
und das S ilb erp lä ttch en  durch  ein  K u p ferp lä ttch en , so  
e r z e u g t s ich  in  d er R ö h re  (b )  e in  D o p p e lsch w cfe lm eta ll  
aus K upfer und K a liu m , das in  seh r  fe in en  N ad eln  kry- 
s ta llis ir t , nach  und nach  ab er z e r se tz t  w ir d , und  am  
K u p ferp lä ttch en  z w e i M illim eter  lan ge K rystalle m it d re i­
eck ig en  F lä ch en  lie fer t .

S e tz t  man d ie  z w e i in  d en  K öhren  ( a )  und (b )  en t­
h a lten en  F lü ss ig k e iten  m itte ls t e in es  D op p e lp lä ttch en s  
aus K upfer und A ntim on  in  le iten d e  V e r b in d u n g , so  
z ieh t das in  der sa lp etersau ren  S a lz lö su n g  b e fin d lich e  
K u p feren d e , als der n eg a tiv e  P o l d er K ette  , das m eta l- 
lin isch e  K up fer a n , das A n tim on en d e h in g e g e n  und d ie  
W ä n d e  d er  R ö h re  ü b erz ieh en  sieh  m it e in em  braunen  
N ied ersch la g . B a ld  darauf b ild en  sich  am A ntim on o c -  
ta ëd r isch e  ro th e  K rystalle und k rysta llin isc lie  P lä ttc h e n  
von  d erse lb en  N a tu r , w ie  jen er  N ied ersch la g . D ie  K ry­
sta lle  sind  im  n eu tra len  S ch w efe lk a lih yd ra t lö s l ic h , und



v eru rsach en  h e i ih r e r  A u flö su n g  in  d er  S alzsäure e in e  
E n tw ick e lu n g  von  S ch w efe lw a sser s to ffg a s , kurz s ie  cha- 
rak ter isiren  s ich  a ls M ineralkerm es.

D u rch  e in  ä h n lich es V erfah ren  erh ä lt m an auch  
S c h w e fe lz in n  in  k u b isc h e n , m eta llisch  g lä n zen d en  Kry- 
sta llen . W e n n  m an ab er S c h w e fe le ise n  er z e u g e n  w ill, 
so  m ufs m an, w e il d ie se s  d u rch  d ie  v e r e in te  E in w irk u n g  
von  L u ft und W a sse r  z e r se tz t  w ir d , d ie  G lasröh re (ö ) , 
w e lc h e  d ie  S ch w efe lk a lilö su n g  en th ä lt, lu ftd ich t sch lie s -  
s e n ; ab er  auch  da so ll m an n ich t im m er zum  Z ie le  g e ­
la n g en . N ur z w e i Mal g e la n g  es  B ecqu ere l,  an e in em  
E is e n b le c h e , das s ich  in  der S ch w efe lk a lilö su n g  befand , 
e in e  M enge k le in e r  k u b isch er  K rysta lle  aus S c h w e fe le i­
sen  zu  erh a lten , d ie  dem  in  d er  N atur vorh an d en en  S c h w e ­
fe le is e n  v ö ll ig  g lich en .

A u s d iesem  H erg a n g e  sch e in t zu  fo lg en  , dafs man, 
um  u n lö s lic h e  S u b stan zen  in  K rysta llform  zu  erh a lten , 
s ie  n u r m it e in er  lö s lic h e n  Su b stanz in  V erb in d u n g  zu  

s e t z e n , und h iera u f e in e  seh r  langsam e Z erse tzu n g  e in ­
zu le iten  b rau ch e. F o lg e n d e r  V ersu ch  w ird  zu r  näh eren  
B eg rü n d u n g  d ie ser  B eh au p tu n g  a n gefü h rt: G ibt m an in  
e in e  G la sr ö h r e , d ie  seh r fe in  z e r th e ilten , und m it e in er  
arsen iksauren  K alilösu n g  b e fe u c h te te n  T h on  en thält, e in e  
A u llö su n g  von sa lp etersau rem  K upfer, so  w irk en  anfäng­
lic h  nur d ie  z w e i A u flö su n gen  an d er  F lä ch e  au f einan­
d er  e in  , w o  sich  d er T h on  und d ie  S ilb ersa lz lö su n g  b e ­
rü h ren  ; nach  und nach  d ringt d ie se  ab er  in  d ie  T h on ­
m asse  e in  , d ie  R ea ctio n  er fo lg t h in re ich en d  und daher  
der  K rysta llb ild ung fö r d e r l ic h , und man b em erk t an e i­
n em  Z w isch en räu m e der T h on k örn er  K rystalle , d ie  d e ­
n en  von  arsen iksaurem  K upfer äh n lich  sind. Man d arf  
a b e r , w en n  s ich  jen e  D o p p e lsu lp h u r id e  b ild en  so llen , 
n ich t zu  grö fse  G la srö h ren , und k e in e , d ie  E lec tr ic itä t  
zu  gu t le ite n d e  F lü ss ig k e it  a n w en d en ; den n  son st en t­
s teh t h e i e in er  zu  g rö fsen  R ö h re  zu  v ie l von  jen er  D o p ­



pelV erb in d u n g , kann n ich t durch  d ie  S a lp etersäu re  z e r ­
se tz t w erd en , und d er  gan ze V er la u f er fo lg t u n vo llk om ­
m en ; le ite t  -aber d ie  F lü ss ig k e it  zu  g u t , so  lan gen  d er  
S a u e r sto ff  und d ie  S a lp etersäu re  z u g le ich  am p o sitiv en  
P o le  a n , und es  feh lt an der zu r  B ild u n g  d es b ea b sich ­
tig ten  P ro d u c te s  n ö th ig en  R ea ctio n . A us d iesen  G rün­
den  kann m an m anchm al b lo fs  u n v o llk o m m en e , v erw o r ­
r en e  K r y s ta lle , o d er  gar nur u n k rysta llisirte  M assen  er­
halten .

D a d ie  V erb in d u n gen  des Jod  m it M eta llen  nauh 
d en se lb en  G ese tzen  er fo lg en , w ie  d ie  d es S c h w e fe ls  m it 
d en se lb en  K ö rp ern , so  is t  e s  e in leu ch ten d , w ie  man er-  
stere  im k ry sta llis ir ten  Z u stande erh a lten  kann. Man 
w äh lt näm lich  statt d es vorh in  geb rau ch ten  S c h w e fe lw a s­
sersto ffk a li, J o d w a ssersto ffk a li. M itte lst B le i  erh ä lt man 
dann ein  D o p p e ljo d id  aus B le i und K aliu m , das in w e is-  
s e n ,  seh r fe in en  N adeln  k rysta llisirt. D ie se s  P ro d u ct  
e r le id e t  nach  und nach e in e  Z e r se tz u n g , w e lc h e  an der  
dem  T h o n e  n äch sten  S te lle  an fän gt; ba ld  z e ig e n  sich  
o cta ëd r isch e  K rystalle von  g o ld g e lb e r  F arb e und  glän­
zen d em  A u sse h e n , w e lc h e  B le ijo d id  sind.

K upfer g ib t durch  d asse lb e  V erfah ren  z u erst ein  
D o p p e ljo d id  in  w e ifs e n  , nadelförrn igen  K rystallen  , en d ­
lich  g eh en  aus d er Z e r se tz u n g  d esse lb en  sch ö n e  octaëd ri-  

sch e  K u p ferjod idk rysta lle  h ervor.
A n d ere  M eta lle , m ein t Becquerel,  w erd en  zu  ähn­

lic h e n  R esu lta ten  führen  , und m an w erd e  au f d iesem  
W e g e  auch  B rom  - und S e len v erb in d u n g en  h erv o rb rin ­
g en  können .

2. V e r  b r e n  ii u n g s  v e r s u c h e  m i t  K o h l e n g a s .
V o n  L o w  rj ' .

(Phil. Mag. Mai 18 2 9 , p. 3y5 )

D ie se  V ersu ch e  w u rd en  nach  d es V erfa ssers  A u fse- 
rung a n g este llt  zu r  A u sm itte lu n g  der b esten  F orm  der



A rg a n d ’sch cn  B ren n er . B e i jed em  d erse lb en  g esta lte te  
m an d er F lam m e jen e  L ä n g e , w e lc h e  n o th w en d ig  is t, um  
das vo llk om m en e V erb ren n en  d es G ases z u  b ew irk en , 
u n d  die b ei jed em  V ersu ch e  sich  en tw ick e ln d e  L ich tm en g e  
w u rd e  m it dem  L ic h te  v e r g lic h e n , das e in  B ren n er  von  
d er  g ew ö h n lich en  C on stru ction  m it e in e r  g ew issen  G as­
m en g e  und e in er  b estim m ten  F lam m en h öh e gab.

D as er s te  R e su lta t , w e lc h e s  s ich  dabei z e ig te , w ar  
fo lg e n d e s :  J e  g rö fser  d ie  A n zah l d er  r in g fö rm ig en  L u ft­
zu gö ffn u n gen  w a r , d esto  k le in e r  w ar d ie  G ascon su m p - 
t i o n ; man b em erk te  ab er  h ierin  k e in e  Ä n d e r u n g , w en n  
d ie se  Ö ffn u n gen  e in an d er so  n ahe s ta n d e n , dafs d ie  
F lam m en  in  ein an d er flö ssen . D ie  V ersu ch e  w u rd en  m it 
5 —  i 5 r in g förm igen  Ö ffn u n gen  a n g este llt .

W e n n  m an d ie  C entra löffn ung ganz o d er  fh e ilw e ise  
sc lilo fs  , so  s t ieg  d ie  F lam m e b ed eu ten d  in  d ie  H öb e , 
nahm  aber e in e  co n isch e  G esta lt an, und w u rd e d u n k le r ; 
w u rd e  ab er  d iese  Ö ffnung und z u g le ic h  d ie  r in g fö rm ig en  

verh ä ltn ifsm äfsig  v erk le in er t, so  w u rd e d ie  F lam m e lich t  
und  cy lin d risch .

D u rch  V erk ü rzu n g  d er  g lä sern en  Z u gröh re erh ie lt  
m an b e i d em selb en  G asquantum  m eh r L ic h t , w u rd e  sie  
ab er ganz w e g g e n o m m e n , so  nahm  d ie  L ich tm en g e  in  
dem  V erh ä ltn ifs  d er  g er in g er en  G ascon su m p tion  ab.

D e c k te  man die Z u gröh re m it e in e r  d u rch lö ch er ten  
P la tte , so  w uchs d ie  L ic h ts tä r k e ; und  d asse lb e  w ar der  
F a ll ,  w en n  m an statt d ie ser  P la tte  e in e  R ö h re  nahm, 
d eren  D u rch m esser  d em  d er  Ö ffnun g g le ic h  w ar. W u rd e  
d ie  H öh e  der Z u gröh re  v erd o p p e lt , so  w u rd e die F lam m e  
um  m eh r a ls d ie  H älfte  n ied erer .

A u s d iesen  V ersu ch en  fo lg e r t  d er V erfa sser , dafs e in  
b estim m tes  V erh ä ltn ifs z w isch en  der G asm en ge und dem  
Q auntum  d er ih r zu gefü h rten  L u ft n o th w en d ig  sey . W ird  

d ie se s  V erh ä ltn ifs ü b ersch r itten , so  en tw ick e lt  sich  n ich t  
a lle s  L ic h t ,  w e lc h e s  das Gas lie fern  kann. A n d er  äus-



sersten  G ren ze  d ie se s  V erh ä ltn isses  lie g t  das G em en ge , 
"welches K nalllu ft is t , b e i w e lc h e r  e in e  grö fse  G asm en ge  
in e in em  A u g en b lick  oh n e m erk lich e  L ich ten tw ick e lu n g  
verb ren n t. W ir d  zu  w e n ig  L u ft z u g e fü h r t , so w ird  d ie  
F lam m e w ie d e r  h e l l ,  in dem  e in  T h e il d es G ases u n ver­
brannt en tw e ich t. A us m eh reren  vom  V er fa sser  ange- 
s te llten  V e r su c h e n  sch e in t h e r v o r z u g e h e n , dafs d er  
g rö fs te  L ic h te ffe c t  e r z ie lt  w ird , w en n  d ie  A u sström u n gs­
ö ffn u n gen  r ech t za h lre ich  sind , und m eh r gro fs als k le in , 
d ie  C entra löffnu ng h in g eg en  en g  i s t ,  und das G las h in ­
r e ic h e n d  nahe an d er  F lam m e steh t. B e id e  so lle n  zu  
ein an d er  in  dem  V erh ä ltn isse  s teh en , w e lc h e s  d er  F lam m e  
e in e  cy lin d r isch e  G esta lt g esta tte t. In d efs gew äh rt d ie se  
C on stru ction  n u r da V o r th e il, w o  d ie  F lam m e ru h ig  v e r ­
b ren n en  kann. G eräth  sie  in  B e w e g u n g , so  sch lä g t s ie  
an das G las a n , und d ie se s  kom m t le ic h t  in  G efa h r , zu  
z ersp r in g en . D arum  m acht d er  V erfa sser  d ie se  R öh ren  
l ie b e r  w e ite r  und  z u g le ic h  k ü r z e r , un d  v e r g rö fser t da­
durch  d ie  L u ftö ffn u n g .

VIII.
Notiz über das Verhalten der ersten Stahl­
kettenbrücke über die Donau bei Wien (Carls- 

brücke) während des Winters I8f§;
von

J g n .  Edlem von M i t i s .

A ls d ie  n eu e  B en ü tzu n g  d es u n geh ärteten  S tah ls zu  
K etten  fü r  H än geb rü ck en  ins L e b e n  trat, so  w ar m itun­
te r  e in e  der m eh reren  E in w en d u n g en  auch die B e so r g -  
n ifs  ü b er  das V erh a lten  des S tah les b ei s tren g er  und an­
h a lten d er  K älte. E s  w u rd en  von  E in ig en  d ie  o ft g e ­
m achten  E rfah ru n gen , dafs in d er  gro fsen  K älte W a g e n -



a x e n , F ed ern  und an dere aus S tah l a n g efer tig te  Instru­
m en te  od er  M asch in en b estan d th e ile  g esp ru n g en  sin d , als 
B e w e is  a n g e z o g e n , um d ie  B ed en k en  zu  rech tfer tig en , 
d ie  s ich  g e g e n  d ie  V erw en d u n g  d es S tah ls zu  K etten ­
b rü ck en  erh o b en  haben.

S ch o n  als ich  m ein e B esch re ib u n g  d er  ersten  S tah l­
k etten b rü ck e  im  v er flo ssen en  Jahre 18 29  durch  den D ru ck  
b ek an n t gem ach t habe , w ar ich  b em ü h t zu  ze ig e n , dafs 
e r st lic h  d ie se  G efahr des S p r in gen s beim  S tah l w e se n t­
l ic h  dadurch  b e fö rd er t w ird  , w en n  es  g eh ä r te ter  S tah l 
i s t ,  d er d er  K älte a u sg e se tz t  w ir d ,  und fe r n e r , dafs 
auch v o rzü g lich  davon v ie l a b h ä n g t, w ie  d ie  Kraftäul'se- 
r u n g , w e lc h e  das S p rin gen  des S tah ls d u rch  ih re  E in ­
w irk u n g  au f den  daraus g e b ild e ten  K örp er veran la fst 
h a t , b esch a ffen  i s t , das h e i l s t , oh sich  d ie se  K raft 
d u rch  e in en  p lö tz lic h e n  S t o f s , D r u c k , S c h la g , od er  
d u rch  e in e  äh n lich e  h e ft ig e  B e w e g u n g  g eg en  den S tah l­
stab od er  K örp er ä u fser t?  — B e id e  d ie se  in  dem  F a lle  
e in e r  b ed eu ten d en  K älte a llerd in g s ge fä h r lich en  B ed in ­
gu n gen  sind aber h e i d er  K ette  e in e r  B rü ck e  in  der R e­
g e l n ich t vorh and en  , der S tah l is t dabei n ich t g eh ärtet, 
u n d  K raftäu fserun gen  der erstg ed a ch ten  A rt m ü fsten  nur  
aus M u th w illen  o d er  in  b ö ser  A b sich t veran la fst w erd en , 
da d ie  e ig e n t lic h e  B estim m u n g  d er  K ette  b lo fs  a lle in  
darin b esteh t, e in em  g rö fs ten  T h e ils  g le ich fö rm ig en , ru ­
h ig e n , im m erhin  durch  e in e  nur nach und nach  e in tre ­
ten d e  G ew ich tsv erm eh ru n g  g rö fser  w erd en d en  Z u ge der  
a u f se lb e  w irk en d en  K räfte zu  w id ersteh en .

A lle s  d ieses  habe ich  zw ar sch on  in m ein er  o b g e-  
d acliten  B e sch re ib u n g  d es K etten b rü ck en b au es gesagt, 
dem  u n g ea ch te t g lau b e ich  aber, dü rfte  e in  E rfah ru n gs­
b e w e is  fü r  den  S tah l n o ch  m eh r  zu r  W id e r le g u n g  der  
g em a ch ten  E in w en d u n g en  d ie n e n , als jed e  n och  so  
r ic h t ig e  th e o r e t isc h e  R ech tfer tig u n g  d er gem ach ten  S tah l­
v erw en d u n g .

B ek an n tlich  is t  d ie ser  W in te r  durch  e in e  so  anhal­
ten d e  als b ed eu ten d e  K älte in ganz E u ropa nur zu  aus­
g e z e ic h n e t, a lso  gewil's g e e ig n e t  zu  b e w e ise n , dafs S tah l­
k etten  w eg en  grö fsen  K altengraden  n ich t unanw endbar  
sind . D ie  C arlsbrüeke ü b er  d ie  D onau  hat in  d iesem  
W in te r  m ehrm al e in e  K älte von 18 —  2o° R . , b eson d ers



N achts, au sgestan d en , und hein  N a g e l , v ie l w en ig er  ein  
K etten b estan d th eil is t  g esp ru n g en .

D ie  W irk u n g en  d er  Z u sam m en zieh u n g  od er  V e r ­
kürzung d er L än ge d er  K etten  sind  a llerd in gs e in g e tr e ­
ten , und Jen en , w e lc h e  s ich  nur dem  A u g en sch e in  nach  
davon haben durch  B eo b a ch tu n g  ü b erzeu g en  w o lle n , sind  
sie  g ew ifs  n ich t e n tg a n g e n , w e il s ie  k e in esw eg s so  g e ­
r in g  seyn  k on n ten , um  sich  n ich t bem erk bar zu  m achen .

N ach  V ersu ch en  d er  H erren  L a  P la c e ,  L a co is ie r ,  
D u lo n g  ,  P etit und  e in ig e r  a n d erer  P h y s ik e r , e r le id en  
starre S u b stanzen  d u rch  E rw ärm u n g  vom  E isp u n c te  b is  
zur S ied h itze , a lso  nach  C els. in  100" des T h erm o m eters, 
n ic h t u n b eträ ch tlich e  A u sd eh n u n gen , und im  u m gek eh r­
ten  F a lle  d er  A bk ü h lu n g  auch  e in e  eb en  so  g rö fse  Z u ­
sam m en zieh u n g  ; h e i u n g eh ä rtetem  S tah l in sb eso n d ers  
so ll nach  b e id en  e r ste n  O b gen an n ten  d ie  lin ea re  A u s­
d eh n u n g  Vs>i3tcl 8 e r  L ä n g e  fü r  io o °  C els. b etragen .

H at nun d ie  K ette  an d er  C arlsbrücke in der  
krum m en , ü b er  d er  B rü ck en b ah n  sch w eb en d en  L än ge  
5 2 °,83 W . M ., und r e c h n e t man d ie  V erän d eru n g  von  
d er  m ittleren  T em p era tu r  120 R . b is zu  — 2 o 0 R . , d ie
h e u e r  an der D onau  im  F r e ie n  g ew ifs  o ft S ta tt gefu n d en  
h a t , a n , so  m acht das e in e  S um m e von 40° C els. T em ­
p era tu rsverän d eru n g . N im m t man nun an, dafs io o ° C e ls . ,  
w ie  oben  gesag t, um  1/oz3tel <Ee L ä n g e  verk ü rzen , so  m ü s­
sen  d ie se  4o° e in e  V erk ü rzu n g  um  */*3o0tel d er  gan zen  
K etten län ge h erv o rg eb ra ch t haben .

D ie se r  T h e il is t a b e r , w ie  m an durch  B e c h n u n g  
le ic h t  finden  w ir d , b e i d er  K ette  d er  C arlsbrücke b e i­
läu fig  i "  7 /'/ W . M.

E rw ä g e t m an nun fe r n e r , dafs jed e  V er lä n g eru n g  
od er  V erk ü rzu n g  der krum m en K etten lin ie  g le ic h  i ,  den  
S en k u n g sp fe il o d er  den  K etten h u sen  circa  um  1°/3ötcl 
v erm eh rt od er  v erm in d er t, so  hat s ich  d ie  eb en e  B ahn  
d er  B rü ck e in d er  M itte  um  aufw ärts b ie g e n  od er
w ö lb e n  m ü ssen . D ie s e s  is t  d och  le ic h t  m it fre iem  A u ge  
zu  b em erk en , und b e w e ise t  d ie  W irk u n g  d es F r o s te s  zu ­
g le ic h  m it der U n sch ä d lich k eit d e sse lb en , da s ich  an d er  
C on stru ction  durchau s n ich ts  N a ch th e ilig e s  e r e ig n e t  hat.



IX.
B e r i c h t i g u n g  e i n e s  I r r t h u m s ;

m itgetheilt von

P a u l  P a r t s  c h  , 
Instructor des kais. Mineralien - Cahinettes.

In dem  le tz te n  H efte  d er  Z e itsch r ift  fü r  P h ysik  und  
M athem atik  (d em  z w e iten  H efte  d es s ieb en ten  B an d es)  
th e il te D o c to r  L k o ts k y  e in e  N ach rich t ü b er den  F a ll e i­
n e s  an g eb lich en  M eteo rste in es  am B o rd  e in es  au f h oh er  
S e e  seg e ln d en  S ch iffe s  m it. Ich  w u rd e au fgeford ert, 
A u fk läru n g  darüber zu  g e b e n , dam it das F actu m  n ich t  
fa lsch  h e u r th e ilt , und e in  Irrthum  w e ite r  v e rb re ite t  
w erd e .

Ich  w ill d en  U m sta n d , dafs e in  S te in  w ährend  d es  
V o rü b e r z ie h e n s  e in e r  R e g e n w o lk e  au f das V erd eck  des  
S ch iffe s  f ie l, o d er  m it H e ftig k e it  ü b er  d a sse lb e  ro llte , so  
dafs e r  in  m eh rere  S tü ck e  z e r sp r a n g , n ich t in  A b red e  
s t e l le n , o b w o h l H err  R itte r ,  d er  Ü b erb r in g er  d er  N ach ­
r ich t, s ich  w ä h r e n d d e s  starken  P la tzr eg en s  w oh l sch w er ­
lic h  a u f dem  V erd eck e  b efu n d en  haben  m ag. W ie  e in  
S te in  a u f e in em  S ch iffe  h e i h o eh g eh en d er  S e e  in  B e w e ­
g u n g  und zum  F a lle , auch  oh n e M itw irkung e in es  m uth-  
w illig e n  M en sch en  , zu  b r in g en  sey , w ird  w o h l le ic h te r  
zu  erk lären  s e y n , a ls d er F a ll d er  w irk lich en  M eteor­
s te in e . D ie  N eb en u m stä n d e , d ie  d en  F a ll b e g le ite te n ,  
u n d  d ie  a lle  n eg a tiv er  A rt sind , n äm lich  das N ich tb em er-  
lten  e in er  feu r ig en  E rsch e in u n g  und e in er  D eto n a tio n  int 
A u g en b lick e  d es F a lle n s , d ie  K älte und N ä sse  d es h e r ­
a b g e fa llen en  S te in e s  u . s. w . w o llen  w ir  n ich t b erü ck ­
s ic h t ig e n , u nd  uns zur B etrach tu n g  des h era b g efa llen en  
S te in e s  w en d en , den  H err  L h o tsk y  n ich t in  A u g en sch e in  
nahm .

D e r  H err  D ir e c to r  d es k. k. N a tu ra lien -C a h in ettes , 
R eg ieru n g sra th  von  S ch re ib e rs ,  v erw ah rt davon e in ig e  
F ra g m en te , w e lc h e  er  vom  H errn  R itte r  erh ie lt , und d ie  
Jederm ann, d er  n u r e in  M al e in en  M eteo rste in  sah, und  
d ie  grö fse  A n a log ie  k e n n t , w e lc h e  d ie se  m erk w ü rd igen  
K örp er b e i m an ch er V e r sc h ie d e n h e it  in  ih rer  Z usam ­



m en setzu n g  und S tru ctu r  im  A llg em ein en  d och  z e ig e n , 
auf den  er sten  A n b lick  fü r  nich t m e teo r isch en  U rsp ru n gs  
erk lären  m ufs. Ich  nahm  sch on  d am als, a ls H r. R itte r  
d iese  F ragm en te  n ach  W ie n  b rach te  (im  Jahre 1821 ), 
Vom H errn  von Schreibers  dazu au fgeford ert, e in e  näh ere  
U n tersu ch u n g  m it ih n en  vor. D as M ineral z e ig t  b lä tte ­
r ig e s  G e fü g e , gro fsk ö rn ig e  Z u sa m m en setzu n g , du n k el­
b raune F a r b e , w e n ig  G lanz, und h ö ch st g e r in g e D u r c h -  
se b e in e n h e it  an den  K a n te n ; e s  sp a lte t s ich  n ach  e in em  
R h o m b o ed er  von  i o 5 ° ,  hat e in e  H ärte , d ie  g le ic h  3 is t, 
u n d  e in  sp ec ifisch es  G ew ich t von  2 ,6 7 . In Säuren lö s t  
e s  s ich  m it h e ft ig em  B rau sen  le ic h t  auf. E s  is t  daher  
K alk sp ath , der se in e  F ärb u n g  e in e r  ger in g en  B e im en ­
g u n g  v o n  E isen o x y d  verdankt.

Z u v o r  w ir  a lso  n ich t m it B estim m th e it erfah ren , dafs 
d ie  A n zah l der M in era l-S p ec ies , d ie  als G em en g th e ile  in  
d en  u n s v o n  o b en  z u g e w o r fe n e n , m eteo r isch en  S te in -  
und  E isen m a ssen  en th a lten  sin d  * ) ,  v erm eh rt w erd en  
m ü sse  , w o lle n  w ir  den  a u f dem  V erd eck e  d es S ch iffe s  
E sc h e r  von  L iv e r p o o l , C apitän S m a r t y im  Jahre 1820 , 
d en  5 . A p ril, au f o ffen er  S e e , in  g le ic h e r  B r e ite  m it d er  
In se l Cuba g e fa llen en  K alkspath n o ch  zu  d en  te llu r isc h e n  
E r z e u g n isse n  r e c h n e n , un d  d em se lb en  se in en  P la tz  in  
d er  von dem  H rn . K eg ieru n g sra th e  von  Schreibers  an ge­
le g te n  Sam m lung von  P se u d o -M e te o r o lith e n  n ich t s tre i­
t ig  m ach en . D ie fs  is t  au ch  U r s a c h e , dafs zu r  Z e it  von  
dem  V o rfä lle  k e in e  w e ite r e  N o tiz  gen om m en  w u rd e .

*) D iese sind : G ediegenes E is e n , hexaëdrischcr oder p ris­
m atischer E isenk ies, M agnetkies, Feldspath  oder eigent­
lich L a b ra d o r , A u git und Chysolith.
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